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I. Vorwort 

\Venn man den Vorgä ngen de~ Braunk ohlenabbau5 in der Yc rgangenhei t folgt, war 
das Gebi et dc:-; \Xrcs terwaldef' einma l e in l e bhafte~ Bcrgbaugebiet. Im J ahre 1923 förder­
len 17 We rke J.oo 000 1. im Jahre 1922 noch 25 Werke no 000 t Brau nkohle. und die 
Gc:-\amtbc leg~d1aft um faßte in die!'en Jahren 1 200-1 500 Per~onen. D ie K oh le fa nd 
''e~entlich ihren Ab.,a tz als ll au~brand bei der ß c,(i \kc rung auf dem L ande. Darüber 
hinaus vcrhrauehten die Tonindustri e und das Kle ingewerbe gew isse .!\ [engen sowie 
da~ Kraflwerk Jlöhn hi:-; zu 100 000 t J ahr. Im a llgemei nen war durch die Art de!' 
\h .;a tzmarkt e~ der \"'\ 'i nter\'crka uf lebhafter al~ der zu r Sommerzeit. Die gesamte 
F()rdcrung Yom l6. J ahrhundert b is 1960 l..ann auf et"·a 10 :\li\1. t beziffert werden. 

Alle Vcr~uche. den ~t:'~chät ztcn Braunkohl envo rräten von SO l\lill. bis 230 ::\Till. t 
ande re Ab...at t.geb iete 7.u er:-ch li eßen. scheiter ten :;:.owohl a n den Ko!'ten für die Gewin· 
nung und den Transport al" aurh an der Liefcrfähigkeit der ,·iclen kleinen Gruben. 

Als in den Jahren 1955-1960 der Zuwachs am Verbrauch elektri scher Energie 
in jedem Ja hre um 7-9 °/o anstieg und im Bcrf'ich des he:-.c:.i .. rh-pfä lzisdlen Raume:; 
die Erstellung g rößerer elek tri sdlCr Einheiten zweckmäßig wurde. li eß die Prf'ußische 
Elekt rizitäts-AG. Hannover, priifen, ob der Bau eines Kraftwerke~ von 300 1\r\V und 
meh r auf der Basis der Wcstcrwüldcr Braunkohle möglich :;:.e i. D abei wurden Erkennt· 
ni~se erzielt. die eine Braunkohlenförderung in den Bereich der :L\löglichkei t rückten. 
Zu e iner Entsd1eidu ng waren aber UntersudlUngsa rbe iten not wendig. die mehrere 
Jah re in Anspruch genommen hätten. so daß de r Einsatz a nderer Energiearten das 
Projek t nicht weiter hat verfo lgen lassen . D ie angeste llten Ermilllungen si nd in de r 
n>rliegcnden Abhandlung zusammengefaßt. wobei die geo l ogi~chen Darlegungen a l ~ 

Grund lage aller Erörterungen den Hauptbe~tandteil bilden. 

So möge di e Arbei t e in geologischer Bei trag sein und (i._ir die Zukunft Erkenntnisse 
fr~t halt e n. die Ausgangsbasis fiir spätere Untersuchungen werden können. 

2. Allgemeine Beschreibung des Wcsferwnldes 

Der \Vestcrwald is t e in T ei l des Rhei nischen Schiefergebirge~. Er li egt im Westen 
mit den Bezirken :Montabaur, W c:-;terburg und Ma r icnberg im Lande Rheinland-Pfalz. 
im No rden mit dem Bezirk Beizdorf im Lande Nordrhein-Westfalen und im Osten mit 
dem Bezirk Breitschei d im Lande Hessen. Bis zum Jahre ] 9 1-5 gehörte de r ganze 
\Vegterwald zum Land Preußen , und zwar mit den Regierung:-obczirken Wiesbaden und 
\Jontabau r zur Provin z Hcssen-Na~sau und m it dem Regieru ngsbezi rk Antsberg zur 

Pro\ inz Rheinland. 

Verkehrsmüßig wurde das Gebiet im J ahre ] 910 durch eine Eisenbahn in Ost-\Vest­
Hirhtu ng e rschl ossen. die von H erborn über Westerburg nach l\Jontabaur flihrt und 
An,chlii ssc fiir die S t ~idte l\Tari enberg und Altenkirchen erhi elt . Die Autobahn von 

Frankfurt nad1 Köln durdH1ue rt heu te den \Ve:-. terwald ,-on L imhu rg übe r ~fontabaur 
nach Nordwesten, und di e von Gießen nach Siegen berührt ihn im Osten. 
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De~ Weste~wal~. wird im ~·esten \·om Rhein. im :\orden von der Sieg. im Osten Yon 

der Ddl und 1m Suden von der Lahn begrenzt. Dabei senken sich das Rheintal \"On ca 
62 m über ~:-; bei Koblenz auf ca. 50 m über :-;:-.~ bei Bonn 1-lonnef. da; Lahntal vo~ 
150 m über :-1:-1 bei Wetzlar auf 62 m über N:-1 bei Koblenz und da; Tal der Dill 
518 m überN~ an der Quelle südlich des Ederkopfes nach 12 km Flußlauf auf 1 5~

0

n~ 
über :'i:-1 bei Wetzlar. Di e Sieg entspringt bei 595 m über '1:-; <lidö,tlich der Eder· 
quelle und mündet bei 50 m über :'\:'\ in den Rhein. 

Abb. 1. Cbersichtsplan Westerv.·ald. 
Maßstab etwa 1 : I 000 000. 

Zwisd1en diesen Flußsystemen liegen d ie Hochn ächen des \Vesterwaldes, von denen 
d ie Wasser zu näd1st in breite Talmulden und dann an den Rändern in schmalere Kerb­
täler nad1 den genannten Flußtälern zu abnießen. Von den Flüssen des Westerwaldes 
entspri ngt die Nister öst lid1 von l\•l ar ienberg bei ca. 500 rn über NN. fließt westlid1 
und mündet bei 143 m über NN in die Sieg. Di e begleitenden Höhen liegen auf ihrem 
Lauf im a llgemeinen 50-80 m höher. Der Brexbad1 beginnt bei Ransbach auf ca. 
350 m über NN und mündet nach 16 km bei Bendorf bei ca . 64 m über NN in den 
Rhein . Je mehr sid1 dieses Tal dem Rhei n nähert, desto größer, bi s zu 150m. wird der 
Höhenunterschied zu den begleitenden Bergen . Das gleid1e gi lt für den Sa inbach, der 
von 400 m über NN nach 3 '~ km Flußl änge bei 6 ~ m über NN den Hhein er reid1t. 

Das P lateau des Westenvaldes ist a ls FHstebcne mit ger ingen Bodensenkungen ge· 
kennzeichnet. Nur wenige sid1 leicht heraushebende Erhöhungen tragen einen Namen. 
so d ie Fud1skaute mit 657 m über NN wes tlid1 von W uldaubach, wo sie nur ca . 50 m 
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über dem \"orgrländc lirp:l. und dir 'Wr~terhurp:rr Kuppt•. die .. ich J..nnpp 100m ühl'r 
\\'esterburg erhebt. oder der Große \X'eißrn .. trin. der mit .. einer lt~~hc \ Oll :l\0 m 
iiber )[~ 150 m über ll aC'henhurg und nur hO- 80 m über dem \ or~l'liindt• l1cd. 
~ach den Rkindern dt> \ .. rc-:ten'<;ldt~ .. erfolgt ein größerer und :--lt'ilt·r~r \hfa\1. ~u 
ergeben sirh z. B. zwi .. ehen Rheint a l und ~) .. tlieh an..;ch\i(•Urndt•m ll tlchplatt•aunmd 
llöhcnunter:-chiede \'Oll 200- 2.10 m bei Entfr rnun~rn \On ca. (I- H J..m. Dilht•i 
fällt das Gel~inde im Nordo:-lcn nach dem Dilltal am wcnig-.\en. rl'''-l \tll\ HlO 111 iihrr 
X\' auf 300 m über \'\1. um dort die Forbe\tunp: im' Bothaarp:t•hirp:r 111 findt•n. 
\'\'~ihrend der Jlohe '\\"e-. tf'r,,aJd dureh-.dmittlich eine 1-l r)he \On ,;fm m über\\' hc .... Jitl. 

wci~l der l ' nterc Wc~len,ald im allp:rmrincn Durch .... f'hnitt-.hllhrn \ '{l ll 1:\llm iihn i\1\ 

auf. 

\\'ahrscheinli rh hat dt•r \'\'r~ten,ald \H~p:rn ""l'iner ~dmrrdcrl..c. di{· lange im Fn1h· 
_jahr liegenblribt. überhaupt den "\;1men fiir da" Gebiet ahp:l'g('hen. denn \rt'-.lnwalt! 
heiß t soviel wie Wi~trnlnld. wn~ .. \Vrißer \"'\ 'a ld"' bNlrult'l. 

\n den ll iingen drr " 'r:-tpn,:llcltiilcr :--ind im allgemt•incn Lauh· IIIHI \l i .. dn,iddt•• 
und auf dem Plateau im Südrn land11irt:-dwftlidw Cebit'lt' \tlrhnntll'n. tll·rcn ll tihcn· 
rlicken Eichen und Bu~dt11<dd tragrn. Im hi)hnt•n nünllidll'n Tl'il eh• .. \\'r~ h·n,altlt'"" 

t.-iu:-chen l-l rrken und Baumanpfl;tnwngcn. die wr Beruhi~un~ dt·:-> t'\\ ig \\t'lu·n•lrn 
'Windes al~ Sdtulz~treift•n angrp fl antl \\Unlcn. nur \\ 'i_i lt!t•r \01". und dit' F1·ldn der 
Land wirtschaft. wet'rntlidt \VirH'Il<lllbau. ~ind oft mit S!t'in:--('hiittungcn und Strin­
wiillen um randet. 

3. Gcologi" und Lngcrungsverhiiltnisse 

3.1. l:Jborbliek 

Das Ter tiiir des We!-ilcrwalde(;. . in drm Br<lllnkohlen anp;('lroffrn ''erdrn. 111nfaßt rin 
Gebiet von 20 x 20 km WO qkm. da1on da~ dr~ !l ohen \rc ... tcniHldc ..... 1w dir 
ertragreichen Gruben gdcgrn hahrn. allrin etwa 100 ftJ..m. l\ad1 GnAMANN ( JQh:H 
liegt der Wcstcrwald als trrtiäre ln:-l'l im Bf'JTirh der \ari:-ti:--rh g-cfa ltrlf'n ~l'hi<"hlrn 
und des k ris tall inen Grundgebirge~. 

Im Hohen \Ves terwald gruppirrrn ~i<h dir ehrmal igen Gruben um di<· Ürlt' \Vt•-.lt'r· 
burg. \larienberg und ßrcitsd1eid. Die GcländrohcrfliidH' ~trigt hirr im Nonlf'n hi ... 
uuf 600 m über NN und mehr an und lirp:t im Durf'h-.dmitt hc·i ('a . .)()0 m iilwr i'\N. 
Dir auf ei nem Devonfundament lap;rrndcn Tntiär ... dtidtl!·n si nd hi ... /tl ;~00 m miit·htig 

(Abh. l ~ ). PFLUG folgerte aus df'n ßcwf'p:ungl'n an d1·r T.twnu!'l<;dHH'IIe ~llld am .S ir· 
gerländcr Block, d ie im Oberolip;oziin zur Einf'n~ung clro.;. Ablap;erung::-;{!:f'hlelt.·-. ~duhrt 
haben und im La ufe des Girund!'l (unleH'!-i \lioziin) zur Huhr kanwn. daß dl(' 1\ohlt·n 
des Tuffi tlagc rs in s höhere Giruncl p:chiirrn. !Jann wird df'r \Vt•st_n\\ald l lodl f!f' hif'l. 
und es öffnen sich die Spalten für da-; \lapma. Da ~alwh das ~~~~~~c·r. ßC'd<NI !I nch­
gebiet wird , mu ß vergleichswei~c aurh clie Drttinp:rr Kohle arn \l a•n 111 " forl on. lle\,rt 

oder gar Girund ges tellt "erden . 
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Das De\'onfundament fällt vo n No rden nach Süden. mehr oder weniger staffelför­
mig. von 550 m über NN auf 250 m über NN ab und ist von Osten nad1 \Vesten ein­
gemuldet (Abb. 18); denn in der Linie Alpenrod- Driedorf steigt das Devonfunda­
ment sowohl nach '\\'es ten a ls auch nach Osten auf etwa 400 m über NN . wäh rend r:-; 
in der :\ litte in den Bohrungen bei ca. 300 m übe r NN anget roffen wurde. l m Norden 
~teh t Unterde\'on. im Süden l\litlelclevon und im Osten Oberdevon an. Obwohl also 

Abb. 2. Die Braunkohlenvorkommen des Wcstcrwaldes 
(nach KLÜl'FEL. aus EINECKE 1932: 399, Ahb. 56). 

Die Gruben. deren Namen unterstridien sind. waren im Jahre 1929 noch in Betrieb. 
Das punktierte Schachbrett stellt tektoni sche Verwerfun gslinien dar. 

ei n generelles Einfallen des Unterdevons von NW nach SE bes teh!. is t di e Ablage rung 
örtli ch komplizierter; denn zahlreiche Verwerfungen durchziehen das Gebiet (Abb. ]9), 
vo rnehmlicl1 SSW- NNE. doch auch SE - NW und W- E. Das unterlagernde Grund-
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gebirge enthä lt siidlich La ngenauhadt und nordös tlidt von ßreitsdteid jungdeYonische 
Massenka lke und im Bereich der geologischen Dillmulde mädllige Hotei~en~teinlager 
a ls untermeerisdte Ablagerung. Jnnerhalb der \ lassenkal!..e lagern Braunei~en· und 
~ l anganerze sowie l\Iangan-Eisen-Karbonate. Die friiherrn Erzgruben \\an·n <;owohl 
im Tagebau a ls a udt im Stollen- und Schachtbetrieb aufgc ... C'hlo~""en \\Orden. 

Di e Tongew innung de~ \Vestcrwaldes findet an den Rändern :-;tatt. ~o im \rr .... ten 
bei Langendernbach und im 0:-. ten bei Raben:-cheicl Brei t ~dteid. \I it der Un tcr:"uchung 
der Tonlager!'.tii tt en ha t sich AllRENS ( 1960) ausgiebig bes{'häftigt und in den f\.aolin­
gruben \'O ll Langendernbach Bauxit festgestellt. wo er im Zwi!'<'hcnmillel \Oll /\\Ci 

N W 

Ccdener Becken 

Morienberger l~öhe 
5 

Schönberger Horst Soinscheid S. 

Abb. 3. 1 und 5. Prorile durd1 Braunkohlcnßii;r:l' unrl Tonlager sowi<' dt'n "i(' h<'g:h.•itendt>n 
Gc:birg .. nufbau im \'( 't'"'tt'rwald (nach KLi.:PFEL 1929. Taf. 3, Prof. 3. 6 u. 8) · 

Maßo;tab: Längt•n I: 15 000. lli.lht•n 1: 5 000. 

SE 

Kaolinsd1ichten de r Grube .,Pctcr ]ohann·• in Langendernbach \'ererzungen \On Cu. 
S. Fe. Co . Ni, As, Si und Al fand. die wohl hydrothrrmalcn Url-iprungs und im Ober­
oligozän e ingedrungen sind . 

Die Bra unkohlentone wu rden ze i twei~e ab Töpferton \Crwendet. Unter dem iiltercn 

Basalt treten Konglomera te a uf und am Schl.uß der ~ertiärz:it. z. T. :::.og~11r nach ~b­
lagerung von Löß, oft ßi msstcinsd1ichten. d1e na1.:h .SANDBI·.RGr:.n (~81 1 1863) .lll~ 
dem Vulkan des Laacher Sees slammen. während QuiRJNG (19-ll) ohrc Ablagerung 

E 
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in die Zeit der Braunkohlenbildung verlegt. THOMAE (B I. Mengerskirchen, 1929) fand 
Bimssandsteine auch unler dem Basalt der Dornburg. KLÜPFEL u . a. halten ebenfa\l<o 
die Ablagerung für Auswürfe des Laacher Vulkans am Schluß der jungdilu vialen 

Niederterrassenzeit. 

Im Osten tritt der devonisd1e Schalstein!>.ockel zutage; e r bildet z. B. bei Weilburg 
die wul!-itigen steilen Hänge an der Lahn. und die härteren Ergußdecken des Kerato· 

phyrs ersd1einen dort als Felsgruppen . 

Die Abb. 3 (nach KLÜPFEL) kennzeidmet rlie Untergrundverhältnissc. Darüber 
hinau~ haben aufsteigende und eindringende Basalte lokale 1\ l ulden und Sättel ver­
ur!'achl. die den Bergbau er.sd1wert haben. z. B. in der Grube Wi lhclm szeche bei Ma· 
rirnberg (A bb. 6). Sie haben teilweise da:- Flöz aufgeteilt. wie es L. ßUCifNER \·on 
Grube :\'as.au beschreibt {Abb. 7) . 

.\hb. 6. \'erdrüdmng de"' BraunkohlenOöze~ über einer Kuppe des .. Sohlbasnltes" 
in einer fiüd lichen Auf'Cillußstrecke der .. Wilhelmszeche" bei 1\tarienberg im Westerwald 

(aus PIETZSCH 1925. Abb. 14), 

Oberbank . m = .Miuelbank. u = Unterbank des Flözes, B = Basalt: 
die Zahlen geben die l\lächtig:keit in l\·letern an. Maßstab: I : 100. 

Abb. 7. Apophy!=-c dc~ .. Sohlba<o.a \t c:.·' in das Braunkohlenflöz der Grube .,Na.,sau" 
bei 1\taricnberg, Westerwald. (Umgezeichnet nad1 L. Buci! NE.n, aus P IETZSCH 1925, Abb. 15.) 
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3.2. Tertilirgebirge 

Die Besdlaffenheit des Tertiärgebirges ist untersdliedlid1 ; sei ne Hauptmasse \\ ird 
von Basalten, Basaltschottern und Basalttuffen geb ildet. Dabei i:-t der Hohe \\'ester­
wald fa st mit einer geschlossenen Basaltdecke überkleidet, so zwischen dem Hicken· 
g~un~ und_ dem Haigerer Gn:~d. oder mit Basalt.schotter. so zwiscl1en ßernbergskopf 
( os tlieh N!ederdresselndorf, ::>;J ~ m über NN) und Raben scheid. Die Erosionstäler 
zeigen ein Maß ~-ür die Hebung des Geländes sei t der Ablagerung des Dachbasaltes, 
und an den Talhangen wurde die Kohle freigelegt. \\0 der Bergbau ~päter entstand. 

KLÜ~>FEL stel_lte bereits 1927 die Flöze in ver~chiedene Altersstufen, die öst liche 
Kohle ms Burd1gal (unteres Miozän) und die wes tli che ins Torton (obere:s Miozän ) 
(Abb. 8). 

1. :Jnlr.~bt!Js"/li'.rche 
(IOSHor/on. SIO'rvng 

1 2. !D.rlbllrt:li;g.le J'ltjfvng 

3. /bsl9wrzili'scl. • 

Abb. 8. Schematisch es Profil des Sdlichtenaufbau:-. des braunl..ohl<'nführcndcn Teile" dc!> We-,tell'talde-; 
(nadt KLÜN'EL 1927. au~ El~r.CKr 1932: 398. Abb. 55). 

Im Osten sind die bis 2 m mäd1tigen Flöze unter einer Basaltdecke in Sande und 
Tone eingebettet und die Sande zu Sandsteinen nrfe~tigt \\Orden. Tuffe treten zuwei· 
len über den basa lti schen Tonen auf. und hin und wieder ~d1iebt sid1 lntrusivbasalt 
ein. (Schidllenprof il von ßreitsd1eid, TEIKE & ToBJEN 1950 in Tab. 5.) 

Es treten im Osten bi:s zu drei FJöze auf, die lokal bis 7 m mächtig \\erden können. 
Oft wird ei n Flöz durch Sandsteineinlagerungen oder Ton~chid1ten aufgespalten, und 
Sohlbasal t ist ni ch t vorhanden. Von Norden nach Süden fällt das Kohlenlager ei n ; 
denn es lieg t im Phöni xstollen auf .!90 m über \"<. im Felde Wohlfahrt bei 460 m 
über NN und im Felde Heistern bei 110-450 m überN"<. Eine 19 W vom HeidJS· 
amtfür Bodenforschung bei Driedorf niedergebrad1tc Bohrung (:\otizbl. hes~. L.-Amt 

Bodenforsd1., (VI) 3, S. 313) ergab keine Kohle. 
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Im We~ten des Hohen Westenvaldes \\ ird hingegen das H aup tflöz (Torton = ob. 
\Iiozän) im allgemeinen von Ba:o:alten und Basalttuffen im Hangenden und Liegenden 
begleitet. jedoch is t die Ablagerung durch Aufwölbung. Störu ngen und Verdrückungen 
oft unruhig (Abb. 9). 

w 0 

i-: 
Abb. 9. Schemath,dter Schnitt durch das ~a ..... au(eld der Crube ,.Aic:o..andria'' bei I föhn. 

parallel der ,\as:,OU!:Itrccke (umge.t:ddmet naclt LUI!:~E ßU<.IINEH, aus PtETZSCH 1925. Abb. 50). 
b BraunkohlenflöL, bo Oberflöz. bu = Unterßöz, h = Hangend~chi chtcn , s ~ohlba .. alt. 

d = Dachbasalt. 

Oer Dachbasalt wird ab Oberfläd1energuß aufgefaßt. Die bauwürdige Flöt.miichti ~· 
kcit ~dmanktc zwischen 1 und -l m. Jedoch sind mehrere Flöze vorhanden . die tcil" ci!'>l' 
eine Ge::-;amtmädl tigkeil bis zu 10 m besitzen können . Veredelungen haben kaum ~talt­
gefunden, und die Störungen er~dnverten den Abbau sehr und haben das Gebiet tcil­
''ei:;c ::,dJad1brettartig aufgeteilt. Dabei si nd entstandene Hochschollen \Orba:;altisl-h 
erodiert worden, ~o daU in ihnen wahrscheinlich die Kohle fehlt , da Bergbaubetriebe 
nur in den tieferen 5thollen entstanden sind, die heute nur noch als Senkungsmulden 
morphologi:;(h den jet.tigen Talsenken entsprechen und in denen der Bergbau an den 
Flanken der Täler umgegangen ist. Die Kohlenmächtigkeilen wechseln sehr (Profile 
in Tab. 1). 

II in und wieder i:;t die Kohle durd1 weitere Tonmittel aufgeteilt. Die Oberdeckung 
schwankt in den jetzigen Abbaugebieten zwischen I 0 und 40 m, wi rd aber nach dem 
Bergionern zu aud1 größer sein. 

3.3. Alterseinslulung 

Tab. I. Bohrprofi le der Grube Alexandria und der Wilhelmszedlc 

Alexandria Wilhclms~.cchc 

0.60 m K o h I e \ 
1.~5 m 1.00 m K 0 h I c I 1,90 m 0.10 m ~~~~\ c I OberfluL 

0,10 m 
~~~\~\ e I Uberflöt. 0.75 m 0.30 m 

0,75 m Ton ],30m Ton 
1,00 m K o h I e \ 3,25 m 1.50 m Kohle = ~lit!C'Iflöl 
0.20 m 

~~ ~\~'. c I 4.00 m 
Ton I 2.05 m Un!crfl üt. 

1.00 m K o h I c 
Basahtuff 0,10 m Mine\ 4,90 lll 

1,60 m K o h I e I Un t erflö~ 
0,40 m Mittel 
1,80 m K o h I e 

ßa<:uh u. ßaflahtuff 
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Vc rgleilhl man die Elementan.1nalysen beider Kohlengebie te dc~ !lohen \Ve:o;ter­
,,a ld c~ - so ze igt das Unte rfl öz \Oll Breit.;;cheid in der wa:sJ:.er-, asche-u nd ~w,,eft•lfreien 
Subs- tanz ei nen Kohlen ~ t offgehalt von ca. 68,6 °/o und die Kohle des \Ve~ t cns in 
Alexandria einen sold1en \'Oll ca. 66 °o. Im \'ergleid1 zu \Verten der nordhe~-. i .. ehen 
Bra unkohlen ist das Unterflöz \Oll Breibebeid in~ Oberoligot.än {CIHttt ) und die l\.ohle 
\'On Alexandri a in s Obermi ozän zu stellen. 

Der Inkohlungsgrad kann al ... Kriteri um für die Altero:be..,timmung der Kohle durdl­
aus herangezogen werden ; denn rr i~t eine ge::-elt.mäßige. ''e:;ent lid1 \Oll der Zeit ab­
lüingige Selbstzersetwng der pflant.lichen Sub!'l<.mt.. die hl·t '~il ligcm Saucr ... toffab..;~.:hluß 
\O I1 außen eine chemi sche Umsett.ttng erfährt. in manchen Fällen '' ird durch üußere 
Einwi rkungen dieser Vorgang bccinflußt. :-.o beim Zulr itt ,.o11 Sauerstoff. fall.., die 
koh le später einmal freigelegen hat , oder \\enn der \ org:ang dunh Ein,,irkun~ \On 

\Vünne beschleunigt oder durch l\. i.i lll' YerzÖgL'I t "inl. 

Tab. 2. ,:.;chichtcnfolg.c auf der Grube \'"eimar bei Ruppad1 

unrein e blaue Tone Rt•U\l'r- ßild 

gelbe und braune Sandt• und Kie-;e i m !li ... kordanL 

roter Oberer Ton 

helle Tone un d Klt"il"-U!lde ;, m 

Kic ... e uud ~nnde I m 

rott•r L ntcrt•r Ton o.:; 3 m 

grüner Ton O . .'l 2 m Di ... kordanz 

Brau nkohle 0 . .1 m ll~·~kt·mer Bild 
fl ntt·n· ... Oligotiin) 

blauer und marmorierte r Ton I m 

hellgrouc r Ton I m 

Bnlullkohll.' 0.1 O.:!m llt ~J..~·mt'r Bild 

brauner Ton 0 .. 3 0,5 m 

Braunkohlenlage o.:; 1,2m lh·~J..t"rnt'r Bild 

brauner Ton I -2 m 

Braunkohl e 0,2 0.5 m Rorkt-twr Bild 
(Eotiin) 

hellgrauer Ton 6 m u uf w·~d1lo .. -.~·n 
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Aud1 die Zersetzung von Markasit zu Schwefelsäure, Schwefelwasserstoff usw. kann 
den Anteil des Wasserstoffs zu dem des Kohlenstoffs herabsetzen. Aber \On soldten 
Einflüssen abgesehen , i!it aus einer genügend großen Anzahl von Elementaranal ysen 
ein ~litte! wert zu finden , der der Altersbestimmung dienen kann. Der Bergbau benutzt 
die 1\:ohlenstoffbestimmung gern, da gleichzeitig der Kohlenwert erkannt \\ ircl. Im 
Anhang sind weitere Angaben hierüber verzeidmet. 

Die Alterseinstufung von Breitscheid ins Oberoligozän wird durch TEIKE & Tonn:~ 

in-.;ofern bestätigt , als sie aus den gebänderten Tonen unter dem Phönixflöz Säugetier­
re~te von Formen bestimmten (Tab . 5), die bereits im vorigen Jahrhundert von S.\!\D· 
HERGER beschrieben worden waren und von STEI ILIN (1932) ins Chall (obere> Stam­
pien) gestellt wurden, el\\'a vergleichbar dem Horizont des oberen Cyrcnenmergrl:-; 
im i\lainzer Becken. Gleiche Säugetierreste sind auch in den Nadtbargruben Trie~th­
berg und Ludwig-Zuver::;icht gefunden worden· 

In :;einer Abhandlung "Die Deformationsbilder im Tertiär des rheinisd1-saxoni!"thcn 
Feldes" bringt PFLUG eine Karte über Fundpunkte und Sed imen tati onsräume tm 
Tertiär des \Vesterwaldes (Abb. 10) ::;owie die Sd1id1tenfolge für die Grube 'Wei mar 
bei Huppad1 (Tab. 2). PFLUG teilt das Tertiär des Westenvaldes ent>pred1end dl't 
Tab. 3 ein. 

Nad1 PFLUG gehören die Kohlen in einem l 0- 20 km breiten Streifen vom Rhcm 
nach Ooten über Höhr, Ransbach, Huppach bi s über Heckholzhausen in das Obereozän 
bis Unteroligozän, während, abgesehen von der Ühersdmeidung im Südosten, nörd­
lid1 dieser Zone alle Kohlen in den Bereich von Oberoligozän- Untermiozän fallen . 
Damit würden die Altersunterschiede mehr von Süden nad1 Norden differieren und 
nicht so sehr von Westen nad1 Osten. Es verbleibt aber innerhalb des Bereichs Ober­
olgozän- Miozän der Altersunterschied im nördlichen Teil von Westen nad1 O~ten . 
wo der innere Westeewald die jüngeren Kohlen besitzt und im Osten aber aud1 die 
älteren Kohlen dieser Stufe liegen . Hinzu kommt , daß örtlid1 aud1 beide jüngeren 
Horizonte auftreten. Im Westen bei Siershahn und Hersd1bad1 stellt PFLUG die oberen 
Kohlen ins Oberpliozän bis Mittelpliozän, was aber nad1 dem Inkohlungsgrad aud1 
für höhere Flöze bei Kaden und Westeeburg zutrifft. 

Die untere Kohle (Chatt) von Kaden-Phönix westlich von Westerburg soll nad1 
PFLUG (1966) gleid1altrig mit der Kohle von Wölfersheim in der Wetterau und den 
Flözen l und 2 von Glimmerode b. KC~ssel sein. Dod1 ergib t sich aus den Inkohlungs­
graden eine Einstufung nach Tab. 3 a. 

Hiernach ist das Flöz 2 von Glimmerode älter als die Kohle von \Völfersheim, die 
ins obere oder untere Miozän gehört. Das bergmännisd1 a ls Flöz 2 bezeidmete Lager 
in Glimmerode liegt diskordant unter dem Kasseler Meeressand und kann höchstens 
dem Mitteloligozän zugeteilt werden, stellt aber wahrscheinlid1 umgelagerte ältere 
Kohle dar. BROSIUS weist für Flöz 2 das 1-Ieskemer Bild nach, d. h. etwa unteres Oligo· 
zän. Aud1 Flöz 1 wird von BROSIUS dem Heskemer Bild zugeordnet. Der Vergleid1 
Wölfersheim- Kaden bei PFLUG kann sich daher nur au f di e oberen F löze von Kaden 
beziehen. 
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~ Fundor~~ von Obtroligozän· 
Unttrm1oZan 

A Quarzitvorl<ommen. 

-.1:- Umgr~nzung dt>r obt>rt>o:: 
zon- unltro/lgozOn~n Fu 

~ Umgr~nzung dtr o!wrohgo:: 
zan· obtrmiozäntn Fundp. 

Abb. 10. Fundorte und .Sedimentation-.räumc im Tertiär dt"- Wc"terwalc..lcs (nacl1 Pn.L'G 1959. Abb. 7). 



7. 

Tonige Becken­
bildungen 

6. Dcrnbadte r Ton-
cisenstein-Lager, 
\Vcstcrwäldcr 
Abraumtone 

5. 

4. 

3. 

2. l lclle Tone 
Klebsande 

1. \ 'i/estcn,äldcr 
l lauptton 

Tab. 3. Tertiär des \Vcstcrwaldes (nach PI--LUG) 

Organogene 
Beckenbildungen 

Torfe \'O n Guckheim 

Obere Braunkohlen, 
Sicr~hahn. ~l ogendorf. 

ll crsdtbach 

Tuffit-Braunkohlcn 
und Dy~odile \Oll ßrdt· 
sdteid, Rabc nsdtcid, 
Gusternhain. 1\ laricn-
berg:. Langcnaubad1. 
Kadcn. Guckheim u ... w. 

Braun kohlen \Oll R up-
pach. Sicrshahn, Rans-
bach. ll öhr-Gr{'nzhausen. 
l lundsa ngcn. II intermei-
lingcn, Obcrticfcnhach. 
Ellcnhau..,en. :\cnti'r .. -
hau<:en. K<'rha ch u-..w. 

Grobklastisdtc Rand· 
fatics und fluvia tile 
Sedimente 

Kiese und Sande 

Wc!-.\Crwaldquartit. 
Sande und SdlO!t('f 

Sande uml Kl cln;ande 

Tuffe 

saure Tuffe? 

Ba--alt· 
Tuffit -
Lager 

Saurt• Tuffe. 
Kadl·n. 
Gud..hl'itn 

1\lugma 

Basalt 

Sohl- und 
Dachba..,alt 

i\itercr 
Basalt 

Alter 

\ ' illafranchi('ll 

Obcrpliotän hb 
~littelp\io7iin 

.i\ lio7iin 

Untermio7Ön bi.., 
Obcroli~ozän 

Ohcrolif!otän 

OIH'rolip:otän bi.,; 
:\littcloligwän 

l nteroli~o7iin bb 
Obcreot:in 

Schicht­
lücke 

Sdticht· 
liickc 

>-' 
00 

"' c 
~ 
~ 
<n 

~ 
~ 
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Tab .. 3a. Ein~tufung nad1 Inkohlung-.gradcn 

Kadcn, unteres Flö1. 

Wölfenohei m 

67.15 °.o obere" Oligotün (Chutt ) 

65.5 ° 'o oberes (all enfa lls unt crl',;) i\liozän 

Gli.id .. auf Phönix ( Brcit ~dteid) 67,1 - 67,5 Ofo bic; 68,6 Ofo ob('rcs Oberoligozän 

Dricdorf, ob. Flöz 

Alexandria, oberes .Flö.: 

Glimmcrode, Flii1. 2 

Glimmcrodc, Flö1. 3 

Glimmcrode, Flö1. I 

Kadcn. obt·re FIOJ.c 

Kadcn, ober~tes Flö1. 

65,3 0/o obcrcsl\ liozän 

66,0 Oju oberes Miozä n 

73A 0/o Unteres Oligozän bis l\Iitt eloligoziin 
(wahrscheinlich umgt'lagcrtc ältere Kohle) 

71,9 'lo Obcreo1.än 

71.7 '• Obereozän 

65- 66 °/o oberes ~lio.:iin 

62,72 °/u Pliozän 
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Die Identifizierung wird \·on PFLUG au:) dem Verhältn b \Oll T. coryplweus und 
T. ruren~is nbgcleitet. Die \'erhältni:-zahlmethode i:)t in dem Artikel weiter be~chrieben 
\\Orden (Notizbl. he:)S. L.-Amt Bodenfor:)ch., 94, S. 259}. E:) i~t nach der Literatur 
nil . .:ht erkennbar, ob mit Hil fe der Sporamorphen ei ne alter~mäßige Abgrenzung der 
\\"estcndilder Kohlen erfolgt isL. Aus Lnter:)udlUngen anderer kohlen i:)t aber be­
kannt. daß eine Trennung zwi:)d1en Oberoligozän und \littelmiotün :)th\\ ierig ist. 
1'H0:\1SON { 193 1) e rwähnt , daß ~ich Yom Chan bi~ in-; obere :\liotän nur ger inge 
\"~ränclerungen der \ egetation Yollzogen haben. Bc~~er i:) t die Trennung t\\ ischen 
mittlerem Oligozän und Oberoligozän/ i\littelmiotän mögli(.'h. Audt die Abtrennung 
zum ter restrischen ßcrcidt des Oberoligozän~ i:)t noch ~clnvicrig; denn der p rozentuale 
\ntcil der einzelnen Sporamorphengruppen ergibt kei nen ~icheren Binweis auf das 
Alter, eher scl10n sporadisch auftretende Sondcrarten, allerdings auch diese wieder 
nur innerhalb gewisser Regionen . .:\lit Sicherheit l-.ann man abo a uf die::.e '\\'c i::.e nur 
den Florenbereidt Z\\ i:;chen älterem und mittlerem Tertiär und die~en wieder nur 
gegenüber der jüngeren Zeit abtrennen. Darüber hinau~ muß der Geologe die relati'e 
Deutung aus der Sporomorphen-Flora an unmittelbare l::rkenntnis::;e ~on~tiger geolo· 
giseher Forschung ansd1licßen. So. wie :o.ich zunächst im größeren Raum !"-Üdländ ische 
und nordländisd1e Pflanzen in \ erge::;elbchaftung befanden. um ~id1 ~päter t\\ i~chen 
\orden und S üden zu trennen, :)0 '' ird sid1 auch in kleineren Räumen örtlich ei ne 
Trennung wegen verschiedener klimati~cher Bedingungen \·ollwgen haben. H ierin 
liegt die Sdtwierigkeit e iner absoluten Stratigraphieaufgrund der Pollen· und Sporen· 
for:;ch ung. 

Stellt man nuch der Kohlenstoffbilanz die Unter~uthungen der We~tcrwaldkohlen 
zusammen, so e rkennt man eine große Streuung der \Vcrte Z\\isdten 62,5 und 68,7 °/o 
Kohlensto ff. Dabei ist di e Kohle um Brcibcheid im unteren Fli.iz mit 68,3 °/o a ls obe· 
res Oberoligozi:in auch geo logisd1 markiert und ist ~o gleichaltrig mit den tiefen Flözen 
des Rhein landes. Eine Zusammenstellung der ·we~terwald-Braunkohh.•n nad1 dem Koh­

lenstoffgehalt is t in Tab . 4 aufgeführt. 



Tab. 4. Zusammemnstellung der Westerwald-Braunkohlen nadt dem Kohlenstoffgehalt "" und ihre geolog isdte Altcrseinstuhmg 
0 

Flö7 Kohlenstoff- Lage des Asdte Sdmefel 
Lfd. Feld gehal t Stratigraph i!;dte Stellu ng Liegenden "' "' N r. On Boh rl od1 "' über NN wf. waf. 

1. Trieschberg Oberes 65,85 Obermiozän (Torton ) 480 10,76 
b. Breitsd1eid Unteres 68,2 Ob. Oligozän (ob. Stampien) 460 2,37 1,0 

2. Ludwig Zuversidtt Oberes 65.32 Obermiozän (To rt on) 480 7,73 
b. Breitsdteid 

3. Ludwig Zuvcrsidlt Unteres 68,35 Ob. Oberoligozän (ob. Stampien) 460 5,32 
b. BreitsdiCid 

4. Brei tscheid Ludwig Haas 66,6 Obermiozän (Torton/B urdigal) 490 10,12 
5. Hof Hermann 6-1.8 jiin:;c r a ls Obermiozän? 485 8,79 
6. Ob. Rossbach Adolf 66.2 Obermiozän (Tort on) 495 6,86 
7. Bnclt Wilhelm 64,5 jünger ab Obermiozän? 485 11 ,5 ~ 

8. ll ühn Oranien b. S tockhausen 66.32 Obermio7än ~Tort on) 460 E 
66.0 (un i. Flöz = Burdigal •) 8,41 0,5 ~ 
67,5 7.48 

"' 9. IIöhn Alexandria 64,50 Untermiozän 440 ~ 
6t.O 8,88 9. 

10. Jltfurth Segen Gotl es 65,9 Unt crmi07.ä n 465 13,1 8 ~ 
11. Neu-Hochstein Viktoria 65,5 Unlt:rmiozä n 480 13,59 z 

12. Schönberg :-\a"-"-Ull 65.9 Oberoligozän/ Untermiozän 430 10,94 
67.9 9,61 

13. Marienberg Neue Hoffnung 67.3 Untermiot.än bis Ob. Oligozän 465 1,38 
14. Marienberg Glanzkohle 82.2 Obermiozän 465 
15. Westerburg Wilh. Fund 67.6 Oberoligozän (Eocha lt ) 380 3,13 
16. \'l'esterburg Gute lloff nung 63.8 Ob. i\ lio1än- Pliozän 410 3,1>1 
17. Kaden Eduard b. I Iiinlingen 62.72 Ob. Miozän - P lio7än 340 19,9 
18. Kad en I 67,75 Oberoligozän 335 20.2 (8.55) 
19. Kad en 5 ob. Fl. 65,35 340 39,1 2.7 
20. Kaden 5 66.0 1 Obermioziin bis Untermiozän 325 14.6 
21. Kaden 8 ob. Fl. 65,80 330 31,6 
22. Bcllingen I nörrll. Paul a 68,67 Ob. Oht•roligozän (ob. Stampien) 370 10,7 
23. Hellingen I Kaden Paul b 68.70 Ob. Oberoligmän (ob. Stampien) 325 22.8 2.2 

• nada 1\li..:RRIGER Ptt.ANZL = Unter· bis I\littelmiozän 
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Das Gebiet des Westen valdes (Abb. ll) gehört während des ganzen tert iären Zeit· 
a lters zum terrestri sd1en Bereich. Jedoch liegt vom Unteroligozän bis zum Mittelmiozän 
die Meereslini e nahe genug, um es unter dem feuchten EinAuß des Meeres zu erheb­
li chen Moorbi ldungen kommen zu lassen. Dabei rücken die Strandlinien zwischenzeit­
li ch im Untermiozän zurück, so daß sich , auch so betrad1tet, eine Kohlenbildung vorher 
im oberen Oberoligozän und nad1hcr im späteren Miozän ergibt. 

Abb. 11. Strandlinien verschiedener Tertiärstufen in Mitteleuropa 
(nach BRINKMANN 1966, Abb. 54). 
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Abb. 12. Lage und CrcllJ:en der Kohlenvorkommen im Westcrwald. 

_..."'Devon 
4 B~tnel>sqeb1et 

dBrounkoh1e 

+'t\..t' E•senbahn 

, ,, ·,Lcndesgrenze 

"' "' 

"' ~ ::: s 
~ 



Die Braunkohlen des Westerwaldcs 

4. Vot·kommen im östlichen Hohen Westerwald 

(Abb. 13 und 14) 

23 

Di e mehrfach gemachten Fossilfunde lassen für das untere Flöz im Osten des Hohen 
\Vesterwaldes eine Einstu[ung in das obere Oligozän zu, was auch durch den höheren 
Kohlenstoffgehalt als bewiesen gelten kann. Soweit das Oberflöz für eine Untersudmng 
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Abb. 13. Vorkommen von Brei tsdleid - Driedorf. 
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zugänglid1 war, zeigte es einen geringeren Kohlenstoffgehalt als das untere Flöz an 
und müßte daher einem jüngeren Horizont zugeteilt werden. Die zwischen den beiden 
Flözen liegenden Sch ichten sind meist geringmäd1tig, weil eine Abtragungsphase vor­
lag. 

Auch E. KAYSER stellte die untere Kohleaufgrund der organisd10n Reste ( Anthraco· 
therium magnum und andere) ins Oberoligozän, höchstens in s Untermiozän, dagegen 
die obere, unter den Basa lten auftretende Kohle, vergesellschaftet mit Tuffen und 
Tonen und unterlagert von Ki esen, Sanden und Quarziten. in die Zone der oberen 
Tuffite, die dem Obermiozän, hier dem Torton angehören. Solange kein weiterer Be­
weis dafür oder dagegen sprich!. kann man vom Kohlenstoffgehalt her auf die gleiche 
Altersstufe sd1ließen und diese obere Kohle der von Salzhausen gleid1stellen. Inter­
essant ist. daß nur das untere Flöz einen hohen FeS·Gehalt hat , daß also aufsteigende 
cisenhaltige Wässer des devonisd1en Untergrundes im unteren Flöz das Ei~en an den 
Sd1Wefel abgegeben und damit den SdJWefel der Pflanzen gebunden haben. während 
im Oberflöz der Sdnvefel durch die Inkohlung in H2S umgesetzt wurde. 

Die südlich liegenden Gruben Wohlfahrt und Heistern bei Driedorf zeigen ähnlichr 
Profile (Abb. 1.>) . Feste. harte Tone, die von MICHELS als zersetzte Tuffite bezeidmet 
werden, unterlagern die Kohle. 

Bohrloch Driedorf VI (R 26) (Abb. 13) weist in der Höhe des Kohlenhorizonte> 
folgende Schidllen unter dem Basalt aus (südöstlid1 Heisterberg) : 

8,80 m grauer Feintuffit mit Ostracoden, 
Pflanzenresten und Braunkohlen 

5,20 m gröberer Tuffit , grünlich grau 
4.40 m gri.iner Tuffit mit viel Kalk (Seekalk) 

15,40 m hellgrüner, teils sandiger Ton, 
teils walkerdeartig mit Schwefelkies 

7,00 m heller z. T. rötlicher Ton und Kalksand 
mit Quarzknollen (eckig) 
darunter Diabas 

1. Obermiozän (Torton) 
(nadl MI CHELS) 

2. Untermiozän (Burdigal) 
(nach KLÜPFEL) 

oberes Oligozän (Chatt) 

Aud1 hier stell t MICHELS die unteren 22,40 m ins obere Oligozän. Bei den darüber 
liegenden Tuffiten soll es sich nad1 KLÜPFEL (1927) um die älteren Tuffite handeln. 
die er als Frühbasalttuffe ins Unterm iozän (Burdigal) verwies. Wahrsd1einlid1 handelt 
es sid1 im Bohrloch Driedorf VI um den Kohlenhorizont des Obermiozäns, was aud1 
:v!ICHELS annimmt. Die westlid1 davon liegenden Bohrlöcher Driedorf ll und Drie· 
dorf VII (R 27) zeigen bereits keinen Kohlenhorizont mehr an. Der Devonuntergrund 
liegt hier auf 350 bzw. 320 m über NN, d. h. höher als ein zu erwartender Kohlen· 
horizont. Dagegen brachte das Bohrloch Driedorf 12 südlid1 Rennerod ei ne Braun· 
kohle auf 312.5 m über NN und das Devonfundament auf einer Höhe von 302 m 
über NN. Hier li egt die Kohle zwisd1en grauem Ton (Oberoligozän) und grünem Tuff 
des Tortons (Obermiozän), so daß die Kohle dem Torton angehören wird. 

Der Kohlenhorizont des oberen Oligozäns ist also im Ostteil des Hohen Westerwal­
des nachgewiesen. Im Westen beschränkt er sid1 auf den westli d1en Rand bei Schön· 
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berg, Kaden und ßellingen. Die obere Koh le des Obermiozäns reidll weiter nach 
Westen. Wo auch sie nidll mehr auflritt, liegt das Devonfundament höher als der zu 
erwartende Kohlenhorizont. Ob die Kohle durch Aufwölbung erod iert wurde oder gar 
nicht zur Ablagerung gekommen ist. bleibt offen . l m Gebiet von Höhn tritt das unterste 
Flöz mit ein em Inkohlungsgrad von 67,5 °/o Kohlenstoff auf, d. h. gleich hoch wie im 
ti efen Flöz von Kaden, das dem Oberoligozän zugeteilt wird. Beide Vorkommen könn­
ten aber auch dem Untermiozän (Burdigal) ei ngeordnet werden. 

Abb. 14. Profil Rabenscheid - Driedorf. 

5. Vorkommen im westlichen Hohen Westerwald 

Di e Karte (Abb. 15) zeigt das südöstlid1 ~larienberg gelegene Bergbaugebiet der 
Grube Alexandria. Durch zahlreiche Stollen und Bohrlöd1er ist die Lagerstätte erschlos· 
sen worden, und es erschei nen meist mehrere Flöze, von denen zu letzt nur das untere 
gebaut wurde. Die Tab. 5 stellt das Alexandriavorkommen (im Westen) dem Breit· 

sd1eider (i m Osten) gegenüber. 
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Abb. 15. Bcrgbaugcbiel Alexandria bei 1-Iöhn. 
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Tab. 5. Schidttenprof il \'On Alexandria und Brei tscheid 

Alexandria 

(Sdtidllenfolgc im Sd1ach t S tockhausen ­
östli ches Baufcld, nadt Er!. BI. Mar icnbcrg) 
fl öhe i.iber NN = 486.6 m 

l.20 m Dammerde 
6.60 m zerse tzter Basa lt 

25.20 m fes ter Basa lt 
•k80 rn grauer Ton (mit ~ kleinen Flöll' ll 

\Oll jt~ ca. 0.12 m) 
0. IB m Koh le 
0.25 m weißer Ton 
0.60 m Kohlr 

} oberes l-lauptflö1 0.12 m grauer Ton 
0.60 m Kohle 
1,20 m gruucr Ton 
0.90 m Kohle l 0. 12 m weißcr Ton nntercs ll auptflii:-

1.20 m Kohle 
2.10 m weißer Ton 
darunter Sohlbasa lt 

Brei tsdtcid 

(Nach T E. tKE & TOBJEN 1950 und 
E. KAYSER [19071 in Erl. BI. Herborn) 
fl öhe über NN = ca. 536 m 

30,00 m 
8.00 m 
0.20 m 

1.50 m 
0.50 m 
0.10 m 

0.40 m 
4.50 m 

0.70 m 

Dachbasalt 
Sandstein (Tuffe) 
Braunkohle (Oachflö7) 
Sandstein (Tuffe) 
Braunkohle I 
~r~~e~kohl c f oberes Flöz 

Sandstein und blauer Ton. 
wechsel lage rnd 
Braunkohle = unteres Flöz 

6.30 m gebändert e Tone 
darun ter weißgraue Tone. dann Devon 

Die \'On Tr:tKJ: &· ToBt EN untersudllen Schich· 
tt'n im unteren Teil des Profil s waren: 

0.80 m Braunkohle 
6.30 m gt'bänderte Tone. graubraun mit 

helleren Zwischenlagen 
2.00 - 3.00 m graugrüne und griinc 

Tuffit e, oben mit Süßwasser­
~ch ucken und an der oberen 
Grenze gegen die gebänderten 
Tone einige Säugetierfunde 

Wi e labil die Bildung de r Flöze ist, zeigen andere Profil e. so das der Wilhelmszeche. 
die nörd licher liegt (Tab. 6). Es find en sich keine Anhalispunk le für eine geologisd1e 
Einstufung. Vom Sohlbasalt bis zum Dachba::alt tre ten Flöze auf. die sid1 mit tonigen 
Zwisd1enlagen abwechseln. Das uniere HauplA öz ist 3.72 m mächiig und enihält 4 
Zwi schenl agen von zusammen 0.72 m. davon ein Hauptmittel von 0,6 m. Di e Kohle 
hat einen Kohlensto ffgehall von 65,5 - 66.3 °/o und hat mehr obermiozänen Charak­
ter. Der ganze Aufbau eri nnert an das Obernöz von Breitsd1eid. Auch dort s ind die 
Mitlei manchmal sandig. Solange keine anderen Beweise vorliegen. sind di e unteren 
Flöze ins Obermiozän einzu stufen. Die oberen Kohlenflöze li egen unter ei ner slarken 
Basaltdecke. si nd te ilweise vergesellschaftet mit Tuffiten und werden meist von Tonen 
unterlagert. Man kann auch sie ins Obermi ozä n oder höher einstufen. 

Die zahlreichen Stollen sind von den Talrändern her aufgefahren worden. E in großer 
ti efer Wasse rstollen hat ca. 10- 20m unter der Kohle, die stark wellig abgelagert ist, 
mei stens den Sohlbasalt durchör\ert. Senkredlle Aufbrüd1e haben jeweil s den Stollen 
an die Kohle angeschlossen. In eini gen Mulden sieht dieser Stollen in Tonen und Tuffit. 
da zw isd1en Sohlbasalt und Kohle s ich immer Ton einsch ieb\. Aud1 der Basalt über 
de r Kohle wird fasl immer von ei ner Tonsch icht abgelrennt, so daß es kaum zu einer 
Veredelung hat kommen können. Auf der Grube Nassau bei Schönberg konnle dagegen 
im Sd1acht Eli se die Wechselwirkung zwischen BasalJ und Kohle beobadllel werden. 
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Tab. 6. Bohrprofil der Bra unkohlengrube " Wilhelmszeche'' 
(aus Er!. Bl. Marienberg) 

Dammerde 
Dadlbasa lt 
grauer Ton 
Dachf l öz 
grauer Ton 
Dach f I ö 7 

grauer Ton 
Dachf l ö..: 
weißgrauer Ton 
K o h I e 
weißgrauer Ton 
K o h I c 
grauer Ton 
K o h I c 
weißer Ton 
gra uer Ton 
K o h I e 
graue r Ton 
K o h I e 
grauer Ton 
K o h 1 e 
grauer Ton 
K o h 1 e 
weißer Ton 
K o h 1 e 
grauer Ton 
Koh 1 e 
weißer Ton 
K o h I e 
weißer Ton 
K o h I e 
blauer Sohlton 
Sohlbasa lt 

obcre::­
ll a up tfl iiz 

mittleres Flö7 

unteres 
Hauptflöz 
= 3,72 m 

1,20 m 
30,00 m 

0.15 m 

0,15 m 
0,15 m 
0. 15 m 
0.15 m 
0.15 m 
0.1 5 m 

0,15 m 
0,15 m 
0.30 m 
0.30 m 

0.60 m 
0. 15 m 
1.65 m 
0.90 m 
0.75 m 

0.06 lll 

0.30 m 
0.30 m 
3.60 m 
1.20 m 
0.06 m 
0.30 m 
0.60 m 
0.30 m 
0,03 m 

0.60 m 
0.03 m 
0,60 m 
0,45 m 

1.50 m. davo n 1,05 m Kohle 

1.56 m, da,on 1.50 m Kohle 

1.56 m. da,on 1.50 m Kohle 

Oie beiden Hauptflöze werden hier. ähnlid1 wie auf Alexandria, durch Basalt getrennt. 
Das untere F löz ist muldenförm ig in Ton eingebettet und berührl bei der ti efsten E in­
senk ung den Sohlbasalt direkt und wurde veredelt. Das obere Fl öz (Abbildungen Nr. 
16 u. 17) l iegt dagegen horizontal darüber. ebenfalls von Ton unterlagert. Tm Westen 
d ieses Raumes befinden sich also die Kohlen zwischen Basalten und geri ngmädlt igen 
Tu ffen. dagegen lagern stä rkere Tuffschichten im Li egenden der Kohle. Nach Osten 
zu nehmen d ie oberen Tufflagen zu. und di e Kohlen selber treten nur noch sporadisch 
mit Tuffsd1ich ten zusammen auf. Dagegen vergese11schaft en s ich nach Norden zu, in 
der Wilhelmszed1e und Hermannszed1e, die Kohlen immer mehr mit den Tuffiten. Das 
gesamte Flöz besteht hi er aus vi elen kleinen Flözlagen (Tab. 6) . Tm allgemeinen gibt 
es immer mehrere Flöze. di e nidll alle bauwürd ig sind . ln lassau beträgt d ie Gesamt­
stärke des Flözpaketes 9- 10 m, wovon nur die Hälfte Kohle ist und von der im 
unteren Teil eine Kohlenstä rk e von 3 .42 m wesentlid1 im Abbau s1and (Bohrtabelle 
im Anhang) . Im ti efen Teil (Abb. 17) wurden höhere Kohlenstoffgehalte ermitlelt . 
so daß d ie Möglichkeit älterer Kohle gegeben ist. 
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Abb. 16. Süd-Nord-Profil Nassau/Alexandria - Wilhelmszeche/Hermannszeche. 
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Abb. 17. Nord-Süd-Profil im Bergbaugebiet Alexandria. 
(Länge: Höhe ~ I : 5) 

1000m 

Die Kohle auf "Neue Hoffnung" von Marienberg kann trotz des hohen Kohlenstoff· 
gehalles vorläufig nid1t ti efer eingruppiert werden, weil nachweislich die Basalte einen 
Einfluß ausgeübt haben. Glanzkohle hat hier einen Kohlenstoffgehalt von 82,2 °/o. 
Es ist zunächst zu unterstellen, daß aud1 die normale Braunkohle beeinflußt worden 
ist; denn auch die obere Kohle von Höhn li egt in den gleid1en Sd1ichten , so daß man 
Obermiozän annehmen kann. 

In Nassau und süd lid1 davon werden Basaltkonglomerate beobachtet, die oft auf 
mehrere Meter Mächtigkeit ansteigen. In einer losen, nidlt zusammenhängenden erdi­
gen Masse befinden sich zersetz te und unzersetzte Basaltstücke, darin erhaltene Bruch­
stücke von basaltisd1en Mineralien. Ein sold1es erdiges Basaltkonglomerat wurde weiter 
südlich , nach Limburg zu (Staffel), auf Bauxit abgebaut. 

Was also die allgemeine Lageru ng anbetrifft , ist das Liegende der Kohlenlager­
stätten ein Sohlbasalt, über welchem Ton und das untere Hauptflöz li egen . Abwechselnd 
mit Tonschid1ten fo lg t dann eine Rei he weiterer Flöze (Tab. 5). Verschiedentlich 
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schiebt sid1 Basalt zwischen 2 Flözpakete, und im allgemeinen sind 2 Basaltl agen und 
2 Tuffitlagen vo rhanden , wobei die Kuppen des Soh lbasaltes oft die Kohle entweder 
ganz oder tei lweise verdrängen. Stärkere Basalt- oder Tuffitlagen überdecken dann das 
Hangende der Kohle und Tonsdlidllen (Abb. 16, 18 und 19). 

Abb. 18. West-Ost-Profil durch den Hohen \Vesterwald 
(Alpen rod - Höhn- Emmerichenhain - Dricdorf - Roth ). 

Süd lid1 an das Bergbaugebiet von Alexandria sch li eßt sich das ßra unkohlengcbit•l 

\Oll Westorburg an (Abb. 20), " o wir die alten Gruben an den Talrändern find en. 
ln den Gruben "Wi lhelmsfund " ( \Vilhelmsstollen, nordöstlich von Westerburg) und 
"Gute-Hoffnung'· (nordwestlid1 von Westerburg) fallen mit 63,8 °/o C und 67 ,6 °/u C 
die Unterschiede in der lnkoh lung auf. Dabei stimmen die in der Kohle "Wi lhelms­
fund·: angetroffenen zahlreid1en Pfl anzenfunde, wie Salix, Populus, Quercus u. a., mit 
denen in der Kohle von Rott (SSE Siegburg) überein, die ins Oberoligozä n ges tellt 
wird. Auch bei Rott folgen auf Basalt· und Trachyttuffen d ie pla>tisd!Cn Tone mit 
Braunkohlen . so daß die Kohle von " Wilhelmsfund" kaum obe re Kohle ist, ~ondern 
ins Obero ligozän zu stellen sein wird. Außerdem liegen diese Kohlen hori zonte auch mit 
denen des Neuwiede r Beckens gleich. Wahrsd1einli ch gehören auch die Kohlen von 
Sd1önberg (Nassau) in ihrem unteren Teil in diese geologische Ph ase. um so mehr, 
als dazwisd1en in der Grube Gerechtigkeit ebenfalls ei ne Kohle mit zahlreid1en Blatt· 
abdrücken gefunden wurde, die auf das Oberoligozän hindeuten. 
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Abb. 19. Nord-Süd-Profil durch den Hohen Westerwald 

(Emmerzhausen - Hof - Hellenhahn - Langendernbach). 
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Abb. 20. Vorl..ommcn um Westerburg. 

31 

lm oben angefü hrten Vorkommen von Roll , ca. 50 km nordwestlich von Westerburg, 
li egen die Blätterkohlen auf etwa 180- 150 m über NN. Di e Aufwölbung des Devon· 
uniergrundes läßt also die gleiche Kohle im Westerwald bei 350-400 m über NN 
erscheinen, deren Ablagerung ebenfalls in den Niederungen der Tufflandschaft erfolgte; 
denn auch dort werden die dunklen Bitumina besduieben , die man in "Wilhelrnsfund·' 
fand und die auf den Zerfall der Algen zurückzuführen sind. Da di e Makroflora von 
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Roll glei<h der von "Wilhelmsfund" ist und au<h der Kohlenstoffgehalt darauf hin­
weist, kann man beide Vorkommen altersmäßig gleichstellen. Aud1 die von Tl-li ERGART 

(1958) untersud1te Sporomorphen-Flora von Rott bestätigt ein Gemisch von alttertiären 
Pflanzenrelikten und jungtertiären Elementen . 

Anders ist die Lagerung auf "G ute Hoffnung" zu vers tehen. Hier wurden im Liegen­
den mächtige Tuffitschichten angetroffen, die in einem 400 m langen S to llen durchfah-

~\ 

l _..v 

ICIOiu•ou . ~-·-·· 
Abb. 21. Vorkommen bei Kaden. 
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ren wurden. Also liegt die Kohle wieder vergesellschaftet mit den Tuffiten, und ihr 
geringer Kohlenstoffgehalt ermöglicht die Eingruppierung in die Phase Obermiozän­
Pliozän. Soldte jungen Bildungen haben wir nodt bei Kaden im Felde Eduard, wo im 
Stollenbetrieb eine Kohle abgebaut wurde, die entweder unmittelbar unter Basalt oder 
unter ca. 30 m mädttigen Tonschichten lagerte. In einer Reihe von Bohrungen (Abb. 
21) , die KR USCH begutachtet hat, finden sich mit bis zu 25m Abstand 2 Hauptkohlen­
fl öze, die einen ganz untersdtiedlichen Kohlenstoffgehalt mit den extremen Werten 
68,7 °/o und 62,7 °/o haben. Da jedoch nachwei slich ältere Kohlen auch im westlichen 
Westerwald vorhanden sind, kann man auch hier 2- 3 Horizonte annehmen, von 
denen das Flöz 111 die ältere Kohle des Oligozäns ist, die auch in den Bohrungen Paul 
(bei Bellingen) angetroffen wurde (Abb. 22). 

.. K6/Ki K7 K5 K8 

I I I I I 

Tonund Baoolfllan· 
Llhm s lomtrat 

Abb. 22. Profil bei Kaden (Grube Eduard). 
[ = obere Kohle, II = mittlere Kohle, III = untere Kohle. 

Der alte Bergbau ist hier mangels tieferer Stollen nur im obersten Flöz umgegangen. 
Die alten Bergleute nahmen an, daß sie im unteren Flöz waren, das aber 20 m tiefer 
liegt. Sd10n KRUSCH hat 1907 in seinem Gutachten auf den Untersdlied zw isd1en der 
Abbaukohle und den Ergebn issen der Bohrungen hingewiesen. Er nannte die Ablage­
rung im Abbaugebiet Eduard nicht normal, d. h. abweichend von den sonsti gen Wester· 
waldverhältnissen . Nach dem Grad der Inkohlung ist das obere Flöz in das Obermiozän 
(Torton) oder höher zu stellen. Die Flözablagerung gibt KRUSCH wie folgt an: 

Diluviale Deckschichten 

Dachbasalt 

Wechsellagerung von Ton, Tuff und Kohle (jüngerer Tuff) 

(fehlt teilweise) 

Flöz von ca. 1 m Mächtigkeit 

Dunkler Sohlton 

Liegender Basalt 



34 WILHELM 5TECKHAN 

Mit dieser Aufstellung ist der obere Teil der Bohrung Kaden 2 zu vergleichen, der 
einen genaueren Einblick in die Schichtenfolge gestattet. 

Oberfläche = 394,64 m über NN 

0,00- 1,50 m 1,50 m Ton und Lehm 

1,50- 30,30 m 28,80 m Basa luuff 

30,30- 39,30 m 9,00 m Dachbasalt 
39,30- 40,25 m 0,95 m Braunkohle 

40,25- 51,25 m 11 ,00 m Basa lt oder Konglomerat 

51,25- 52,90 m 1,65 m Kohlenspuren 

52,90- 55,50 m 2,60 m Basaltkonglomerat 

55,50- 56,00 m 0,50 m Braunkohle 
56,00- 62,75 m 6,75 m Basaltkonglomerat 

62,75-135,00 m = 72,25 m Sohlbasalt 

Die obere Kohle liegt dort unmittelbar unter Basa lt, was auch im Abbaugebiet der 
Fall war, wo sie außerdem vielfach vom liegenden Basalt durchbrachen wurde. Das 
Flöz befindet sich also mehr oder weniger zwischen 2 Basaltlagen, die aber meist durch 
Tonschichten von der Kohle getrennt sind. 

6. Vorkommen westlich und nördlich des Hohen Westenvaldes 

Im westlich liegenden Gebiet von Siershahn und Hilischeid bis Bendorf fi nden wir 
den älteren Kohlenhorizont (KLÜPFEL, THOMSON, PFLUG). Hier liegen unter pliozä· 
nen Quarzkieselablagerungen und Basalttuffen Quarzkiese und Quarzsande auf einer 
kohlenführenden Tonschicht. Beide gehören ins Obereozän. PFLUG hat in seiner Ab· 
handlung (1959) die einzelnen Vorkommen erwähnt. 

Im Norden hat die ununterbrochene Hebung des Rheinischen Gebirges im Mittel· 
miozän, Obermiozän und dem älteren Unterpliozän eine Ablagerung nicht ermöglicht 
(QUIRING 1934). Die sporadisch auftretenden Kohlen müssen daher zum Untermiozän 
oder Oberoligozän gehören, wahrsdteinlich zum letzteren, da man auch in einem Tuff 
über der Kohle von "Concordia" Zähne von Anthracotherium gefunden hat. (Kohlen· 
stoffgehaltsbestimmungen liegen nicht vor.) 

7. Zusammenfassung und Inkohlungsgrad der Kohlen 

Die einzelnen Vorkommen werden später beschrieben. Die bisherigen Ausführungen 
sollten nur einen Überblick darüber geben, daß der Hohe Westenvald sowohl Braun· 
kohlen im Oberoligozän als auch im Obermiozän bis Pliozän besitzt. Die zwischen 
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Oberoligozän und Obermiozän liegende Phase war im wesentlid1en eine Abtragungs­
zeit. Dabei sind sicher ein ige Braunkohlenvorkommen der älteren Zeit (Oberoligozän) 
der Abtragung ebenfalls unterworfen worden. Aber so lche älteren Vorkommen gibt es 
nicht nur im Osten, sondern auch im Westen des Westerwaldes. Zur Kennzeichnung 
des Alters der Kohle kann dabei in gew issen Grenzen der Kohlenstoffgehalt der Kohle 
als Maß für den Inkohlungsgrad und damit für die Altersbestimmung herangezogen 
werden. 

Der Inkohlungsprozeß setzt voraus, daß di e Lagerstätte gegen den Zutritt von Sauer­
stoff abgeschlossen ist ; denn über der Kohle lagernde luftdu rch lässige Sch ichten können 
zumindest in den oberen Koh lenlagen Oxydationen hervorrufen. Daher muß die Zahl 
der Kohlenstoffbestimmungen breit ges treut sein. Di e Enthydratisierung der Kohle kann 
ferner noch durch Bildung von Schwefelsäure aus Markasit beeinflußt werden, wobei 
ebenfalls eine An reid1erung von Kohlenstoff stattf indet. Besonders bemerkenswert ist 
di e Entstehung von Edelkohlen, die bei hohem C-Gehalt einen geringen Aschegehalt 
besitzen {ca. 2,0 °/o. Anhang 4), ei n Hinweis dafür, daß nur Braunkohlen mit ihrem 
pflanzlid1en Aschegehalt der Veredelung unterworfen werden können. Dabei mag aud1 
die Bi ldung von Schwefelsäure aus dem Eisensulfid der Pflanzensubstanz förderlid1 
gewesen sein . 

Faßt man den Raum des Westen valdes weiter, vom Rhein im Westen bis zur Dill 
im Osten und von der Sieg im Norden bis zu r Lahn im Süden, so begegnet man den 
Braunkohlen vom Obereozän bis zum P li ozän fast in der Skala der deutschen Braun­
kohlen mit dem Borkener bis Heskemer Bild im Westen { Obereozän- Unteroligozän), 
dem rheinischen Bild im Zentrum des Westenvaldes (Oberoligozän bis Untermiozän) 
und dem Salzhausener bis Reuver Bi ld im Gebiet von Siershahn- Herschbach (Ober­
miozän bis Pliozän). 

Allgemein begann im deutschen Raume im Obero ligozän die Bildung der jüngeren 
Kohlen . Hierhi n gehören einige Lager des nordhessisd1en Raumes, die von Bitterfeld 
in Mitteldeutschland und d ie ti eferen F löze des Rheinlandes. Die Hauptmasse der 
Braunkohlen fol gt dann im Miozän, so die in der Lausitz, das Hauptflöz des Rhein­
landes, einige hessische Vorkommen und die der Oberpfalz. Dabei können mikro­
Aoris ti sch die miozänen und oberoligozänen Vorkommen kaum getrennt werden. Auch 
bestehen zwischen eini gen Vorkommen, wie z. B. zu Marxheim und den oberen Flözen 
des Rhein Iandes, nur Faziesunterschiede. 

Di e älteren Braunkohlen des Eozäns finden sich in Nordhessen, Helmstedt, Geisel­
tal und die jüngeren Kohlen des Pliozäns in der Wetterau , Süddeutschland und Ost­

deutschland. 

Die älteren Flöze von Helmstedt , Geiseltal u. a. si nd durch Salzauslaugung an starke 
Bodensenkungen gebunden, dagegen hängen die Vorkommen des Rheinlandes, des 
Westenvaldes und die meisten übr igen Vo rkommen mit allgemeinen tektonischen Be­

wegungen zusammen. 



Tab. 7. Gcologi!.,dtc:. Alter der \Vc. ... t<'rwa ldkoh lcn mit Angabe-n libcr den lnkohlung..,grad w 
o-

Alter Sporen- Inkohlungs- Vorkommen Geolog. Bohrlodt-Nr. St<'llung andere r 
Formation Stufe bild grad (C-Gc- o,, F'liiz, Feld, ßraunkohlt•n-

halt in °/o) Be-trieb \'Orkonuncn 
Quartär Tc •elen unt er 62 

Pliozän oberes Rem er um 63 Kadcn obere Flöze K 1 - K9 Ob('rc Kohlen 
mittleres Fisdtbadt ll ärtlingen ob<'rc Flöt.c {Stollen unter der llorloffscnke 

Sil-r'-hahn obere Flöt.e Basa lt) 
l lcrsdtbadt obere Flöze 

unteres Po5encr um 6 ~ Wf'"- l<'rburs_ ob. fo' l. \V('tterschadtt II 

Miot.än oberes Sa lzhausen 61.5 - 66.5 l\laricnberg 
(Torton, llof 
Sarnmt) Bach mittl. Flöz 

Kaden 
Brcit ~dt eid ob. Fl. 
Ob. Hossbadt 
llöhn 

"" mittl. oberes Nassau Hauptflöz Rheinland E 
( ll elvet} rheini5d1 cs 66,5-67,5 Höhn ~ 

Wilhclmszedte ~ 
Kaden V> 

~ 
unteres ::; 
(Girund = Bur- " di ga l + Aquitan) 

. 
> 

Oligo1än oberes Ulll<'rCS 67.5 - 69.0 Kadcn unt. Fl. K 1 - K9 Rheinland z 
(Chatt) rhr-inisdtcs Wcstcrburg unt. Fl. unt . Flö1. Rott 

l\larscheimer (Wilhelmsfund) 
Brcitsdteid unt. Fl. 
ßellingcn 
Sd1 önbcrg 

milli. Bc rgi~ch-
(llupel) Gladbadter 
unteres 69,0 - 71.5 Stellberg u. a. in Nord hessen 
(Sanoisien} Glimmerode {obere Flöze! 

Eozän oberes 1-lrskcmcr 7 1.5-73,0 Borna, Bitterfeld , Geiseha l, 
Meusclwitz. Glimmerode 

(F löw 111 und I V) 
Borken teilweise 

milli. Borkener 73.0-74.0 Weimar b. Ruppach tiefe Flöze Borken 
Siershahn Helmstedt 
!I undsangen 

unteres Helmsted ter 74.0 - 75,0 Hclmsted t 



Die Braun kohlen des Westerwaldes 37 

8. Beschal!enheit, Struktur und Qualität der Westerwald-Kohlen 

Der Heizwert der Westerwald-Kohlen wurde in der Literatur vielfad1 als hoch be­
zeidmet, während nunmehr die UntersudlUng der grubenfeuchten Kohlen niedri gere 
Werte ergeben hat. Die früh ere höhere Einstufung ist darauf zurückzuführen , daß die 
geförderten Kohlen über Lagerplätze abgegeben wurden, auf denen eine Abtrocknung, 
besonders weitgehend bei Stückkohlen, erfolgte. 

Diese sdmelle Abtrocknung wurde von den Westerwald-Zechen vielfach als besser 
bezeidmet als bei anderen Braunkohlen. Eine Untersudlllng (Dr. HOFMANN der Preußi­
sdlen Elektrizitäts-AG, Abteilung Wölfershei m) führt e jedoch zu abweid1enden Ergeh· 
ni ssen. Die Un tersuchung der Feinkohle auf der Grube Alexandria ergab, daß Asche­
und Wassergehalt stark wed1 seln , wie di e Tab. 8 zeigt. 

Tab. 8. Analysen nadt Korngrößen (Alexandria) 

Probe Nr. li III IV V 

Komgröße 0-1 1-2 2-3 3-3,5 0- 1 1-2 0- 1 1-2 0- 0,75 0-1 1-2 
in mm 0,75 - 1,5 

Wasser 0/o 43,3 43,8 48.2 45,2 55,5 50,5 56,2 55,4 47,6 5I ,1 55.9 53,6 
Asche grbf. 0/o 5,7 5,1 9,8 9,2 6,7 3,5 6,3 4,7 5,0 4,5 3.6 5,1 
Heizwert 
grbf. callg 2930 2935 2275 2500 2040 2715 1950 2100 2645 2485 2130 2105 

Während sonst in der Braunkohle, insbesondere bei jüngeren Kohlen, der Wasser­
gehalt bei steigendem Asd1egehalt fällt , war dies bei der Kohle von Alexandria wenig 
zu beobachten. Di e a us vielen Einzelproben ermi ttelten Durchschnittswerte sind aus 
Tab. 9 zu ersehen . 

Tab. 9. Analysendurchschnitt (A lexandria) 

Probe Nr. II III IV V 

grbf. wfr. grbf. w{r. grb!. wfr. grbf. wfr. grbf. wfr.* 

Wasser 0/o 45,1 53,0 55,8 49,3 54,8 
Asche 0/o 7,3 13,3 5,2 11,0 5,5 12,4 4,7 9,3 4,3 9.5 
!1. Best. 0/o 25,3 46,0 22,9 48,7 20,2 45,6 24.1 47,5 21,8 48.2 
C-fix 0/o 22,3 40.7 18,9 40,3 18.5 42,0 21,9 43,2 19,1 42.3 
Koks 0/o 29,6 54,0 24,1 5I,3 24,0 54,4 26,6 52,5 23,4 51.8 
Brennbares 0/o 47,6 86,7 41.8 89,0 38,7 87,6 46,0 90,7 40,9 90.5 

Gesamt-Sdtwefel 
(Esdlka) 0/o O,I4 0,25 O,I8 0,39 0,16 0,36 0,29 0,58 0,20 0,45 

Verbrennungs-
wärme caVg 3070 5590 2785 5930 2450 5540 2980 5880 2540 5625 

ll eizwert callg 2680 5355 2365 5690 2025 5315 2570 5640 2115 5390 

Kohlenstoff 0/o 3I ,7 57,7 28,0 59,6 25,0 56,7 30.5 60.1 26,8 59,4 

Wasserstoff 0/o 2,4 4,4 2,1 4,5 1,9 4,3 2,3 4,5 2,0 4.4 

*) grbf. = grubenfeucht , wfr. = wasserfrei. 
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Tab. 10. Untersuclwng eines Brandstreifens und ein er holzigen Kohl e (A lexandria) 

Brandstreifen Holzarti ge 
am Hangenden Kohle 

grbf. wfr. grbf. wfr. 

Wasser 0/o 47,5 48,0 
Asche 0/o 19,5 37.2 0,9 1,7 
ß. Bestandteile ' /o 18,6 35,4 27.1 52,2 
C-fix '/o 14.4 27.4 24,0 46,1 
Koks ' /o 33,9 64,6 24,9 47,8 
Brennbares '/o 33,0 62.8 51,1 98,3 
Gesamt-Schwefel 0/o 0,49 0,93 0,03 0,06 
Verbrennungswärme cal/g 2120 4045 3440 6615 
Heizwert cal/g 1740 3870 3025 6355 
Kohlenstoff '/o 21,6 41 ,1 34,7 66,7 
Wasserstoff 'io 1,7 3,3 2.6 4,9 

Die Heizwerte der gruben feudllen Kohle (Tab. 9) sd1wanken zwischen 2 025 und 
2 680 cal/g und liegen im Durd1sdmitt bei 2 300- 2 400 cal/g (ebenso Tab. 10). 

Der Schwefelgehalt ist nied rig und wird sid1 wesentlich in der Asd1e befinden , und 
der Wasserstoffgehalt ist mit ca . 4,5 °/o wfr. fast bei a llen Proben konstant. 

_ .... -: . ..--- ·-
' / 

/ 

/ 

-......... 
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. ......-·· 

-- 0-10mm 
·----- - 10-30. 
··----- 30- 50 . 
··-·· - ·· 50- 80 • 

80-200 . 

--.. 
--- ----

2:S4,67119f0ti12t5Mt51811 
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Abb. 23. Grube Alexandria , Trocknungsgrade der versch iedenen Korn größen. 
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Während in der Grube Alexandria keine Einschlüsse von Schwefelkies gefunden 
wurden, lagen diese in der Kohle von Breitscheid in großer Zahl vor und verursachten 
vielfach schwefelige Ausblühungen auf der Kohlenoberfläche. Entsprechend enthielt die 
wasserfreie Substanz in Alexandria einen Gesamtschwefelgehalt von 0 ,25 - 0 ,58 °/o 
und in der Grube Phönix bei Breitscheid 1,0 und 2,6 °/o. 

Tab . ll zeigt das Ergebnis der Untersuchung von Phönix-Kohle für wasserfreie 
Substanz, da fri sche Förderkohle nicht zur Verfügung stand. 

Tab. 11. Analysen von der Grube Phönix bei Breitscheid (wasserfrei) 

Probe Nr. I 2 3 4 

Asche 0/o 18,1 4,6 10,9 15,1 12,0 28,0 
Verbrennungswärme cal/ g 4880 6330 5700 5615 5615 5055 
Heizwert cal/g 4665 6080 5465 5605 5385 4870 
Schwefel 0/o 2,6 1,0 1,0 1,75 1,75 1,15 

Daß die Austroeknungsgeschwindigkeiten der Westerwald-Kohlen nicht besser sind 
als bei anderen Braunkohlen ist aus den Abb. 23 und 24 zu erkennen. Dabei liegt 
Wölfersheim günstiger und Borken ungünstiger. 

100 

' ·.\ . ' 
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Abb. 24. Trocknungsgeschwindigkeit für Korngröße 10 -30 mm, Alexandria, Borken!Wölfersheim. 
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In der Praxis werden die Kohlen von Wölfersheim und Borken au f einer Halde 
langsamer ab trocknen, weil sie einen größeren Anteil von Feinkohle besit zen. während 
bei der Westerwald-Kohle mit höherem Stückgehalt gegenüber der Untersuchung eine 
Verbesserung einsetzt. 

Entsprechend den Unterschieden von Aschemengen und ihrer Zusammensetzung ist 
aud1 das Verhalten der Asche beim Verbrennen von Flöz zu Flöz und von Vorkommen 
zu Vorkommen untersdlied li ch. So ergab die Untersudmng des Unterflözes der Grube 
Alexandria nachstehende Asd1enfließpunkte. 

Wasser Asch e Hu Fließpunkt der Asche ,,, ,,, WE oxyd. reg. 
MisdJUng 0 -50 mm 51.5 5.4 23 12 1214 ' 1195 ' 
Stücke 50 -80 mm 39.0 19,1 2175 1294 ' 1264 ° 

Die Zusammensetzung der Asd1e in der Westerwald-Kohle gibt PtETZSCit (1925) 
wie nad1stehend an. 

K20 = 2, 1 °/o: 
AI,03 ~ 12,76 °/o: 
P205 = 2, 78 °/o; 

NazO = 0.46 °/o; 
Fe20 3 = 15,32 °/o; 
Cl ~ 0.21 °/o: 

CaO ~ 16,55 °/o: 
Si02 = 29,43 °/o; 
Rest = 6.51 °/ o. 

MgO ~ 3.72 °/o: 
SOa ~ I 0.2 °/o: 

Es stehen s ich 26,7 °/o CaO + S0 3 und 42,2 °/o Si02 + AI203 gegenüber, während 
die Borkener Koh le 39.5 °/o und 51 °/ o besitzt. In Abb. 25 sind die Aschenschme]z. 
punkte verschiedener Braunkohlen zu denen des Westenvaldes dargestellt . 

Tab. 12. Schmelzverhalten ei niger Braunkohlenaschen 

Ud. Herkunft Verhältnis Fließ- Si02 Al,o3 CaO so, FezOa MgO 
Nr. SiOz + M20a + FeOa punkt 

cao +so 3 + MgO (F.P.) 

A) H e lm s t e dt 
l. Förderkohle 1,7 1,63 1210' 47 15 17 20 2,5 2.5 

(D ie gemischte Sieb- und Förderkoh le mußt e vorgetrocknet werden, um ei ne ausreichende Kessel-
temperatur zu erreidten.) 

8) Nor d h es s. Braun k o h I e 
2. Glimmerode, 

Fl. IV, 36. S. 0,3 15 0.32 1500' 6.1 16,8 30.6 43,2 1.1 2.2 
3. Glimmerode, 

F1. III , 36. S. 0,435 0,43 1500' 3.9 25.0 30.5 38.4 1,5 0,7 
4 . Marie, Süd, 

Hab ichtswald 0,6 0.82 1310' 23.7 8.8 23,2 30,8 12,7 0,8 

5. Stellberg, 
2895 WE 0,44 0.68 1370' 8.0 17,3 25,8 31,9 15.2 1.8 

6. Borken, 
Tagebau ll 0,88 1,01 1260' 33,0 10,0 22,0 27.0 (7,5) (1,0) 

7. 1-firsdtberg, 
18.7 14,8 5,0 Tagebau 1,35 1,55 1240° 37,0 9,3 15,6 

8. Westerwald 1,58 1,89 ca. 1240" 29,4 12,8 16,5 10.2 15,32 3.72 
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Danad1 liegen die Aschensd1melzpunkte der Westerwa ld-Kohle im Durd1schnitt bei 
1250° C. Durd1 Verunreinigung mit Basalttuffen wird der Aschensd1melzpunkt weiter 
herabgedrückt, wie z. B. in der Grube Phönix bei Brei tscheid. Tab. 12 gibt Aufschluß 
über den Aschenfließpunkt und die Zusammensetzung der Asd1e versdliedener Braun· 
kohlen, wobei die sauren und basisd1en Bestandtei le besonders festgehalten sind. 

9. Abbauverfahren 

Die Grube Alexandria bei Höhn baute im Pfei lerbau, wobei unverritzte Zwischen­
pfeiler als Stützen stehen blieben. Sie hatte dadurch einen Abbauverlust von minde­
stens 40 °/ o. Der Anfall an Korngrößen aus dem Unterflöz wird wi e folgt angegeben: 

0 - 1 0 mm Korngröße = 

10 - 30 mm 
30-SOmm 
50 - 80 mm 
80 -200 mm 

12 °/o 
12 °/o 
9°/o 
9°/o 
8 °/o 

über 200 mm ~ 50'/o. 

Auf der Grube "Glückauf Phönix" bei Breitscheid hat sich wegen des gutartigen 
Hangenden und der verwachsenen lignitisd1en Kohle. wodurch auch der Holzbedarf 
niedrig lag, zei tweise und teilweise eine besondere Abbauart entwickelt. Das Flöz 
wurde durd1 Strecken infolge der welligen Lagerung in Pfeiler mit unregelmäßiger 
Viereckform aufgeteilt. 3 -6 m breite Streifen wurden vom vollen Streckenstoß aus 

Abb. 26. Vorrichtung und Abbau älterer Art auf Westerwäldcr Braunkohlengruben 
(nach KLEIN 1927, Abb. 395) . 
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gewonnen und teilweise mit dem Material der Zwischenmittel versetzt , wie dies in 
Abbildung Nr. 26 dargestellt ist. Man könnte diese Abbauart "Strei fenbau " oder 
"Strebstoßbau " nennen. Später hat man die Haupt strecken und die Abteilungsstrecken, 
wie auf Alexandria , in das Liegende verlegt. Der Abbauverlust betrug etwa 45 °/o. 

Von den Seitenstrecken wurden Blindschäd1te als Bremsschäcl1te ins Flöz hocllge· 
brochen und miteinander verbunden. Der so entstandene Pfeiler wurde zweiflügelig 
auf Fläd1en von ca. 50 X 25 m im Strebbau zurückgebaut und versetzt. Dieses Ver­
fahren war möglich. weil genügend Zwi sd1enmittel a ls Versatzmaterial zu r Verfügung 
standen. Reichte das Versatzmaterial für e inen Vollversatz nicht aus. wurden nur ein­
zelne Pfeiler aufgesetzt. S tempel und Unterzüge bli eben vielfadl im Versatz stehen 
(Abb . 27). 

Schieß- und Schriimarbeiten waren in allen Fällen notwendig. Angefallene Feinkohle 
wurde versetzt. Mehrfach hat man. wo der groß räumigere S trebbau nicht möglid1 war, 
so auf Grube Viktoria . Streifen von 3 m Breite zunächst in de r Unterbank und dann 
in der Oberbank in umgekehrter Richtung abgebaut (Abb . 28). Strebbau hat man bis 
1959 noch auf Grube Ph öni x ausgefü hrt . während bis dahin di e Grube Al exandria 
ihren Bruchbau mit stehenbleibenden Zwi schenpfei lern betrieb (Abb. 29) . 

Abb. 27. Systematisdle spätere Vorridltung nebst Abbau auf 
Westcrwälder Braunkohlengruben {nadl KLEIN 1927, Abb. 396), 

im Westen und Osten angewandt. 
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Abb. 28. Abbau auf 2 Flözen im Westerwald. 
Die Pfeile deuten die Abba uriclttung an 

(nadl KLEIN 1927, Abb. 3Q7, Grube Viktoria). 

--- Grubenstrecke [J} Abbaugebiet 

Abb. 29. Grundriß Braunkohlenzedte Alexandria. 
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10. Gescllichtlicher l'Jberblick 

Die Anfänge des Braunkohlenbergbaus im Westerwald gehen auf das Jahr 1585 
zurück, als man im Breitscheider Walde nach Braunkohlen schürfte. Jedoch kam ein 
regulärer Bergbau nid1t zustande. Es handelte s ich damals um ein Abgraben am Aus­
gehenden des Flözes auf eigenem Grund und Boden. Auehin den nachfolgenden Jahren 
führten wei tere Versudle zu keinem Erfolg. Im Jahre 1651 untersud1te man das Gebiet 
von Langendernbach, um Kohle für die dortige Eisenhütte zu erhalten. Aus dem Jahre 
1718 sind Arbeiten bei Höhn und am Kackenherger Iein (spätere Grube "Victoria" 
bei Marienberg), 1740 zwisd1en Driedorf und Herborn und 1745 am Bölsberg (spä· 
tere Grube "Concordia", südöstli ch von Marienberg) bekannt. Um 1747 begann der 
Abbau bei Stockhausen auf der späteren Grube "Orania" und 1762 bei Breitscheid 
auf der späteren Grube "Triesd1berg". Ober die dort angesetzten Stollen liegen keine 
Nachrid1ten vor, so daß di e Arbeiten woh l als erfo lglos wieder abgebrochen worden 
sind. Ein besonderes Bedürfni s für Kohle lag wohl nid1t vor, da die Wälder damals 
nod1 genügend Holz für die Bevölkerung lieferten. Es mag allerdings sein, daß die 
Einwohner, die im Winter Holz einsd1lugen , während der Sommermonate in bescheide­
nem mfange nad1 Kohlen gegraben haben. 

Erst ab Mitte des 18. Jahrhunderts (nad1 BECKER 1789), als die Landesherren An­
weisung gegeben hatten, Braunkohle neben Holz zu verbrennen, sd1lossen sid1 Berg· 
bauwillige auf Grund der früheren Versuche zu Gewerken zusammen. Eine entspre­
d1ende Verfügung wurde z. B. 1756 an die Branntweinbrennereien gegeben (SELBACH 
1867) 0 

Aueh diese Entwicklung hielt nicht lange an, denn vom Jahre 1768 ab ließ die Lei­
stung der Betriebe nach, weil von den Gewerken nod1 laufend Zubuße für den Aufbau 
verlangt wurde. Die Regierung machte daher zur Entlastung die Belehnung taxfrei 
und stellte zusätzlid1 ihre Beamten zur Unterweisung zur Verfügung, woraus sid1 nad1 
und nach an versd1iedenen Orten der Staatsbergbau entw ickelte. Als immer mehr Gru­
ben eingingen, verordnete die Regierung in Dillenburg im Jahre 1779, die stillgelegten 
Bergbaue wieder in Betri eb zu setzen und bestimmte als Abnehmer Branntweinbrenne· 
reien , Bäckereien, Essigfabriken, Nickelfabriken u. a., wodurd1 sogar neue Gruben in 
Gang kamen , so 1780 "Nassau" (Höhner Grube) und " Hilpischmühler Stollen·', 1802 
"Neue Hoffnung" bei Marienberg und 180-1. "Marianne~• bei Langenaubach. Im Jahre 
1786 entstand mit der Grube Oranien (unteres Lager) ein Staatsbergbau, , ... o zwar 
von den Gewerken ein Bergbau begonnen , aber 1768 mit anderen Gruben eingegangen 
war, während die Gruben im Westerburgischen zunächst weiterliefen, jedoch durch die 
Einrid1tung des Staatsbergbaus in Nassau-Oranien später zum Erliegen kamen. Es 
wurden aber private Bestrebungen staatlid1erseits immer wieder unterstützt , so im 
Jahre 1793 vom Amte Hadamar durd1 neue Belehnung. Ferner verfügte im Jahre 1796 
die Fürstliehe Rentkammer in Dillenburg, daß je Klafter Brennholz 2 Zain Braunkohlen 
(l Zain = 12 Ztr. = 600 kg) abgenommen werden mußten. 

Aber aueh der Staatsbergbau kam nid1t zurecht, so daß er 1814 sti llgelegt wurde, 
wobei wohl eine leichtfertige Betriebsführung mitspielte, weil eine Konkurrenz nicht 
mehr vorhanden war. Da tei lweise aud1 nur im Sommer gefördert wurde, war diese 
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Kohle bis zum Winter oft unbraud1bar geworden . Da eine Wirtschaftlid1keit nicht er­
reidlt werden konnte, erklärte am 15. 2 . 1817 das Nassauisd1e Staatsministerium den 
Bergbau für frei und versteigerte die Kohlenvorräte an die Bevölkerung, der es schon 
wegen der Mißernten dieser Jahre sd1lecht ging. Die Freierklärung verursachte dann 
nach 1820 eine Belebung des Kohlenbergbaus, so daß die alten Gruben durch die Ge­
werken wieder aufgemad1t wurden. Dabei wurden Versud1e unternommen, Braunkohle 
für die Erzverarbeitung zu verwenden, so für Eisenerz im Nisterial sowie für Si lber 
{1862), Kupfer (1850) und Blei im Dillenburgisd1en und an der Sieg. Frühere Ver­
suche für Eisenerz hatten bereits 1651 in Langendernbach und 1752 in Haiger statt­
gefunden. Aus technisd1en Gründen blieben alle diese Arbeiten erfolglos. 

Die Entwicklung nad1 1820 führte aber nach und nach zu einem beständigeren Berg­
bau. Während 1823 nur wenige private Gruben vorhanden waren, wudts die Zahl im 
Jahre 1830 auf 15, nach 1840 auf über 20 und im Jahre 1867 auf 22 Anlagen. Nad1 
dem Sdteitern der Versudte in der Industrie fand eine zunehmende Verwendung im 
Haushalt und Kleingewerbe statt, und der Absatz lag 1845- ~7 und um 1857/58 
jährlid1 bei etwa 50 000 t. Das Verbrauchsgebiet um faßte den ganzen Westerwald bis 
an den Rhein. Dabei gingen zwischen 1820 und 1830 die Verkaufserlöse zurück ( 1830 
kostete 1 Zain Stückkohle 1 Gulden 12 Kreuzer = 6 Kreuzer je Ztr.). lnfolge des 
eingetretenen Preisverfalls lebte der Kampf zwischen staatlichen und privaten Gruben 
wieder auf, und im Jahre 1831 wurden daher alle privaten Gruben vom Staa t erwor­
ben, um die Konkurrenz auszuschalten und kostendeckende Preise zu halten, so daß 
sidt die damalige Regierungsgewalt auch im wirtsdtaftlichen Raum wieder stärker 
bemerkbar madlte, und die Preise stiegen wieder an . 

Die Förderung des staatlichen Bergbaus und einiger Privatgruben im Marieoberger 
Revier betrug: 

1816 

1830 

1832 

6-8000 Zain 

15 000 Zain 
40 000 Zain 

84 000 Ztr. 
180 000 Ztr. 
480 000 Ztr. 

4 200 t 

9 000 t 

24 000 t 

Im Jahre 1876 gab es im Marieoberger Revier 22 Gruben und innerhalb des Herzog­
tums Nassau weitere 10 Gruben. 

Die Schwierigkeiten des Westerwälder Braunkohlenbergbaus im Westen des Hohen 
Westenvaldes hatten sich bereits in den ersten Jahrzehnten des Bestehens darin gezeigt, 
daß die Schächte und Stollen im Nebengebirge über und unter der Kohle Basalt antra­
fen (Dach- und Sohlbasalt), der unter hohem Kostenaufwand durchörtert wurde. Dabei 
lagen viele Stollen zu hoch, um das nach dem Berg einfallende Lager zu erreichen, und 
der Wasserzudrang aus dem Dachbasalt war oft sehr stark. Vielfach waren für kleinere 
Mulden solche Aufschlußkosten nicht tragbar. Der Nettoerlös lag dadurch in den J ah­
ren um I 850 bei 1 Kreuzer pro Ztr. Kohle. 

Die Versorgung der Gruben mit Arbeitskräften war im allgemeinen gut, jedoch wur­
den die Männer nie richtige Bergleute, weil sie im Sommer in der Landwirtsd1aft und 
anderswo tätig waren und nur wintertags im Nebenerwerb Kohle förderten. Der Absatz 
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der Kohlen hing wieder stark von guten und sd1lechten Ernten ab, und im ganzen 
gesehen herrschte im Westerwald größere Armut , so daß oft staat liche Hilfen für den 
Kohlenkauf eingesetzt werden mußten. Das Marienberger Revier (Oberwesterwald} 
besd1äfti gte damals im Winter 300- 500 Arbeitskräfte. 

Die Verhältnisse besserten si<h erst um 1914, als auf Grube Alexandria bei Höhn 
ein Kraftwerk (E wag) erri<htet wurde, wodur<h die Belegsmalt allein in Höhn auf 
1000 Mann sti eg. Die Blütezeit dieses Bergbaus war aber bereits 1925 zu Ende, als 
die Preußi s<he Bergwerks· und Hütten·AG ihren eigenen Bergbau aufgab und die 
Felder an die Grube Alexandria verpa<htete. Na<hdem das Kraftwerk Höhn 1956 still· 
gelegt worden war, ging au<h diese Grube im Jahre 1961 ein. Na<h ca. 200 Jahren 
planmäßigen Abbaus fand damit der Westerwälder Bergbau sein Ende. Au<h die Grube 
Phön ix bei Breits<heid hatte na<h letzten VersudJen in den Jahren 1956- 1958 den 
Stollen aufgegeben, der um 1900 begonnen war und 900 m lang wurde. Der Tries<h· 
berger Stollen, der 1762 entstanden war, wurde bereits im 19. Jahrhundert stillgelegt. 

Tab. 13. Förderung von l7 Gruben im Jahre 1923 

Alexandria und Gerechtigkeit 
Kohlensegen bei Gusternhain 
Glückauf Phönix 
Ludwig Haas 
Zcilers Zuversicht 
Glückauf I bei Meggen 
Concordia 
Neue Hoffnung bei Langenbach 

Oranien 
Wilhelmszedte und Ado lf 

Segen Gottes 
Nassau 
Victoria 

(1922 

Wilhelmsfund und Grube Hoffnung 

Franz I 

zusammeo : 

!63 946 I 

I 004 I 

8 395 I 

2 276 I 

2 088 I 

451 I 

2 080 I 

10 650 I 

4 730 I 

147 961 I 

196 859 I) 

19 210 I 

14155 I 

7 579 I 

3 824 ' 
6 617 I 

394 966 I 

Tab. 14. Anzahl der Gruben seit 1900 

1900 
1910 
1912 
1946 

12 
10 

1947 
1952 
1953 
1954 

Di e Förderentwicklung der letzten Jahrhunderte ist in einer Aufstellung aufS. llO 
festgehalten. Dana<h wurden im 19. J ahrhundert ungefähr 2,8 Mill. I gefördert, d. h. 
pro Jahr ca. 40 000 t und von 1900-1961 6,6 Mi II. I, d. h. pro Jahr ca . llO 000 I. 
Die höd1ste Förderung lag na<h dem l. Weltkri eg im Jahre 1922 bei 407 000 I. 
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II. Besd1reibung der einzelnen Vorkommen 

II. I. Ostrand des Westerwaldes 
(Blätter Herborn und Merenberg) 

Vom Tal der Dill steigt das Gelände steil nach Westen an, um dann Aacher in die 
Hochebene des Westerwaldes überzugehen. Nach der Dill entwässern Aubach, Mühl­
badl und Rebbach, während im Südosten der Ulmbach in die Lahn mündet. Die ein­
gesdmittenen Flußtäler haben auch das Tertiär durchbrochen, in welchem der tiefere 
Basalt (Sohlbasalt ) fehlt, der erst wieder südlid1 von Driedorf auftritt. Über flözl eeren 
Schicltten von Kiesen, Sanden, Sandsteinen, Tonen und Basalttuffen liegen Tone mit 
Braunkohlen, teilweise von verfestigten Sanden begleitet. Darüber folgen magnetei sen· 
führende Feldspat·Dad1basalte, deren ausgedehnte Decken im Osten an die Grenze der 
devonischen und kulmischen Schichten der Dillmulde heranreichen. 

Im Raum von Breitschei d waren früher mehrere Gruben in Betrieb, die durd1 Stollen 
aufgeschlossen waren (Abb. 12, 13 und 36: Trieschberger Stollen, euer Stollen, 
Wilhelmsstollen, Phönixstollen). Auf der Grube Trieschberg {Sd1idltenfo lge in Abb. 
30, aus Er!. BI. Herborn) besteht die Ablagerung aus flad1en Mulden, zwisd1en denen 
die Aufwölbungen oft ohne Kohle sind {von den Bergleuten " Rücken" genannt) . Unter 
dem unteren Flöz liegen bituminöse Schiefer, Sandsteinschichten, Tone und Tuffe. 
TEtKE & TOBtEN fanden ( 1950) unter dem Flöz von 0,8 m Stärke in 6,30 m mächtigen 
gebänderten Tonen {graubraun , nach unten grünlich ) Süßwassersdmecken und Säuge· 
tierreste (Tab . 5), die dem oberen Stampien zuzuteilen waren , das dem Cyrenenmergel 
des Mainzer Beckens {oberes Oberoligozän) entspr icht. Damit gehört die untere Kohle 
von Breitscheid, die darunter liegt , ins untere Oberoligozän, was auch durch den Inkoh­
lungsgrad bestätigt wird. Das Oberflöz von Breitscheid ist aber jünger und muß ent­
sprechend dem Inkohlungsgrad dem Obermiozän (Torton) zugeteilt werden. 

Die älteste Nachridll über den Braunkohlenbergbau bei Breitscheid stammt aus dem 
Jahre 1585, und es ist anzunehmen, daß die dortige Tonindustrie an der Gewinnung 
von Braunkohle interessiert war. Während man damals die in den Wäldern austreten· 
den oberen Kohlen g rub, haben die späteren S tollen im wesentlichen nur das untere 
Flöz gebaut. Die beiden größten Stollen waren der Triesd1berger , der 1762 begonnen 
wurde und in nordwestlicher Ridllung steht , und der Neue Stollen {Phönixstollen) , 
der in südwestlid1er Richtung vorgetrieben ist und bis zum Jahre l953 durd1gehend 
und dann um 1959 vorübergehend in Betri eb war. Zwei weitere größere Stollen waren 
vom Westen {Ludwig Haas) und vom Norden (Ludwig) vorgetrieben worden. Di e 
Schichten fallen oft nach dem Berge zu ein, und die Flöze sind selten mehr als 1 m 
mächtig. Vielfach enthalten sie sandige Einlagerungen und schwache Tonschichten 
(Abb. 31). Der Abbau erfolgte lange Zei t in Form des Strebbaus, indem zwisd1en 
Grund- und Parallelstrecke riemenartig oder würfelflächenmäßig im Bereich von 
25 X 40 m (bis 50 m) die Kohle durch Sduäm- und Schlitzarbeit hereingewonnen 
wurde. Nach 1950 liefen auf Grube Phönix Versudle mit mechanisiertem Strebbau, 
die für einen zukünftigen Kohlenabbau richtungweisend sein sollten (Abb. 32). Bei 
schwachen Flözen mag der Abbau technisch möglich sein; seine Wirtschaftlichkeit stand 
jedoch nicht fest. 
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Di e Förderung aus dem Phönixstollen entspradt dem Bedarf der ör tli chen Ton­
industrie und betrug je J ahr von 1931-1933 ca . 4 600 t. Dies ergab bei 18 Mann 
Belegsthaft eine Jahresleis tung von 250 t und eine Sd1 iclttförderung von l t pro l\•lann. 

Tab. 15. Förderung aus dem Phönixstollen 

1921 40 -50 t pro Tag 
1923 6 400 t im J ahr 
1924 40-45 t pro Tag 
1925 40 t pro Tag 
1927 40 t pro Tag 
1930 40 t pro Tag 
1931 20 t pro Tag 
1933 4 660 t im J ahr 

1934 8 124 t 

1937 8 614 t 

1947 14 432 t 

1948 11 393 t 

1949 6 207 t mit 26 Mann 
1950 4 515 t mit 18 Mann 
1952 4 951 t 

1953 829 t stillgelegt 

Abb. 30. Profil der fl öL.führcnden Schichten auf Grube Trieschberg, 
M. 1 : 200 (nach LOTZ in KAYSER & LOTZ 1907 : 65). 
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Von der Gesamtfläche der Bergwerksgerechtsame von Grube Phönix mit rd. 1,5 
Mill. qm war vor 1907 bereits 1/ a abgebaut worden, so daß bei der Stillegung im Jahre 
1953 nur noch unwesentliche Restflächen bestanden. Jedoch war eine Vorrichtung nad1 
Süden in das Gebiet von Gusternhain geplant (Abb. 13) . 

Der Schwefelgehalt der Phönixbraunkohle liegt, auf wasserfreie Substanz bezogen, 
mit 1,0- 2,6 °/o weit höher als in der Kohle von Grube Alexandria bei Höhn. Ein­
geschlossene Pyritknollen verwittern schnell an der Luft und führen zu weißen Aus· 
blühungen, die zu gleichen Teilen S03 und Fe203 enthalten (Tab. ll, Untersuchungen 
von Dr. HOFMANN, Preuß. Elektr. AG., Wölfersheim). 

Höhe UberNN in Metern 

-FesteTone 

Luftschacht 

m 
Dammerde 
Schotter 

~ 
Basaltgerölt 

Tuffe 

E::ZB 
Basalt --Tone,Letten Braunkohle 

Abb. 31. Bohrlochs- und Schadltprofile auf Grube Phönix bei Breitscheid 
(nadl RoLFES, Anlage 4). 

Südlich des Ortes Breitsd1eid lagen im Feld "Kohlensegen" die Betriebe "Franz· 
Glück" und "Elisabeth" und im Felde "Hermann" der Betrieb "Malrein" (Abb. 13 
und 36). Hier wurde bis 1907 in kleineren Gebieten eine Gesamtfläche von 50 000 qm 
abgebaut, deren Stollen nur im Oberflöz oder Dachflöz standen, weil das Unterflöz zu 
schwach war. Die Erosion im Mühlbachtal hat sich bis an die Ostgrenze von Gustern-
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hain ausgewirkt. Größere Bedeutung erreichte die Grube "Wohlfahrt~', südöstlich von 
Gusternhain, die bis 1900 auf ca. 300 000 qm das untere Flöz abbaute, das bei einer 
Stärke von 0,7- 1,2 m vielfach durd1 einen bis 0,75 m mächtigen tonartigen Schram 
aufgeteilt war (Profi l des Sd1achtes in Tab. 16). Die Grenze des Kohlenausgehenden 
verläuft von Gusternhain nad1 Osten auf Schönbad1 zu (Abb. 13). Hier befanden sich 
im Felde "Sd1enkenhain" kleinere Betriebe, die im Unterflöz gebaut haben. In öst­
licher Fortsetzung folgten im Felde "Hermann" zwei kleine Gruben, "Hermann" und 
"Ferdinandsglück" (Abb. 33), deren Ablagerung durch Verwerfungen gestört war, 
und die minderwertige Kohle besaßen. 

Abb. 32. Geplantes Abbauschema auf Grube Phönix bei Breitscheid 
(nach ROLFES, Anlage 19). 
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Tab. 16. Schad1tprofil Wohlfahrt (nach Bergbehörde 1899) 

Dammerde 2,0 m 
Basa lt und Letten 5.0 m 
gelber Sund 4,0 m 
Walkerde 2,0 m 
blauer Sand 4,0 m 
Basa lt 6,0 m 
weißer und blauer Ton 2.0 m 

Kohle I 1,0 m 
blauer Ton Flöz 0,5 m 
Kohle 0,5 m 
Basalt 4,0 m 
blauer Ton 6.0 m 
weißer und blauer Ton 2,0 m 
Kohle 1,0 m 
Schram 1,0 m 
Sandbank und Sd1iefer 1,0 m 
gra ue Sandbank 1,0 m 

oL------~._ ____ •~ooom 

0 ,,tc Devon a{f: Basalt /Ausgehendes d. Kohle ~ ehem. Bergwerk e 1;. 
--4 Stollen -----F~desgrenze tllTD Abbaugebiet 

Abb. 33. Braunkohlenvorkommen bei Roth (südöstlich von ßreitsdtcid) . 
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Ein umfangreicherer Bergbau befand sich östlich von Driedorf im Felde "Heistern" , 
der 1885 stillgelegt wurde (Abb. 13 und 33). Der Abbau vollzog sich unter einem 
Dachbasalt in einem oberen Flöz von 0 ,3 - 0 ,5 m und in e inem unteren von 0,45-
0,6 m Stärke, d ie im Vergleid1 zur Grube "Wohlfahrt" a ls Dacl1flöz und oberes Flöz 
des Obermiozäns einzus tufen sind. Als Liegendes wird Basalt angegeben. Die Abbau­
fl ädle ist etwa 60 000 qm groß und wird durch zu geringe Flözstärk e begrenzt wo rden 
sei n. Im Gebiet westli d1 und nordwestli ch des Betriebes "Heistern" befinden sich die 
Bohrungen Dri edo rf I und II (H. 5 und 6 des HUB). von denen die erstere noch l m 
Kohle durchbohrt hat . während das Bohrloch II bereits außerhalb des Ausgehenden 
li egt. Auch der Rehbach hat hier weit e in schneidend das Tertiär erodiert ; am Südhang 
des Tales tritt di e Kohle wieder auf, und an mehreren Stellen hat auch dort im Felde 
.,Hei stern" Abbau stattge funden. Di e Grenze des kohlehöffigen Gebietes ist dann weiter 
nach Osten zu verfolgen, wo 2 km westlicl1 von Greifenstein, im Felde "Bierhain", vor· 
übergehend Kohle abgebaut wurde (Tab. 17) . 

Tab. 17. Profil der Grube Bierhain bei Greifenstein (nad1 SEI-BACH) 

Oberflädle ca. 450 m NN 
Dammerde 1.25 m 
Basalt 9,39 m 
grauer Ton, fest 0.62 m 
Walkerde 3.13 m 
rötlidt -grauer Ton mit verwi tt erten Hornblendekristallen 0.93 m 
desg1. mit Speckstein 1,56 m 
Walkerde 1,87 m 
weißgrauer Sandstein 0,31 m 
erdige Kohle mit Lignit und Knodlen 0.18 m 
weißlidter Sandstein 0.06 m 
Blätt erkohle mit Blättern 0.62 m 
weißlidler Sandstein 0,03 m 
Blätterkohle 0,18 m 
Ton 

Auf dem geologischen BI. Merenberg sind einige Bergwerksfelder auf Braunkohle 
verliehen worden, deren Ausbeute, so bei Odersberg und Reichenborn. nur von gerin­

ger Bedeutung war. 

11. 2. Südrand des Wes!erwaldes 
(Blatt Mcngerskirchen) 

Das ganze Gebi et des Blattes Mengersk irchen ist mit verliehenen Bergwerksfeldern 
bedeck t, jedod1 haben die Vorkommen keine g roße Ausdehnung erre icht. weil die Fluß· 
Iäufe ti efe AuswasdlUngen b is herab zu Höhen von 280 m über NN gesd1affen haben, 
während die S tollen und Sd1ächte an den Talhängen zwischen den H öhen 300- 350m 
über N T lagen . Hinzu kommt. daß die angetroffenen Flöze sd1wach und durch Ton· 
und Sandstreifen aufgele ilt waren. Der Devo nuntergru nd steigt nach N am Nordrand 
des Blattes Mengerskird1en auf 280 m über NN an. und das Flöz erscheint nu r nod1 
als Bliillerkohlenschmitz (Bohrloch Dri edo rf 8 - R 28, Anhang) . Auch nad1 Westen 
zu sind oft nur schwad1e tonige oder holzige F löze angetroffen worden· Mit e inigem 
Crfolg konnte nordöstli ch von Lahr auf ei ner Fläche von ca. 10 000 qm Kohle abge· 
baut werden. Dort wurde 187-t der Schadll "Alter Keller" geteu ft. der ein 3 m starkes 
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Flöz in einer Tiefe von 12- 16 m antraf. Im Gebiet von Neunkird1en sind verschie­
dene Versudle unternommen worden, die in den Feldern "Fritz", "Aurora" und "Jo­
hannisberg" zu kleinen Betrieben geführt haben (Abb. 34 und 35). Tab . 18 gibt die 
Sdlichtenfolge von Johannisberg wieder. 

0 500 1000m 

Abb. 34. Vorkommen bei Elsoff. 

Tab. 18. Schichtenprofile der Grube "johannisberg'· 

/ 
--<' 

I 
1-

J. 
1-

~ Ausgehendes 
~· derKohle 

~ ehem. Bergwerk 

" Schacht 
Feldesgrenze 
Basaltgrenze 

Landesgrenze 

1. (ca . 350 m über NN) 2. (Schacht um 1885 geteuft) 
Basaltsdlotter 1,0 Dammerde 1,2 m 
fester Basalt 9,0 zersetzter Basa lt 8,4 m 
bituminöser Ton l ,2 Walkerde 0.45 m 
Kohle 0.8 m Sandstein 0,45 m 
bit. sand. Ton 0,15 m Kohle 0,45 m 
Kohle 0,9 m braungrauer Ton 0,15 m 
bituminöser Ton Kohle 0,3 m 
Basalt grauer Sand 0,06 m 

körnige Kohle (kokig) 0,15 m 
Basalt 
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Im Lasterbachtal bei Eisoff hat eine Reihe von Untersuchungen zu keinem Erfolg 
gefuhrt (Abb. 34). Mit etwas mehr Erfolg konnte bei Langendernbach nach Kohle 
geschürft werden , wo bereits 1651 im Felde "Segen Dernbachs" nach "Holzkohlen" 
gegraben wurde. Ein Stollen aus dem Jahre 1824 traf nur noch tonige Kohle und der 
von 1837 schwache Flöze an, die vorübergehend abgebaut wurden. 

"' Ausgehendes d.l<ohle 

-+-l~f----:!J1ii}=_.--=G,;;;,.....,!!-J-lli:-------!;>:::. ~ ehem. Be"Jwerk 

~ Schoeht 

--- ~ldesgrenze 

~..,..--< Basaltgrenze 

- 0 500 

Abb. 35. Vorkommen bei Neunkirchen. 

Tab. 19. Vorkommen bei Langendernbach 

SI ollen von 1824 Stollen \'On 1837 
Basalt 
tonreiches Flöz 
Ton 
Sand 
lonige Braunkohle 
Basah 

1,2 m 

4,2 m 
0,3 m 
1,8 m 

Basah 50,4 
Kohle 1,2 
blauer Ton 1,2 
Braunkohle am rechtenStoß 0,6 
hellblauer Ton 0.6 m 
Braunkohle in d. First 0,45 m 
weißer Ton 0,5 m 
Braunkohle 0,3 m 
hellblauer Ton 

1000m 

Bei Wilsenroth (Abb. 12), an der Dornburg, weist ein Stollen ein Flöz von 0,6-
0,9 m auf. Jedoch kam ein Abbau nicht zustande. Im Jahre 1724 grub man bei Frick· 
hofen "unterirdisches Holz", und in den Jahren 1777/78 stieß man bei Dorndorf be· 
reits in 50 cm Tiefe auf Braunkohlen. Einige kleinere Vorkommen mit schwadien 
Flözen liegen nod1 weiter südlich bei Hadamar, bei Limburg südlich der Lahn und am 
Nordabfall des Taunus. 
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11. 3. Mitte des Hohen Westcrwaldes 

(Blatt Rennerod ) 

In der Mitte des Hohen Westen valdes li egen nur weni ge Fundpunkte vor, von denen 
aber jewei ls mehrere Felder gestreckt wurden, so südwestlich von Hornberg mit den 
Feldern Ferdinand und nördlid1 vo n Ni sler mit den Feldern Tyrol. Di ese Funde basie· 
ren au f einem oberen Dad1A öz. Ein tieferes Flöz wurde nicht festgestellt , und auch di e 
liefen Bohrlöd1er Driedorf VII (R 27) und Driedorf 12 (R 30 ) haben sold1e nidll 
erbohrt. Diese Tatsache bedeutet entweder die Eros ion von Tertiärschid1ten durch die 
Aufwölbung des devonischen Untergrundes oder daß hier. was wahrscheinlicher ist. 
keine Kohlen zur Ablagerung gekommen sind. Vorau ssetzung der Kohlenbildung sind 
ja Mulden, in denen sich Tone oder Tuffe ablagern könn en und sid1 ein Pflanzenwu chs 
entwickelt. Sold1e Tuff· und Tonsd1ichten sind in diesem Raum zwar in großer Mäd1tig· 
keit vorhanden (Brl. Driedorf 12 - R 30 - und Dri edorf II - R 27 ), aber s ie enl· 
halten keine oder nur geringmäd1tige Flöze, deren Liegendes bei etwa 300 - 320 m 
über NN liegt. Weiter nördl ich fehlt die Kohle in einem zu erwartenden N ivea u, und 
die Oberfläcile des devonisd1en Untergrundes steigt auf 350m über NN an. Um Emme· 
richenhain befi nd et sich daher ein kohl efreies Gebiet mil 155 m Tertiä rdecke. Aud1 von 
Osten her schi eben sid1 starke Basalt- und Basalttuffsd1ichten in das Gebi et hin ein. di e 
örtlich nur geringe Kohlenschmitze enthalten {Fundpunkt am Brei tenbach bei Horn· 
berg) . Das Bohrloch Rehe I (R 10) am Süd rand des Ortes Rehe (532 m über NN) 
weist über 130 m Basalte und Basa lttu ffe auf. Die am Breilenbad1 angetroffene Kohle 
stellt ei n oberes Dachfl öz da r. das ins obere Miozän gehört. 

Tab. 20. Schichten der Grube "Ludwig Haas" 

Deckgebirge 
Kohle (Dachfiöz) 
Zwischensdtichten 
Kohle (Oberbank) 
Ton oberes Flöz 
Kohle (Unterbank) 
Zwischensdl ichten 
Koh le unteres Flöz 
Schiefer mit Knochenresten 
Ton und Sandstein 
Ton mit Ostracoden und Gastropoden 
Ton 
Ton mi t Eisenoxyd. Rot- bzw. Brauneisenerzen und Phosphorit 

8,60 m 
0,20 m 
8,50 m 
0.23 m 
0.32 m 
0,30 m 
4.00 m 

0,50 m 

0,20 m 
4,19 m 

2,00 m 
13,19 m 

0,50 m 

Vom Osten, Norden und Westen reichen die dortigen Vorkommen in das Blatt Renne­
rod hinein. So befindet sid1 nordn ordöstlid1 von Rabenscheid das Vorkommen "Ludwi g 
Haas" als Fo rtsetzung der Ablagerung von Bre itscheid. D as Flöz von bis zu 1 ,5 m 
Stärke entspr icht der unteren Ablagerung von Breitscheid (Abb. 36). Es wird ebenfalls 
von bituminösem Schiefer teilweise unterlagert , und di e Elementaranalyse verweist 
auch dieses Unterfl öz ins Oberoligozän. Das obere Fl öz, das unterlagert war von Sd1ich­
ten, die altmiozäne Pflanzenreste wi e Betula~ Pinus, Quercus, Fagus und Salix enthiel­
ten, ist nach dem Inkohlungsgrad ins Obermi ozän zu stellen (Tab. 20 ) . Der Stollen 
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Abb. 36. Vorkom men westlich ,·on ßrt• it scl~eid. 
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.,l\larianne" hat wohl ebenso wie der ös tlid1 davon im Felde " Phönix" angesetzte das 
obere Flöz gebaut, während die Stollen der Grube .,Ludwig Haas" im UnterAöz stehen, 
wo etwa 200 000 qm Fläche abgebaut wurde. die im Westen wegen zu geringer Flöz· 
stä rke ausli ef. Die weiter westlich gelegene Grube " Fortuna" traf unter massivem Basalt 
nur ei n schwaches Flöz an. das eine söhlige Lagerung und erdige Beschaffenheit hatte. 
Hier wurde. wie auf der Grube " Ludwig Haas" . kein Sohlbasa lt res tgestellt. Das Aus­
gehende der Kohle läuft von hier aus nach Westen etwa parallel mit der Devongrenze, 
um dann im Tal der Schwarzen ister nach Südwesten abzubiegen. Von den dort ver­
liehenen Feldern si nd keine Bergbaubetriebe bekannt. Ihre Erstreckung erfolgte von 
Fundpunkten nördlich von Nister. bei denen wahrschei nlich sd1wach e oberm iozäne 
Flöze angetroffen wurden. In einem nach Norden vorspringend en Bücken zw ischen 
Schwarzer und Kleiner Nister lag der Betrieb der .. Hermann szed1e". die erstmals im 
Anfang des 19. )ahrhunderls in 10 m Tiefe ein 2 m slarkes. holziges Flöz fand. Beim 
t-päteren Aufschluß wurde im wesentlid1en das obere Hauptflöz abgebaut: denn das 
untere war nur in einzelnen i\Julden des Sohlbasa lt es \'orhanden. der hier blasige Hohl­
räume bis Hühnereigrö ße enthielt. Abb. ~7 zeig t <li e Lage der Bergwerksfelder sow ie 
ein Profil zwisd1en Hcrmannszed1e und Wilhelmszeche (südöstlid1 von Bad1 ) und 
Abb. 38 einen Teil der Grubenkarte der Hermannszeche. Südlich angrenzend an die 
Hermannszeche baute wes tli d1 von Oberroßbach in einem Flöz von 1.8 m Stärke die 
Grube .,Adolf". Di e Mächtigkeit des Flözes sti eg bi s auf 3m an. wenn das Zwischen­
mittri feh lte. und es enthielt oft ganze Baumstämm e. Wegen des festen Tones im Han­
genden und des stellenwei se auftretenden Basaltes unter der Kohle wurde vorwiegend 
im Brud1bau abgebau t. Nad1 dem Charakter des Flözes gehört dieses ins Obermiozän. 
wa <:; aud1 dem Inkohlungsgrad entspricht. Di e westlich und süd lich von Hof liegenden 
Felder .,Moritz". "Wilhelm szeche", ., Orani en ~~ und "Waffenfeld" hängen mit dem 
Haupl\·orkom men "Alexandria" zu sammen und werden dort behand elt. 

!!. 4. Nordrand des Westerwaldes 

(Biäller Beizdorf und Burbach) 

lnfo lge der unterschied lid1en Aufwölbung des Westerwaldes li egen di e Vo rkommen 
am Nordrande der Braunkohlenbildung auf wechselnden Meereshöhen und wurden 
durch die Hangerosion ei ngeengt. zerschli tzt und verunreinigt, so daß sie bergmänni sch 
nur geringe Bedeulung bekamen. Dem Grundgebirge. das hier aus Unlcr- und Millel· 
devon besieht lagern Basa lie und Kohlen le ilweise unmillelbar auf. Durd1 die lang· 
frislige Aufwärisbewegung des Rhei ni schen Schiefe rgebirges enl sland seil der All­
tertiärzeit eme tiefgreifende Kaolinverwitterungsrinde, auf der es mit Beg inn des Unter­
miozäns zu r Ablagerung von Sanden . Kiesen (Vallendarsch id1ten) und Tonen kam. 
D ie am Ende des Untermiozäns wieder ein setzende H ebung unterbrach diese Sedimen­
lalion und beleble die Eros ion. Die g leichzeilig enlslandenen Basalidccken. die s ich 
weit nad1 No rden vorschoben. schützten tei lweise die vorgenannten Sedimente. Di e 
Erosion, die im Norden auch den Dachbasalt crf.aßt hatte, reichte bi s in s U nterpliozän 
und sdlll f bei 100- 200 m Abirag die Täler der Nisler. des Winlerbach es. des Au· 
bad1es und der Sieg. Die Tiefenausräumung endete in der zweiten Hälfte des Unter-
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pliozäns, verblieb aber nod1 in den Seitentälern , um im Oberpliozän wieder allgemein 
einzusetzen. Di e entsprechenden Tallerrassen liegen an der Sieg auf Höhen zwischen 
245 - 255 m über N 1 und 220- 230 m über NN. lm Diluvium ergossen sich dann 
perig laziale Blockströme von Tuffen und Basallen des Westerwaldes weit in das nörd­
lidle Vorland. Auf die starken Zerrungsbewegungen des Untermi ozäns weisen ver· 
sdliedene Basaltgänge bei den früheren Erzgruben im Devonfundament nördlid1 der 
Tertiärgrenze und lagerförmi ge jüngere lntru sivbasalte innerhalb des Sohlbasaltes im 
Kohlengebirge hin. 

Jn dieser nördlid1en Zone des kohleführenden Tertiärs liegt ein schwad1es, bis zu 
2 m mächtiges Flöz im allgemeinen zwisd1en einem Sohl- und Dachbasalt, aber auch 
auf alttertiären Tonen, di e am Hang des Winterbad1es als Ockertone zu Farbzwecken 
gewonnen wurden. Auf der südlid1 von Oberdresselndorf ehemals bauenden Grube 
"Conco rdia Jl '" war das angetroffene Flöz erdig-blättrig, ca. 1,2 m mächtig und fi el 
mit 10 nad1 Süden ein. Di e Kohle, die durd1 drei kleine Stollen au fgesd1lossen wa r, 
lagert Z \ \ isd1en Sohlbasalt und Dachbasalttuffen, in denen Zähne von Anthracoterium 
magnum gefund en wurden, so daß Tu ffe und Kohlen dem Oberoligozä n zuzuredmen 
sind. Ähnlid1e Kohle tra f man in den Feldern " Blücher I - 1 V·· an, wo ers tm als 1804 
geschürft wu rde. Auf der früh eren Grube "Adolfsbu rg" wes tl id1 von Lippe war die 
Kohle holza rtig und lag unmittelbar auf dem Devon. Die Grube förde rte von 1 8~7-
1872 pro Jahr etwa 1 ~00 t, von 1920- 1924 zusammen 5 473 t und bei Versuchen 
vo n 19 1.6- 1948 rd . 125 t Kohle. Ein Sdlichtenprofil der Ablagerung ist aus den 
Erlä uterungen zu BI. Burbad1 bekannt (T ab. 21). 

Tab. 21. Sd1icht enprofil \'Oll Grube "Adolfsb urg'' 

Verwitt erungsrinde am,; Lehm· und Basa ltb rocken 
Dachbasalt (16- 18" nad1 SUdwesten geneigt) 
Basalttuff 
Basa lt , ku gelig 
hellgrauer Ton 
brauner Ockerton und graugelber Ton 
grü nlida-sdnvärL. Iidae Tone mit Kohlc<;tiicken 
Verwitte rungsrinde des De\'on., 

1,0 111 

6,2 m 
2,1 m 
5,5 m 
1.7 m 
4.5 m 

4,2 m 

2t,O m 

Weitere Bergba uversudle erfo lgten nördlich de r Klei nen Nister im Raum von Mörlen, 
wo im J ahre 1850 nordwestl id1 1 on Nauroth ein 150m langer Stollen (~50 m über NN) 
unter dem Dachbasalt vo rgetri eben wurde. der Braunkohle mit Stücken durd1stieß . Ein 
andere r Versud1 fand wes tli ch von Ncunkhausen statl , bei dem 2 m Löß lehm und 18 m 
Basa lt durchfahren wurden. Di e unter dem Tuff liegende Braunkohlenschid1t enthielt 
Holzeinsd1lüsse von Pin ites (Konifere). D ENN ER besdu eibt 1927 aus der20m mäch· 
tigen Tuffschidll eine Anzahl altmiozäner Pflanzen (u. a. SALIX, BETULA). Der Stollen 
hatte di ese Tuffe durd1stoßen und das Fl öz unter dem Dachbasalt erreid1t. Die Kohle 
hatte, nach dem lnkohlungsgrad , obermiozänes Alter. Auch KLÜPFEL stufte diese Kohle 
in das Torton ein. Diese Vorkommen um Nauroth li egen infolge der starken Erosion 
des Mitt el- und Obermiozäns inselartig abgetrennt vo m Massiv des \Vesterwaldes. 
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t 1.5. Hauptbraunkohlengebiet um Marienberg 

{Blatt Marienberg, Abb. 12 u. 15) 

Im Bereich des Blattes Marienberg lagen die wichtigsten und ertragrcid1sten Braun· 
kohlengruben des Westerwaldes, wobei der Nordwesten dieses Raumes nod1 wesentlid1 
von clevon isdten Sdlidtten bedeckt ist , welche di e Tertiärablagerung auf Höhen zw isdten 
400 und 500 m über NN umrahmen, in den Tälern sidt weiter in diese hinei nsdti cben 
oder fensterartig nodt einmal auftreten, um dann südlich im Elbbadttal auf Höhen 
zwischen 280 und 245 m über NN unter der Tertiärdecke wieder hervorzukommen. 
Am Ausgehenden im Norden und Nordwesten lagen, bedingt durch die Erosion und 
Tektonik, nur kleinere Gruben. Das um Nisterberg liegende Vorkommen ist durch da ~; 
Tal der Kleinen Nister von der Ablagerung im Süden abgetrennt und stellt die Fort· 
setzung der Kohlenflöze von Hermannszeche und Adolfsburg dar. Das angetroffene 
Flöz von 2,4 m Mächtigkeit war durch Ton verunreinigt. Die Schürfversudle dehnten 
sich ohne Erfolg nach Norden auf Dersd1en zu aus. Südlich der Kleinen Nister li egen 
die Felder "Sybille", "Moritz" und ,.Bach", die um 1880 von der Firma Thyssen er· 
worben wurden. Ein nennenswerter Betrieb war nur im Felde "Moritz" entstanden, 
wo eine Fläche von 100 000 qm abgebau t wurde. Der Abbau kam 1925 zum Erliegen, 
lebte aber 1947 nod1 einmal auf. Die Mächtigkeit der Flöze wird als sehr gering be· 
zeichnet. Südlich von Lautzenbrücken lag am Ausgehenden di e Grube "Paulsrod", auf 
der das untere Hauptflöz meist auf Sohlbasalt lagert und aus Glanzkohle besteht. Der 
Aufschlußstollen führte im Liegenden durd1 harte, gelbgraue Tone {Bohrprofil im 
Anhang). Die Ausbeute war nicht groß; denn zwisd>en 1873 und 1923 wurden nur 
3 900 t Kohle gefördert. Die Flözmädltigkeit betrug im Durd1schnitt 1,2 m, stieg aber 
bis auf 3,5 m an. AHRENS berechnete den gewinnbaren Kohleninhalt mit 1,1 Mi!!. 
Tonnen und schloß die Gewinnung von Edelkohlen nicht aus. In der weiter westlid1 
liegenden ehemaligen Grube "Concordia" trat der Sohlbasalt verschiedentlich sä ulen· 
förmig auf, und der Stollen führte durch Emsschichten, die durch das Aufdringen des 
Basaltes überkippt waren. Im Jahre 1923 wurden rd. 2 100 t Kohle gefördert. Die bei 
Norken und westlid1 davon vorhandenen Vorkommen "Späth" und "Habsburg" liegen 
inselart ig für sich und bauten wohl das obere Hauptflöz, das hier auch von bituminösem 
Sdliefer unterlagert war. Südlich von Concordia wurde das Feld "Wilhelmszeche 111" 
verliehen. Die Tertiärschichten sind geringmädttig, und ein Abbau ist nidtt bekannt 
geworden. Westlich der Großen Nister ist bei Alpenrod ein Vorkommen nachgewiesen 
worden, das zu mehreren Verleihungen geführt hat, ohne daß e in Betrieb zustande kam. 
Nördlich und östlich von Marienberg liegen die Felder "Eintrad>t " und "Neue Hoff· 
nung", in denen bereits günstigere Verhältnisse vorherrsdtten. Das obere Flöz hatte 
eine Stärke von 1,3 m und das untere im Osten bis zu 4,5 m, während es im Westen im 
Felde Eintraffit auf 3,6 m zurückging. Das untere Flöz war veredelt worden, wenn im 
Liegenden der 1m mächtige Sohlton fehlte. Die Grube "Neue Hoffnung" war im Jahre 
1802 eröffnet worden und förderte um 1923 jährlich etwa 10 000 t. Das Sd1ichten· 
profil des Schad1tes II {Bohrtabelle im Anhang) weist unter schwachen Dachflözen ein 
oberes und unteres Hauptflöz auf, von denen nadt dem Inkohlungsgrad zumindest das 
untere ins Untermiozän oder gar Oberoligozän gehört. 
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Jn den Feldern südöstlich von Marienberg, also süd lid1 der Sd1warzen Nister, 
"Oranien ~', "Wilhelmszedte", "Segen Gottes", "Viktoria~', "Nassau", "Alexandria" 
und z. T. in dem östli<h ans<hließenden Feld "Waffenfeld" lag das ertragreimsie Ab­
baugebiet des Hohen Westerwaldes. Auch hier wurden in früheren Jahrhunderten von 
den Talhängen her Stollen in das Gebiet vorgetrieben. Bereits 1747 war das Feld 
"Oranien" durch zwei Stollen an der Schwarzen Nister in Angriff genommen worden. 
Das östli<h liegende, ältere Baufeld wurde 1879 aufgegeben. Der Stollen hatte dort die 
li egenden flözleeren Schichten durchfahren, die zuunterst in einem bis 7 m mächtigen 
Basaltkonglomerat von losen, nicht zusammenhängenden Massen Bruchstücke von ba­
saltischen Minerali en und unzersetzte. tei lweise große Basaltbrocken enthielten. Dar­
über folgten poröse, braun-rosige Basaltstücke und weiße, gelbgraue oder grünlidl· 
graue, harte Tone, Weitere Versudle fanden östlich und nordöstlich von Langenbach 
statt ( Stollenhöhe 450 m über NN). Das spätere größere Abbaugebiet wurde nad1 
1900 vom Betrieb der Grube "Alexandria" aufges<hlossen. ln Abb. 39 sind einige 
Bohrprofile des Feldes Oranien aufgezeidmet, aus denen die unruhige Ablagerung zu 
erkennen ist. Östiich ansd1ließend liegt das Feld "Wi lhelmszeche", das im älteren Be­
tr ieb des 19. Jahrhunderts dur<h Stollen von der S<hwarzen Nister aus ers<hlossen 
wurde, darunter ein höherer Stollen in der Nordostecke des Feldes auf ca. 495 m über 
NN, der aber nur das obere Flöz erreid1te. Der dort angesetzte "Schacht Jacob" durdt­
teufte alle drei Flöze bis zur Liegendhöhe des unteren Flözes auf 486,2 m über NN 
(Abb. 37) . Der Abbau, vor 1914 auf 20 000 qm Flä<he, kam an einer öst li<h davon 
verlaufenden Störungszone, hinter der die Flöze höher liegen, zum Stehen. Auch der 
west lid1 von Bach, südlich der Sc:hwarzen Nister, angesetzte Stollen auf ca. 485 m über 
NN traf nur auf das obere Flöz. Der Betrieb wurde durch einen tiefen Wasserstollen 
entwässert , der etwa l km west lich von Bach im Nistertal bei 480 m über NN mündete. 
Das untere Hauptflöz liegt hier erheblid1 tiefer; denn die späteren Baue des Sd1achtes 
der Wilhelmsze<he lagen auf Höhen zwis<hen 445 und 456 m über NN, also über30m 
tiefer. Das Kohlenlager fiel von Osten nach Westen auf 500 m um etwa 20 m ein, um 
dann im Nachbarfeld "Oranien'' wieder auf 465 m über NN anzusteigen. Das Flöz 
zerfiel in ein oberes und unteres Lager von zusammen 10 m Mächtigkeit , in die sich 
aber oft mehrere Tonlagen einschoben. Die oberen Flöze sind in diesem mittleren Raum 
selten in Bohrlö<hern angetroffen worden. Das Abbaugebiet ist später durd1 Haupt­
förderstrecken an den Betrieb "Alexandria" angesd1lossen worden. Vom S<ha<ht der 
"Wilhelmsze<he" wurden Kohlen auf einer Fläche von ca. 500 000 qm gewonnen, und 
die Jahresförd erung betrug um 1923 etwa 150 000 t, während die oberen Stollen an 
der Schwarzen Nister insgesamt im Laufe ihrer Betriebszeit ca. 150 000 t Kohle er­
bradll haben. Na<h dem Inkohlungsgrad von teilweise über 67 °/o Kohlenstoff gehört 
die Kohle der unteren Hauptbank mindestens ins Untermiozän, die obere Kohle aber 
ins Obermiozän. Der ers te Aufs<hluß ist aus dem Jahre 1746 bekannt, und zwar aus 
dem 2 m starken Da<hflöz, das teilweise im Strebbau gewonnen wurde. Bis 1890 baute 
man dann das obere Flöz und ein Mittelflöz (Feld Oran ien- Wi lhelmsze<he, Abb. 46). 

Im Bergwerksfeld "Segen Gottes", das später auch zum Betrieb von Alexandria 
gehörte und das si<h südli<h an das Feld Oranien ans<hließt, wurde das Kohlenflöz in 
einer Mulde mit der A<hse " hora ll " (ca· NNE) angetroffen. In dem ca. 1000 m lang· 
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gestreckten Abbaugebiet längs der Großen Nister, mit 250 m Breite im Westen und 
350m im Osten und mit 6° Neigung nach der Mitte zu, war das untere Hauptflöz durch 
zwei Sduamlagen in drei Bänke aufgespalten, wobei eines dieser tonig-erdigen Zwi­
sdlenmittel bis 1,5 m stark wurde, mehrfach aufgewölbt war und aud1 an einigen 
Orten den überlagernden Basalt durd1stoßen hatte. Das Vorkommen wurde vom Tal 
der Sdtwarzen Nisterauf 433 m über NN durd1 einen ca. 600 m langen Stollen aufge­
sd1lossen und ist im Brud1bau mit stehenbleibenden Zwischenpfeilern {auch Würfelbau 
genannt) abgebaut worden. Der ältere Schacht lag östlich vom Stollen und weist das 
Liegende der unteren Bank auf 434 m über NN aus und stand auf dem Sohlbasalt, der 
hier durch 0,6 m Ton von der Kohle gelrennt ist ( Bohrprofil im Anhang). Am Süd­
ufer der Großen Nister beginnt das Feld "Alexandria", das im 19. Jahrhundert vom 
Talufer her mit zwei Stollen auf 450 111 über NN erschlossen wurde. Das Lager fiel 
aber nach Süden ein, so daß das Abbaugebiet für die Stollenhöhe beschränkt war. 
Man teufte daraufhin an der Bahnlinie Westorburg- Herborn nördlich von Höhn bei 
480,67 111 über NN einen Hauptförderschad1t, der seine Sohle auf 412,30 m über NN 
hatte. Die durdlleuflen Schichten waren: 

15 m 
29,5 m 
0,70m 

21,0 m 
2,17 m 

Basaltgerölle 
harte Basalttuffe 
Kohle 
fester Basalt 
Kohle. 

Die Mächtigkeit des Hauptflözes wed1selte stark . ln einigen Bohrlöchern sind Flöz­
stärken bis zu 20 m festgestellt worden. Ein tiefer Wasserstollen von 2,5 km Länge 
führte die Grubenwasser nad1 der Großen Nisler (400 m über NN) ab. Mit dieser 
Anlage entwickelte sid1 diese Grube zum Hauptbetrieb des Westerwaldes, vor allem, 
als nach 1900 die Nad1barfelder "Oranien ~', "Nassau", "Segen Gottes" und teilweise 
"Walfenfeld" durd1 Hauptförderstrecken an den Schacht angeschlossen waren, der 
dadurd1 ab 1900 bis zur Stillegung im Jahre 1961 rd. 3,5 Mill. t Kohle förderte. Das 
gesamte Abbaugebiet umfaßte rd. 20 qkm. Im Felde Alexandria halle man den tiefen 
Grundstollen bereits um 1891 ausgeführt und den Abbau nad1 Osten bis zur Mark· 
sd1eide ausgedehnt. Die Ablagerung lief dort z. T. im Felde "Waffenfeld" vor Basalt· 
tullschid1ten aus, ist aber öst li d1 davon in den Bohrlöd1ern W 4, W 5 und W 6 wieder 
nachgewiesen, und zwar etwa auf der g leichen Meereshöhe. Die Profile in den Abb. 16, 
17 und 40 lassen die a llgemeinen geologisd1en Verhältnisse und die Abb. 15 die Lage 
der Gruben erkennen . Die große Ausdehnung des Abbaufeldes wurde sowohl durd1 
die Stärke des unteren Flözes, das meist mehrere Meter Mächtigkeit hatte, als aud1 
durd1 die Qualität der Kohle bestimmt, die als die beste des Westenvaldes bezeidmet 
wurde. Der Abbau erfolgte vorübergehend im Strebbauverfahren, nach 1920 aber 
grundsätzlich durch Ausbau von Bruduäumen mit unverritzten Zwischenpfeilern (Abb. 
29), deren Abbau man später ohne sidlll id1en Erfolg versucht hat. Nach 1948 stieß 
man an der Südgrenze des Feldes Nassau, das von der Grube "Alexandria" her im 
tiefen Flöz durdtörtert war, in das Feld "Gered1tigkeit" vor und erreichte dort fallend 
ei ne Höhe von 397,4 m über NN. Hier liegt damit das untere Flöz wieder rd. 20 m 
unter dem oberen Lager, das auf Grube "Gerechtigkeit~' auf 415,7 m über NN gebaut 
war (Angaben über "Gered1tigkei t" im Absdmilt des Blattes Weslerburg). 
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Tab. 22. Förderung und Belegschaft der Grube "Alexa ndria .. 

1900 7 000 l 1928 88 426 l (500) 1951 120 907 l (356) 
1910 32 000 l 1929 1<11 413 l (539) 1952 125 509 l (352) 
19!! 24 000 l 1930 !!3 130 l (430) 1953 117188 l (345) 
1912 47 000 t 1931 43 440 t (1 32) 1954 110 735 t (3 17) 
1913 53 000 l 1932 39 941 l (131) 1955 120 776 t (300) 
1914 48 000 t 1933 43 985 t (142) 1956 85 512 t (235) 
1915 79 000 t 1934 46 612 t (169) 1957 69 141 l (165) 
1921 155143 l (790) 1935 44 870 t (194) 1958 35 286 l (74) 
1923 163 946 t (1000) 1936 45 943 t (184) 1959 19 509 l (34) 
1924 !!5 927 t 1937 63 650 t (203) 1960 14 642 t (55) 
1925 119 155 t 1948 107 110 t (446) 1961 2 068 t 
1926 144 464 t (552) 1949 109 BIO t (347) 
1927 89 223 t (327) 1950 91 790 t (276) 

(in Klammern = Belegsdmft , Hauptabnehmer war das Elektrizitätswerk in Höhn, Versandplan im 
Anhang, Abb. 47) 

Die Belegschaft teilte sich wie folgt auf : 

1948 
1953 

unter Tage 
339 
262 

Basalt - Ton 
9l'r0/l 

Kongtomuot 

über Tage 
84 
60 

Kohlt-

An gestellt e 
23 
23 

Tuff D#von 

Abb. 40. Allgemeine Schichtenfolge im Bereich von Höhn (Alexandria). 

l osgesamt 
446 
345 

An das Feld Alexandria schließt sidt westlich das Feld " Nassau" an, das erstmals 
1780 ersdtlossen wurde. Zwei Stollen sind auf 430 m über NN nadt Süden vorgetrie· 
ben worden. Der Abbau vollzog sich im oberen Flöz auf 450 m über NN, wobei in fo lge 
der unregelmäßigen Ablagerung tiefere Teile und audt das untere Flöz nicht erreicht 
wu rden. Außerdem lagen Tuffe und Basalte in gleicher Höhe. Südlich von Schönberg 
standen zwei Sdtächte (Schidttentabellen im Anhang), di e jeweils zwei Flöze durch· 
teuften, von denen das untere eine Li egendhöhe von 448 m über NN ha tte. Beide Flöze 
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waren durch Tonmittel aufgeteilt. Zwischen ihnen lag auch nur ein Mittel von 0,5-
0,9 m Ton, so dall alle Flöze als eine Ablagerung angesehen werden können, die ins 
Obermiozän gehört. Dies ist um so mehr berechtigt, als erst die Baue von der Grube 
Alexandria her bei 411 m über NN das untere Hauptflöz erreichten , das nad1 dem In­
koh lungsgrad von 67,9 °/ o Kohlenstoff in das Untermiozän oder gar Oberoligozän ein­
zustufen ist. Über den beiden Flözen bei Sd1önberg lagen nod1 4- 7 Dad1fiöze; dar­
über folgten Tonsdlidllen und ca. 30 m mächtiger Basalt. Auf dem westlich von Schön­
berg gelegenen Sd1acht "Eiise" fand sid1 zwischen den beiden Flözen 2m fester Basalt, 
der das untere Flöz e ingemuldel hat , während das obere Flöz horizontal darüber lagert 
(Abb. 42). 

Abb. 4 l. West-Ost-Profil nördlich von Höhn. 

Deckgebirge oberes Hauptflöz 

Basalt " " " " " x r -er )! x x x ...#itttl' unteres Hauptflöz 

~ 
Sohlbasalt 

Abb. 42. Lagerung der Braunkohlenflöze auf Schacht Elise, westlich von Schönberg. 

Der eingeschlossene Basalt hatte an einigen Stellen das obere Flöz verkokt, und i'." 
unteren Flöz fand man erhaltene lange Baumstämme und Bastkohle, auch em Hmwe1s 
auf das jüngere Alter des Obermiozäns. In allen drei älteren Rev ieren des Fe_ldes "Nas­
sau" wurde eine Gesamtflädle von rd. 400 000 qm abgebaut, aus der m vielen Jahr­
zehnten etwa bis zum Jahre 1930 rd. 500 000 t Kohle gewonnen wurden . Aus den letz­
ten Jahren des Bestehens sind nachstehende Förderzahlen bekannt (Belegschaft in 
Klammern): 1923 = 14 155 t (72), von 1924- 1926 je Jahr = 7 000 t (39) und 
1927 = über 8 000 t (39). In dem westlid1 anschli eßenden Feld "Viktoria" wurden 
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nad1 1870 ebenfalls mehrere Stollen von der Nister her nach Süden vorgetrieben, da r­
unter "Tiefer Stollen" auf 436,1 m über NN und der " Kai ser-Wilhelm-Stollen" auf 
->38,13 m über NN. Die Kohle liegt h ier etwa 10 m tiefer als auf Schad1t E li se. Sie 
wurde sowohl im obe1·en F löz von 1,0 m als aud1 im unteren von 2,4 m Mächtigkeit 
gebaut. Basaltkuppen des Sohlbasaltes haben mehrfad1 die Ablagerung ganz un ter· 
brod1en (Abb. 43). So war das untere F löz im Sd1adll VII nidll angetroffen worden. 
Nad1 dem Inkohlungsgrad von 65,5 °/o Kohlenstoff gehören diese Flöze ins Ober· 
miozän. Es ist möglich, daß sich auch hier noch ein tieferes Flöz befindet. Abgebaut 
wurde \ '011 der Grube "Viktoria·', die aud1 mehrere Schäd1te, darunter ei nen Förder­
odladll, besaß, eine Fläd1e von 450 000 qm, aus der etwa 350 000 t Kohle gewonnen 
wurden. Im Jahre 1923 betrug die Förderung 7 579 l. 

Basalt manchmal ~ 
säulenartige Absonderung-~'\ ~~ 

schwarze tonige Masse 

Abb. 43. Lagerung auf Grube Viktoria. 

11.6. Braunkohlengruben im Bereich von Westerburg 

(Blatt Westerburg) 

Auch im Raum von Westerburg hat ehemals ein umfangreid1er Bergbau stattgefun­
den (Abb. 20), doch sind die Ablagerungen durch d ie Erosionstäler Elbbad1, Otter· 
bach, Hülsbach, Seebad1 und andere zerrissen worden. Die Hauptflöze liegen zwisd1en 
Dach· und Sohlbasalt und wechseln mit Basaltkonglomeraten, festen Tuffen und Tonen 
ab. Kach PFLUG haben diese Kohlen um Westerburg "unteres rheinisches Bild 1

', was 
>id1 aber nur auf das untere Flöz beziehen kann . Der Inkohlungsgrad bestätigt für das 
untere Flöz ein oberoligozänes Alter, nidlt aber für höhere Flöze. Der Flözhorizont 
der oberen Ablagerung liegt im Bereid1 Höhn - Westerburg oft ca. 30 m über dem 
unteren Flöz. Vielfad1 ist die obere Kohlenablagerung nid1t vorhanden , wei l a n ihre 
Stelle Tuffe und Basa lte getreten sind. Auf anderen Gruben ha t man das obere Flöz 
gebaut und es als das untere angesehen, so auf Grube "Gute Hoffnung", wo es a llei n 
sd10n der Höhenlage nach das obere sein muß und nach dem Inkohlungsgrad (63,8 °/o 
Kohlenstoff) einwandfrei ein höher liegendes Flöz des oberen Obermiozäns is t. In 
diesem Raum um Westerburg ist ein allgemeines Gefälle der Ablagerung von Norden 
nad1 Süden festzustellen, so zwischen Westerburg und \Vi ll menrod auf 4 km Länge vo n 
50 m und zwischen Hellingen und Härtlingen auf 6 km Länge von 54 m. So stieß die 
Grube Alexandria nach 1948 in den Norden des Feldes "Gerech tigkeit" auf Höhen um 
397 m über NN Yor und baute in dieser Höhenlage Kohle ab. Der süd lich davon lie· 
gende Schacht der Grube Gerechtigkeit hat aber bei 415 m über NN abgebaut. Im 
Bohrloch N 2 im Felde Nassau steht das Liegende bei 393 m über NN an, also über 
20 m tiefer. Im Felde "Gered1tigkei t" wurde vom Sthafbad1tal bei 425 m über NN 
ein oberer Sto llen und vom Hüttenbad1tal bei 415 m über NN ein unterer angesetzt. 
Das Flöz war 0,6- 0,9 m mäd1tig und hatte örtl ich im Hangenden und Liegenden 
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Basaltkonglomerat (Tab. 23). Die abgebauten Fläd1en sind 80 000 qm und 40 000 qm 
g roß . Der obere Stollen baute in einer Oberbank und der untere in e iner Unterbank 
des obermiozänen Flözes. Südlich des Feldes Gerechtigkei t hat die Grube "Wilhelms­
fund ;' nörd lid1 und östlid1 des Ortes Hergenroth mehrere Betriebe gehabt. Nördlich 

Tab. 23. Sdlidll enfolge auf Grube .. Gerechtigkeit" 

Dammerde 
Dadlbasalt. bis 1 m stark verwittert 
gelber Ton mit hornsteinartigen Einlagen 
gelber Ton (fest) mit 2 Dachflözehen (je 0, 12). 
(hier örtlich bis zu 3,5 m Walkerde) 
oberes Kohlenßöz 
verhärteter Sand und Ton mit Blnttabdrii ckcn 

Kohle 1 
schwarzer Sand, fest unteres Flöz 
Kohle 
blauer Ton. weich 

1,2 
7.2 
1,8 
1,2 

0,9 
2,4 
0,6 m 
0,12 m 
0,6 
1.2 

grauer, harter Ton 
fester Basalttuff mit Basaltstücken 
Sohlbasalt 

bis 0.3 
2.0-3,0 

von Hergenroth lag die Schachtanlage .,Georg" mit dem .,Josefstollen". der bei 388,4 m 
über NN im Schafbad1l al angesetzt worden war (früheres Feld ,.Gnade Gottes"). Die 
Kohle liegt in ei ner gestreckten Mulde mit der AdlSe SSW - NNE und ist an den 
F' lüp;eln bi s zu 45' aufgerichtet. Ein oberer Stollen auf 398.5 m über NN schloß nur den 
ö•tlirhen Flügel auf. der im Süden 2.0 m und im No rden nur 0,75 m Kohlenmächti!(keit 
hatte. Der li efere Josefstollen auf 388.4 m über NN wurde300m nach NNE vorgetrie­
ben und erreichte das Muldentiefste ebenfalls nicht. so daß nur der Westflügel abge· 
baut werd en konnte. Ein iiber der i\1ulde im Basalt bei 431,8 m über NN angesetzter 
Masd1inensd1acht wurde nur 48.3 m tief und blieb wegen starken Wasserandrangs 
dort über der Kohle stehen (Tab . 24). Da• Kohlenlager gehört zum Untermiozän oder 

Tab. 24. Durdtteufte Sdlidlten auf dem Maschinenschacht der Grube "Gnade Gottes" 
(Betrieb Georg) 

Dammerde 
Plattenbasalt 
fester Basalt 
Basal tgeröll e 
fester Bac:alt 
loser Basa lt 

3.0 m 
10,0 m 
3.9 m 
6,4 m 

24,0 m 
nur 1.0 m von die<>.er Schidlt geteuft. 
Sie enthielt Koh lenstücke und war stark wasserführend. 

gar zum Oberoligozän und ist auf ei ner Fläd1e von rd. 70 000 qm abgebaut worden 
(etwa 50 000 l Kohle) . Das Feld "Gnade Gottes" wa r spä ter mit "Wilhelmsfund" ver­
e inig t worden. Di e e igentliche Grube ,,Wilhelmsfuncl" baute norclnordöstlid1 von 
Westorburg am Schafbach taL sie lag mit dem Wilhelmsstollen auf 390 m über NN 
und dem Reinholdsstollen auf 380 m über NN. Die überlagernden Gebirgsschichten 
sind aus zwei Schachtprofi len im Anhang (S. 101 ) zu ersehen. Der ältere Sd1adll hat 
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das Hau ptfl öz nid1t erreid1t, während im \Vetterschad1t 11 zwei Flöze von 2,10 m und 
1.6 m mi t 0 .6 m Zwisd1enmittel durchteuft wurden. Es handelt s id1 um e ine Mulde von 
ca. 500 m Durd1mesRer, von der der tiefere Teil bergmännisch wegen der Wasser­
abßußhöhe erst durdr den tieferen Stollen gebaut werden konnte; sie befand sich unter 
einer Basaherhebung. Tm Süd westen, wo di e Unterbank l- 1,5 m und die Oberbank 
bis 3 m Mäd1 tigkei t hatten. waren gün stigere Verhältni sse. Die Abbauflädle ist e twa 
130 000 qm groß und wird ca. 200 000 t Kohle erbradr t haben. Die mehrladr er· 
schlosseneo Dachflöze von l m Stä rke wa ren wegen der eingelage rten Tonsd1i d1ten 
wenig bauwürdig. Die auf der Grube Wilh elmsfund bekann tgewo rdenen Pfl anzen, di e 
aud1 in der Kohle von Hott bei Bonn auft reten, weisen auf e in oberoligozänes bi s unter­
miozäne• Alter der Kohle hin . was audr durdr den Inkohlungsgrad von 67.6 °/o Koh· 
Jenstoff bestätigt wird. Das angetroffene Dachfl öz gehört in das Obermi ozän. No rd­
nordöstlidr des letzteren Betriebes hat man au f 410 m über NN ebenfalls einen Ver­
such gemad1t, bei dem aber nur die wenig ba uwürd igen Dachflöze erre id1 t wurd en 
(Aiexiastollen). Das Kohlenausgehende läuft ös tl ich von Westorburg en tlang des 
Sdrafbachtales nach Süden und mit dem Sd1a fbadr dann nach Osten, wo di e Grube 
.. Einigkeit" lag. Ihr Stollen li egt auf 310 m über NN. Dort hat man die ä ltere Kohle 
auf einer Flädre \'On ca. 30 000 qm abgebaut. 

Westlich von Hergenroth befindet sid1 das Berg werk sfeld "Christi ane", wo im 
Westen unter einer Basaltüberdeckung ein Au fschlu ß stattgefun den hat (Abb. 20 und 
21). Der Stollen war auf 415 m über NN angesetzt worden. Im nördli d1en Abbaufeld 
standen mehrere Schächte, von denen ei n Sch id1tenpro fil in Tab. 25 wiedergegeben ist. 
Der Sohlbasalt hatte vielfadr Kuppen innerhalb der Kohle, und sie selber war oft ver­
drückt. In der Nadrbargrube "Franz I" fand sidr der gleiche Horizont für die Kohle, 
teilweise auch noch höher. Beim Bau des Tunnels wes tl idr von Hergenroth (d ie Bahn 
ist nicht gebaut worden) wurden di ese Kohlen ebenfall s angetroffen. Während das 
Lager östlich des Sdrafbaches (Grube Georg. etwa 390 m über NN) ältere Kohle war, 

Tab. 25. Sdtadt tprofil der Grube .,Christiane" 
und des Maschinensdtachtes am Tunnel (.,Franz I") 

.,Christiane" 
Oberfläche ca. 4·18,0 m über N~ 

Lehm und Basaltschotter 4,0 m 
Basaltkonglomerat 2.0 m 
Kohle 0.3 m 
Basalt 
bunter Ton mit Kohle 
Kohle 
Ton 
Kohle 
Ton 
Hauptkohle 
Sohlbasal t 

2,3 m 
ca. 20.0 m 

1,0 m 
ca. 0.1 m 

0,2 m 

ca. 0.2 m 
1,5- 1,9 m 

Maschinensdtacht 
ca. 441,3 m liber NN 

Dammerde und basn lt isdter Lehm 
zersetzter Basa lt 
Braunkohle 
Ba~alt 

Ton 
Konglomerat 

1,4 m 
17.6 m 
1,3 m 
1,5 m 
2,5 m 
1.0 m 

Anmerkung: Als Basaltkonglomerat werden erdige, lockere, meist rötliche Massen bezeidtnet, in 
denen häufig unzersetzte Basalt stücke auftreten. Durdt Auslaugen des Eisens werden 
die Schichten hellfarbiger. 
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handelt es sich in Christiaue und Franz I um die jüngere Kohle des Obermiozäns. Ab­
gebaut wu rd e auf der Grube "Christi ane" eine Fläche von etwa 110 000 qm und auf 
der Grube "Franz I" eine von etwa 30 000 qm (Förderung 1923: 6 617 t) . 

Südlid1 schließt sid1 das Feld "Gute Hoffnung" an , dessen Stollenbetrieb westlid1 
des Hül sbaches, an der Straße Westerburg- Langenhahn lag. Der südlid1e Stollen 
führte durch trachyti schen Tuff, der ziemlich fest war und unter der Kohle liegt, und 
der nördliche Stollen erreich te nach Durchörterung von Basalt die darüber liegende 
Kohle. Über dem Flöz, 1,2 - 1,6 m mächti g, liegen Tone und Basaltkonglomerate mit 
zwei schwachen Flözen, die von Basaltkonglomerat und Dachbasalt überdeckt werden 
( Bohrtabelle im Anhang, S. 102). Di e Ablagerung war relativ regelmäßig, aber das 
Flöz war sehr zerklüftet. Höhenlage und Charakter des Flözes weisen auf obermiozänes 
Alter hin, was aud1 durch den Inkohlungsgrad von 63,8 °/o Kohlenstoff bestätigt wird. 
Im ganzen wurde ei ne Fläche von 350 000 qm aufgeschlossen, von der bis 1890 
260 000 qm abgebaut worden waren. Die Grube war 1923 noch in Betrieb und wird 
innerhalb von 60 Jahren im Durchschnitt etwa 3 000 t pro Jahr gefördert haben. 
Geschichtlid1 sei hi er erwähnt, daß die Gruben bei Westerburg bereits 1768 eine gute 
Förderung hatten und daß die Grube bei Langendernbach schon 1651 genannt wird. 

Das Ausgehende der Braunkohlenablagerung verläuft vom Westrande Westerburgs 
nad1 Süden bis zum Elbbachtal, strei cht dann entlang diesem Tal nach Westen, um bei 
Guckheim der von Norden kommenden Eibe wieder parallel zu folgen. Zwischen Härt­
lingen und Kaden durchquert di e Kohlengrenze das Elbbachtal und biegt wieder nach 
Süden um. Am Südhang des Elbbachtales, südlid1 von Willmenrod, tritt di e Kohle im 
Bereid1 der basalti schen Erhebung des Walzenhahns (475 m über NN) als Fortsetzung 
der nördlichen Ablagerung wieder auf. Hier ist die Flözlage aber schon auf 340-
320 m über NN abgesenkt. Im Felde "Franziska" lag bei Guckheim der Stollen auf 
330 m über NN und hatte ein Flöz von 1 - 2 m Mächtigkeit angetroffen, das auf einer 
Fläd1e von rd. 300 000 qm abgebaut wurde. Es war von weißem und gelblichem Ton 
überdeckt und von Ton und Trachyttuff durchsetzt. Es handelt sid1 um das tiefere Flöz 
des Untermiozäns bzw. Oberoligozäns, das sich nad1 Norden in das Gebiet von Kaden 
erstreckt. Dort baute di e Grube "Eduard" auf e inem Flöz von 2 m durchschnittlicher 
Mächtigkeit, das durch Zwischenmittel von 0,15 und 0,20 m aufgespalten war, aber 
bis 6 m Stärke erreich t hatte. Die Ablagerung war im allgemeinen gleichmäßig, jedoch 
fi el das Flöz nach dem Elbbach mit bis zu 45° nach Osten ein . Zwischen den Bohr· 
löd1ern Kaden l und Kaden 8 besteht ein Gesamtgefälle von 17 m auf 2 000 m Länge. 
Der ti efe Stollen südlich von Härtlingen wurde auf 340 m über NN und der obere 
Stollen auf 350 m über NN angesetzt. Beide Stollen standen im Basalt, haben aber nur 
d ie Kohle über der Stollensohle zum Abbau gebracht. Im Westen endete die Kohlen­
gew innung an einer Verwerfung, hinter der die Flöze ca. 20m tiefer liegen (Bohrloch 
Kaden Nr. l ). Der in d iesem Gebiet angesetzte Schacht ,.Anna" hatte mit 37,65 m 
Teufe nur höhere Flöze erreid1t , die etwa 15 m über den unteren Flözen liegen und 
keine größere Kohlengewinnung zuließen (Abb. 22). Das Becken von Kaden ist östlich 
und west li ch durch Verwerfun gen begrenzt, wird aber aud1 in seinem Inneren von 
Störungen und Zerrungen durchzogen. Das Elbbachtal selber stellt eine Einbruchs­
spalte dar (Abb. 44) . Der Gesamtaufbau zwischen Kaden und der Dornburg (nörd-
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lid1 von Frickhofen) ist aus Abb. ,~5 (nad1 KLÜPFEL) zu erkennen. Auf die Bewe­
gungsvorgänge in diesem Raum weisen auch di e tonigen Zwisd1enschich ten in der 
Kohle hin. die stets mit Kohlestückd1en durclm1 isdll waren. Di e über den oberen Koh-

Tab. 26. Sdmdttprofil "Eduard'' 

Lehm- und Basa lt sd10tter 
Basalt 
fester, roter Ton 
fester, gelber Ton 

m::rTon mit Kohlestreifen 

Ton 
Flöz 1,53 m 

~~~Je I Liegendes ca. 349 m iiber NN 

Kohle 
Ton 
Kohle 
Ton 
Basalt 

1.2 
7,8 
7,2 

12.0 
6.3 m 
0,45 m 
0,06 m 
0,03 m 

0,06 m 
0.30 m 
0,15 m 
0,60 m 
0,12 m 

0,06 m 
1,32 m 

37,65 m 

len lagernden bunten Tone werden nach Osten zu weißer und wurden bei \Vengen­
roth . Guckheim und Girkenrod in früheren Zeiten abgebaut. Nad1 den wenigen Un ter­
lagen sind in den Betrieben der Grube Eduard drei Flözlagen angetroffen worden. Der 
ältere Bergbau hat vom Elbbadltal her ein oberes Flöz unter dem Dad1basalt erreid1 t. 
Aud1 der tiefere Stollen muß in diesem oberen Flöz gebaut haben, etwa zw isd1en 4~0 
und .J-55 m über NN. Die Schächte haben z. T . die nad1 orden ansteigenden, ti eferen 
Flözlagen angetroffen. Diese beiden Flöze sind aber örtlid1 sehr verschieden sta rk ge­
wesen, und zwar zwischen 3 m und wenigen Zentimetern, wobei immer Tonzwisdlen­
sdlichten auftraten. In den Bohrlöd1ern Kaden 1- 8 ist das jüngere obere Flöz nur 

Weiter im Norden liegt 
die Kohle höher! 

Abb. 44. Geologisches Profil der Grube Eduard am Elbbachta l. 

begrenzt festgestellt worden. Dabei senkt sich die untere Flözlage im Bohrlod1 Kaden 8 
(Tab. 27) südlich von Härtlingen bis auf 317,15 m über NN ab. Das untersdlied lichc 
Alter wurde aud1 durd1 die Elementaranalyse bestätigt. Das obere Flöz I hat nur einen 
Kohlens toffgehalt von 62.72 °/o und gehört zweifellos ins obere Oberm iozän, wenn es 



Abb. 45. Geologisches Profil Kadcu - Dornburg (nadt K1 ür1 n 1929). 
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Tab. 27. Bohrloch Kadcn Nr. 8 

Ton und Lehm 
Basalttuff 
Dachbasa lt 
Braunkohle 
Basaltkonglomerat 
Ton mit Kohlenspuren 
Bra unkohl e 
Zwischenmittel 
Bra unkohle 
Basaltkonglomerat 

6.50 m 

8.50 m 
16.50 m 

2,05 m 
10.50 m 

0,40 m 
1.4.5 m 

0.~0 m 
1.70 m (Liegendes 3 17,05 m libcr NN) 
1.55 m 

nid1t noch jiingcr ist (Pliozä n). Di e Untersuchung der Flöze der Bohrungen Kaden 1. 
,j und 8 ergab nad1s1ehende Werte an Kohlenstoff in der wa!'ser- und aschefreien 
~ubstanz: 

Kadt'n Nr. 1 aus der unteren Bank des 5,7 m mächtigen Flözes 
Kaden Nr. 5 aus dem oberen Flöz \'On 0.9 m Mächtigkeit 
Kaden 'Ir. 5 aus dem unteren Flöz ,·on 1,8 m Mächtigkeit 
Kadcn Nr. 8 au ... dt'm oberen Flöz von 2,05 m Miich ti gkci t 

67,75 °/o 
65.35 °/o 
66.01 °/o 
65.80 'io. 

Das Ergebnis von Bohrlod1 Kaden Nr. l weist auf e in Alter hin . für das Oberoligo­
zän angenommen werden kann. Ein basaltischer E influß ist wohl auszuschließen. da 
auch \\eiter im Norden. bei Hellingen. die dort ige K ohle dieses Alter be>itzl. Die 
Werte der Kohlen aus den anderen Bohrlöchern liegen alle nahe bejeinander. aucl1 di e­
jenigen drr beiden Flöze von Bohrloch Nr. 5. !'O daß di ese Kohlen ins Obermiozän 
einzustufen sind. E!' ist daher möglich. daß im siidlid1en Raum ein älteres Flöz noch 
tirfer \'Orhanden ist. Die durch die tekt oni Rchen Störungen verursachten Grabenzonen 
und Einbruchsspalten lassen eine solche Vermutung ebenfalls zu. Das Abbaugebiet der 
Grube Eduanl um faßt etwa ei ne Fläche von 250 000 qm. Es en thi elt e in Flöz von 
1.5 m Stärke. das durch Zwi schenlagen von Ton in dre i Bänke aufgeteilt war und als 
unteres Hauptflöz bezeidmet wurde. An anderer S telle baute man ein höheres Flöz von 
1.65 m Mäd1tigkeit und fand als unte res Flöz nur einen Sd1mitz von 6 cm. Die Grube 
förderte im Jahre 1921 eine Kohlenmenge von I 7 618 I. und AllRENS gibt in einem 
Gutachten einen gewinnbaren Kohlenvorrat von 8 l\'lill. t an . Das bei Kaden festge­
stellt e Kohlenlager ers treck t sid1 in nördlicher Rid1tung auf Hellingen zu . wo es durch 
eine Reihe \'On Bohrungen ausgewie~en wird. aber zu keinem Abbau gefüh rt hat. Die 
F lözlage steigt nach Norden an und befindet sich bei Hintermühlen (2 km entfernt) 
auf Höhe342m über NN und \\estli<h Langenhahn (1 km weiter) auf345m überN , 
um dann, nach einer Störung im Boh rl och Paul A (etwa .500 m weiter). auf 371.3 m 
über NN. also rd. 25m höher. zu er!'l;·heincn. Di e Müchtigkei t des Flözes wird mit 4 m 
und mehr angegeben. und die Schichtenfolge ist <ler von Kaden ähnl ich. Der Inkoh· 
lungsgrad der Kohle aus den Bohrlöchern Paul A und B liegt bri 68,7 °/ o Kohlenstoff 
und weist damit auf oberoligozänes Alter hin. \\'as man daher amh von der untersten 
Kohle von Kaden annehmen kann (Tab . 28 ). 

Die drei Felder "Eduard·'. ,.Paul " und "Mathilde I" gehörten der Gewerkschaft 
Vulkan (zusammen 18 Wlill. qm) und wurden von KRUSCII im Jah re 1907 begutachtet. 
Ein Auszug der geologisd1en Darlegungen des Gutachtens ist im Anhang (S. 104) 
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Tab. 28. Bohrungen bei Bellingen 

Paul A Paul D 
Oberflädle 465 m iiber NN 466 m über NN 

Ton und Lehm 7.10 m Ton und Lehm 31.50 m 
Kohlenspuren I Ton 0,65 m Dadtbasalt 42.50 m 
Ton und Lehm 41.25 m Ton I Kohlenspuren 5.05 m 
Dachbasa lt 10.00 m Basaltkonglomerat 24,10 m 
Ton und Lehm 2.3.00 m Ton I Kohlenspuren 2.00 m 
Ton I Kohlenspuren 5,40 m Basaltkonglomerat MOm 
Braunkohle 0.90 m Braunkohle 2.10 m 
Ton und Lehm LOO m Zwischenmittel 0,20 m 
Braunkohle 4.40 m Braunkohle 1,30 m 
Ton I Kohlenspuren Ba:::altkonglomerat 7.00 m 

Sohlbasalt 11,00 m 
Kohlespuren 1.00 m 
Sohlbasalt 5,00 m 

Liegendes der Kohle 371.3 m über NN Liegendes der Kohle 345 m iibcr NN 

wiedergegeben . Auch Kn uSCll weist auf die wechselnden Höhenlagen des Flözes hin 
und erkannte, daß die alten Baue der Grube Eduard in ei nem obe ren Flöz standen. 
Di e Bohrungen Kaden l- 10 hätten dann aber auch die tieferen Flöze angetroffen. 
und die untere Ablageru ng läge 10- 15 m tiefer als die obere. 

Süd lid1 des Vorkommens der Grube Franziska bei Guckheim tritt der Kohlenhorizont 
am süd lid1en Hang des Elbbachtales wieder auf. Hier wurde das Kohlenlager zwischen 
den Orten Welt ersburg. Salz und Girkenroth durch Fundbohrungen und Schächte fest· 
gestellt. Das angetroffene Flöz war schwad1 und ist den Vorkommen von der Dornburg 
und Wilsenroth gleidlZ ustellen. bei denen es sich um die jüngere Kohle handelt. 

I 1.?. Kl einere Vorkommen im Westen 

Im Raum westlid1 des Hohen Westenvaldes liegen zw ischen dem Siegerländer Block 
im Norden und der Lahn im Süden geringmächtigere, oft ört li ch begrenzte tertiäre 
Sd1ichten auf dem paläozoischen Untergrund. in denen auch Kohlenlagen vorhanden 
si nd. di e aber zu keinem nennenswerten Bergbau geführt haben. Nach PFLUG (1959) 
gehören alle diese Vorkommen in den Bereich Obereozän- Unteroligozän . so die 
östlid1 von Montabaur bei Nentershausen. Hundsangen und Ruppad1 oder die nord­
westlich von 1\1:ontabaur bei Dernbad1. Siershahn und Dierdorf. Die unter der Kohle 
auf tretenden Tone wurden vielfach abgebaut und halten nach Untersuchungen von 
Tm ERGART (1940) ein Borken-Heskcmer Bild ergeben (Tab. 3. nach PFLUG. 1959). 
Ein nachhalti gerer Abbau von Braunkohle hatte nahe Dienlorf auf der "G rube Georg" 
bei Rothenhof stattgefunden. Hier wurde in den Jahren 1834-1859 in einem Flöz 
von 2 m Mäd1tigkeit, duTdl 0.5 m Ton in zwei Bänke aufgeteilt und mit 15- 20° nad1 
SW ei nfallend, im Pfeilerrückbau von drei Querschlägen aus eine Flädle von rd. 
27 000 qm abgebaut. Die Jahresförd erung wird etwa 2 000 t betragen haben, und aus 
der Gewinnung von Solaröl und Paraffin ist auch zu schl ießen, daß es sich um die 
ä ltere Kohle des Eozäns- Unteroligozäns handeiL Im Jahre 1921 war erfolglos ver· 
suchl worden . die Grube wieder in Betri eb zu nehmen. 
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Aud1 in den Feldern Auguste und Aurora J -IV bei Di erdorf fand man zwei F löz­
bänke von 1,1 m und 0.5 m. di e durch ein Tonmittel von 1,75 m Stärk e gelrennt 
waren. Unter dem Unter fl öz kam ein 0.2 m starkes Ei sensteinflöz zum Abbau. Di e 
Grube wurde 1871 stillgelegt und förder te damals im Jahre 100 t Braunkohle und 
] 5 t Eisenerz. 

Die bei Siershah n und Dembach angetroffenen Kohlen wurden zw ischen 1860 und 
1870 zu Hausbrandzwecken abgebaut. Un ter 6 m Dammerd e und Basaltgeröllen lagen 
~ m Feinkoh le und 0.5 m brauner Ton: darunter lag ein bauwürdiges Flöz von 3 .5 m. 

das oben 1.5 m Iignitische Kohle und unten 2 m bröckelige Kohle enthi elt. Nad1 der 
Höhenlage des Liegenden von etwa 310 m über NN entspricht es dem unteren F löz 
von Kaden. das dem Oberoligozän zuzurechnen ist. Auch hi er wu rden die Tone unter 
der Braunkohle in e inem Tagebau südli ch von S iershahn gewonnen. Das Vorkommen 
west li ch von Dernbach li egt etwas tiefer, gehört aber dem gleichen Horizont an, ebenso 
gehören dazu die unter geringer Bedeckung bei Ruppach . Hundsangen und Nenters­
hausen vorübergehend abgebauten Kohlen. Die an der Sieg. nörd lich von Altenkirchen 
erbo hrten und erschürften schwachen Kohlenflöze si nd den Vorkommen von Na uroth ­
Mörlen gleichzustellen. so bei Opperzau (westli ch von Wissen), am Nord hang des 
Obersayner Kopfes (östlid1 von Roth ) und bei Ni ederhövels. Das Flöz ist meist 0,6-
0 .8 m mächtig, holzig, durch Ton, Lehm und Sand verunreini gt und ha t obermioz~inen 

Charakter. Bei 1\1elsbach. 5 km nördlich von Neuwied. besteht ei n umfangreicher Ton­
abbau; dort wurde in Bohrungen die Braunkohle in 20 m Ti efe angetroffen. S ie i:-t 
muldenförmig in plastische Tone eingebettet und kann bis zu 5 rn mächtig werden. 
Das Braunkohlenlager wurde von 1742- 1875 mit Unterbrechungen im Feld e .,Kreuz­
kird,·' durd1 zwei Stollen und Reifenschädlle bei einer Jah resförderung von l 000-
I 800 t abgebau t. Es hat eozänes Alter wie das unter der Stadt Neuwied angebohrte 
3.8 m mäd1tige Flöz. 
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12. Lngerstätteninltalt und Kohlenvorräte 

Der Braunkohlenbergbau des Westenvaldes war in den früheren Jahren vielfach in 
schwachen Flözen betrieben worden, und es ist daher bei den heutigen Methoden der 
Koh lengew innung und dem Angebot anderer Energiearten sehr problematisd1, die 
Kohlenvorräte aud1 von sdnvad1en Flözen zu ermitteln und ganz oder teilweise als 
gewinnbar zu bezeichnen. Über die nachstehend angegebenen Kohleninhalte und deren 
zukünftige Verwertung kann eine Entscheidung erst getroffen werden, wenn sold1e 
Kohle, die früher als gewinnbar angesehen wurde, auch an zukünftigen Maßstäben 
gemessen, als wir tschaftlich verwertbar angesehen wird. Allgemein muß fes tgehalten 
werden, daß die großen Fläd1en der verliehenen Felder in keinem Verhältni s zum 
Kohleninhalt stehen. Oft si nd aufgrun d kleiner Vorkommen mehrere größere Felder 
verliehen worden. 

Bei der Berechnung des Lagerstätteninhalts kann man zunächst davon ausgehen, daß 
nur die Flöze herangezogen werden, die schon bi~her bergmännisch in Angriff ge­
nommen worden waren. Der Grundsatz, daß der Abbau von Braunkohle unter Tage 
im Schnitt nur einen Auskohlungsgrad von 50 °/o zu ließ. wird auch hier angewendet. 
Über di e Gewinnung im Tagebau könnten heute nur mutmaßli che Zahlen angegeben 
werden, denn darüber können nur weitere Bohrungen entscheiden , die die Stärke des 
Deckgebirge~ und se ine Gebirgsart ermitteln. Es \\erden hierüber keine Angaben ge­
macht , wobei aber als sicher anzunehmen ist , daß der Abbau an ve rsch iedenen Stellen 
im Tagebau möglid1 ist. 

ln nachstehender Übersicht sind die bisher bekannten Schätzungen über den Koh len· 
inhalt im \Ve:sterwald festgehalten worden. 

Größe des Braunkohlengebietes 

Verliehene Ccrccht"-ame 

Geschätzte Vorräte: 

FREYSE im Jahre 1908 

EINECKE im Jahre 1932 

Ii ASEMANN \VESTIIEIDE im Jahre 1922 

Coal Resources of the World 
Dr. TEIKE im J ahre 1954 

700 km2 

513 km' 

28 Mio. t 

28 Mio. t 

78 Mio. I 
178 Mio. t 

ca. 200 Mio. t 

\V. AllRENS hat 1955 bei ei nem Ausbringen von 75 °/ o für nachstehende Felder den 

gewinnbaren 1 nhalt berechnet: 

Vorrat Gewinnung 

Concordia 2,5 Mi\\. t 1.87 Mi\\. t 

Eintracht IV 5.0 Mi\1. t 3,75 Mi\1. t 

Franzglück 1 1.1 Mill. t 0.83 Mi!!. t 

Clemensfreude 2.2 Mill. t 1,65 Mill. t 

Wilhelmszeche Ill 5,2 Mill. t 3,90 Mill. t 

Paulsrod 4,0 Mi\1. t 3,00 Mi!!. t 
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Nad1stchend werden aufg rund von Ermitt lungen des Verfassers die gewinnbaren 
Kohlenmengen aufgeführ t. 

a) zwischen Driedorf und Brei tscheid 
Feld Glückauf-Phönix 500 000 t 
Feld Kohlensegen 500 000 t 

Feld Wohlfahrt 2 000 000 t 

Feld I f eistern I 000 000 t 

Feld Hermann 2 000 000 t 

6 000 000 t 

b) Jwisdten Marienberg und Höhn 

Feld Oranien 2 200 000 t 

Feld Segen Gottes 800 000 t 
Feld Wilhelmszedle 900 000 t 
Feld llcrmannc:;zcchc 800 000 t 
Feld Adolf 800 000 t 
Feld Waffenfeld 4 000 000 t 
Feld Na ... -.a u 2 000 000 t 

II 500 000 t 

c) zwisdten llöhn und We~terburg 

Fdd WilheJm,fund 2 500 000 t 
Feld Christiune I 000 000 t 
Feld Gerechtigkeit 500 000 t 
Feld Gute Hoffnung I 500 000 t 

5 500 000 t 

d) zwischen Kaden und Härtlingen 

Feld Eduard 6 000 000 t 
Feld llärtlingen 2 000 000 t 
Feld Frnnzi-.ka 2 000 000 t 

10000000 t 

insgco:.amt: 33 000 000 t 

Die Bergwerksfelder, die in den Hauptabbaugebieten Kohlenförderung erbrad1ten 
oder nod1 erbringen können. sind nad1stehend aufgeführt, der Kohlen in halt ist nach 
Beredmungen von HOLFES (früherer Betriebsleiter auf Grube Phönix) angegeben wor­
den. 

l) Gebiet D r i e d o r f : 

Wohlfahrt 
Heistern 
Ulk 

4 815 800 m2 
4 346 542 m2 
2 147 658 m2 

11310000m2 

Die Felder gehören der "Gewerkschaft Wohlfahrt", die sich im Besitz de r Bu rger 
Eisenwerke befindet. Zusammen mi t dem Nachbarfeld " Hermann " kann hi er e ine 
Fläehe von 8,5 Mill. m2 als Abbaugebiet bezeiehnet werden. Bei ei nem Flöz von 
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0,9 m im Mi tlei könnten hier nadt Abzug von 30 °/o fü r gestörte Gebiete und 
einem weiteren Abbauverlust von 40 °/o eine Kohlenmenge von 5,<t Mi ll. t gewon· 
nen werden. 

2) Gebiet AI e x an d r i a : 

Wa ffe nfeld 
Segen Gott es 
Wilhelmszcdle 
O ranic n 
Adolph 
Moritz 
I le rma nnszedw 
Kohl en!)egen I 

12 037 749 m2 
I 749 887 m' 
2 197 756 m2 
6 070 535 m2 

2 613 666 m' 
I 282 754 m' 
1 426 134 m~ 

2 ] 45 737 m2 

29 524 218 m' 

im Besitz vo n : 
Dorman n KG i. Li ., Höhn 
Hoddemheimer Kupfer\\crke 
Don na no KC i. Li., 1-l öhn 
Dormaun KC i. Li., Höhn 
Dormann KC i. Li., Höhn 
A.C. fü r H ütt cnbct ri eb. Duisbu rg- Mciderid1 
\V. Weber, Cell c 
W. 1-1 . Mcycr, Gießen 

Nach Abzug der bisherigen Abbauflädte von 3 ,5 Mi II m2 und einer Annahme von 
ca. 33 1

/3 °/o kohlenwürdiger Fläche verbleibt eine Abbau näche von rd. 8.5 Mi!!. m' 
mi t ei nem Kohleninha lt von 12 Mi II. t. Bei einem Abb<HI\C rl u~t \On ..t.O Ofo verbleibt 
ein gewi nn ba rer Inhalt von rd. 7,0 Mi ll. t. 

3) Gebiet II er ge n ro t h : 

Nossa u 
Christiane 
Viktoria 
Ccrcclu igkcit 
Wi lhelmsfund 

23 548 824 m:! 

321-1033 m:! 

2 773 025 m:! 
4619228 m2 

21 263 034 m2 

55 445 ll4 m2 

im Besi tz 'on: 
Donnann KC i. Li .. l-l öhn 
E. Ciebler, Siegen, I l eese~traße 22 
Oormann KC i. Li., llöhn 

E. Cieb ler, Siegen, ll ccsestraße 22 

Hier von s ind 30 Mi !!. m2 bere its abgebaut worden . Setzt man von der verbleiben· 
den Fläche von rd. 23 Mi! !. m:! nur 1/ 4 der Fläche als abbauwürdig an, was nach 
Kenn tni s der Lagerungsverh ältnis:-;e berech tig t ist, so ergib t sich hier bei einer 
dun:hsdm itlli dten Kohlenmädttigkeit \'Oll ca. ] ,+ m ein anstehender Kohleninhalt 
vo n 8.5 Mi ll. tund bei einem Abball\erl ust von 10 °/o ein ge,\ innbarer Inhalt von 
5,0 Mi!!. t. 

4) Gebiet M a r i e n b er g : 

Neue Hoffnu ng 
Eint rad1t IV 
Co ncord ia 
Pa uls rod 
Sybille lf 

I 568 637 m2 
2140 327 m' 

898 463 m:! 
2 4 14 776 m2 

4 297 45 1 m2 

11 319 654 m2 

im Bes itz ' 'On : 
I I. Schuchard, 
!·Ierner bei Iserlohn 
a l-; Be~iu.er 

A.C. Hir llii uenbetrieb, Du isburg-Meiderid1 

Hi ervon sind 300 000 m2 bereits abgebaut. Von der Restllädte sollte man wegen 
der Unkenntni s des Un tergrundes und vieler F'läclten, die ni cht kohleführend sind, 
nur 20 "/o als abbauh öffi g bezeidmen, d. s. 2,2 Mi ll. m'. Bei einer Kohlenmäd1tig· 
keit von 1,4 m und einem Abbauverlu st von 40 °/o ergi bt si d t ein anstehender Koh­
leninhalt von 3,0 Mi !!. tund ein gew innbarer Inh alt von L,8 Mill. t. 
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5) Gebie t K a d e n : 

Das H auptgeb iet gehö rt der Gewerkscha ft Vulkan . Die Felder Edua rd, Här tl ingen 
und Franziska können durchaus l O Mil l. t gew innba rer .IVlenge enthalten. 

Aud1 nad1 dieser Aufs tellung erg ib l sich ein ges-a mter möglicher Inha lt vo n 

Driedorf 
Alexandria 
Hergenroth 
Marienberg 
Kaden 

5,4 Milt. t 

7,0 Mitt . t 

5,0 l\lill. t 

1.8 Mill. t 

!0,0 Mil t. t 

29,2 Milt. t 

13. Anhang 

13. 1. Bohrungen 

Obersicht (in der Reihenfolgt'. wie die Bohrlöcl1cr im Text auftreten) : 

Bohrloch s bezeichnung 

Driedorf I 
Driedorf 11 
Driedorf VI 
Driedorf VII 
Driedorf 8 
Driedorf 11 
Driedorf 12 
Rehe I 

(Blatt Herborn 5) 
(Blatt Herborn 6) 
(Blatt Rennerod 26) 
(Blatt Rennerod 27) 
(Blatt Rennerod 28) 
(Blatt Rennerod 29) 
(Blatt Rennerod 30) 
(Blatt Hennerod 10) 

Ludwig Haas 
\Valdaubadl I 
Kohlensegen 
Hermannszeche Nr. 4 
Hermannszedle Nr. 5 
J-lermannsze<:he Nr. 7 
Hermannszeche Nr. 8 
Adolf bei Oberroßbad1 
Concordia li 
Paulsrod 
Späth 
Neue Hoffnung (Schadn 11) 
Oranien (Schacht Eichenstruth) 
Alexandria 
Nassau (Schacht I) 
Nassau (Schacht 11) 
Viktoria (Schacht Vll ) 
Viktoria (ält erer Schacht) 
Wilhelmsfund 
Gute Hoffnung 
Kaden Nr. 1 
Kaden Nr. 5 
II in termüblen 
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Bohrung Driedorf l 
ha rt am linken Ufer des Scclbachs, 
950 m NN\V Kirche Driedorf, R 34 419·~. H 5611 96, 1560 Fuß = 500 m (498,5) über NN 

Tiefe 
in m 

0-0,20 
1,50 
3,00 

5,00 
15,00 
19,50 
23,75 

bei 24,00 
31,90 
58,50 

59,00 
65,25 
68,90 

69,65 
80,00 
99,00 

121 ,13 

ab 121,13 
Kernbohrung 
133 mm !/! 

Mädn igkeit 
in m 

0,20 
1,30 
1,50 

2,00 
10,00 
4,50 
4,25 

8,15 
26,50 

0,50 
15,25 
3,65 

0.75 
10,35 
19,00 
22,13 

145,83 24,70 

160 14,17 

Bohrung Driedorf ll 

Geologisdte Bczeidmung 
(in ., ·' Angaben de.s Bohrmcistcrs) 

Mutterboden 
glit:dgcr Lehm mit Basaltblöcken 
blaugrüner, an der Luft Ockerfarben sidt färbender 
gli t.tiger Lehm 
Basaltgrus (.,Treibsand") 
braun verwitterter Basa lt, etwas eisensdliissig 
du nkelbraun zersetzer Basalt 
blaugrauer Basalt 
(beim Bohren b is Sandgröße zerstoßen) 
Nadtfall (Basaltbrocken) 
grauer- graubrauner, zersetzter Basalt 
(beim Bohren zerstoßen) sehr dunkler Basa lt 
(mit Zeolithen und braun zcn;ctzten Olivinen) 
(zerstoßener) zäher Basalt 
grauer, blasiger Basalt 
dichter, blaugrüngrauer. tuffitigcr Ton 
mit ßraunkohlensdtmitzcn 
Braunkohle, ligniti'-dt 
grüner, dichter Tuffit 
hellgelbgrauer, ,öJiig tonig zer~etzter Tuffit 

Formation 

dl -al 
al-dsl 

Tertiär 

"graues sandiges Gebirge'" Devon 
Die Probeentnahme war hi er sehr schledtt. Es h.t 
nicht zu entsd1eiden, ob es sich um zersetzt en Diabas 
oder Tuffit handelt. 
Viel Nadtfall \On Tuffit u. dgl. 

blaugraugrüner körni ger Diabas, intenertal. 
strukturiert. mit \iel feinverteiltem Schwefelkies, 
oberdcvoni~diCr lntrusiv-Diabas bei 135 m senk­
recht durchklüftet 
dasselbe 
Bohrung eingestellt. 

Devon. 
oberes ? 

400 m nordwcstlid1 P. 518,0, NW Driedorf, H 3 ~ 41 92. II 56 1216. 507 m über NI\ 

Tiefe .1\lädttigkeit 
in m in m 

0 - 0,35 0,35 
1,35 1,45 
3,20 1,40 
4,30 1,10 

6,50 2,20 
9,00 2,50 

21,50 12,50 

Geologh.ehe ß eLcichnung 
(in ., " Angaben des Bohrmeistcr.s) 

Mutterboden 
Basalt, zersetzt, u. Basa lt schutt 
ziegelrot zersetzter Basalt 
griingrauer bis gelblidler, feinkörn iger Basa ltzersatz 
mit viel weißem Steinmark 
blaugrauer, zersetLter Basalt 
grauer Basalt mit viel Steinmark 
dunkler, fester Basalt 
(beim Bohren sandig zersdtlagen) 

Formation 

al-de 
Bs 
B (g) 
B 
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Tiefe 
in m 

23,89 

25,70 
46,00 
51,68 
52,80 
95.00 
95.80 

10!,70 
108,00 

142,00 

143,90 
l-!5.00 

165,43 

2!!,50 
27!,30 
275,20 
277.00 
295,40 
296,40 
299,00 
299,20 

304.i0 
308,00 

309.10 
342,60 

3\6,30 

3!9,00 
350,00 

351,00 

359,60 
360,00 
366,00 

385,80 

387,80 
388,20 

i\Jädltigkeit 
in m 

2,39 

1,81 
20,30 

5,68 
1,12 

42,20 
0,80 
8,90 
3,30 

34,00 

1,90 
1,10 

20,43 

79,07 
29.80 

0,90 
1,80 

18,!0 
1,00 
2.60 
0,20 

5,50 
3.30 

1,10 
33,50 

3,70 

2.70 
1,00 

1,00 

8,60 
0,!0 
6,00 

19,80 

2.00 
0,40 

WII.IIEI.i\1 STECJ.:IIAN 

Geologi:::;che ßezcidmung 
(in .. ·· Angaben des Bohrmei"::tcrs) 

rötliclt-grau ,erfestigter Steinmark 
(t.crsetztcr Basalt, ansdteincnd Kluftzone -
' iel Spiilverlust) 
::iChwarzgrauer Basalt 
grauer, etwas zersetzter ßa.:::alt (gemeißelt) 
Basalt (gemeißelt) 
dunkelgraucr, olhinrcidter Dasalt 
dunkler Blt:.alt 
dunkler Oli,inbasalt 
dunkler Basalt 
heller, etwas griinlichcr Ton, ohne Sandgehalt 
(!.ersetzter Tuffit, 
z es c 11. t er Diabas ? !) 

hellgriiner- grauer, zersetzter Diabas 
u. Diabasmandebtcin 
grobkörniger, graugrüner Diabas 
etwas did1terer. dunkelgrüner Diaba .... 
senkrecht durchtriimcrt m. Kalkl:lpat 
grüner, :-.ehr grobkörniger Diabas m. 'icl Chlorit 
u. Kalk ... pat u . etwa-. Sdlwcfelkie,.;, ;;;ehr .wrklüfll't, 
Klüfte stdlenwebc senkred1t 
graugrüner, körniger Diaba3 m. etwas Schwefelkies 
... ehr kalkreidJer, körniger Diabas m. ,jcJ Schwefc\l..ie-. 
grauer. fc'-tCr Sand ... tein 
Ruschelzone m. Sd1icfer- u. Sandsteinbrudbtlickcn 
hellgrauer. glimmcrrn.: id1cr Sandstein 
Diabas 
grüne ~d1icfer. Einf. d. Sd1ieferung 50 
dunkelgraudolette u. griine Schiefer, 
Einf. d. Schieferung 70 
dunkelgrüne Sdlicfer, Einf. d. Scl1ieferung 70 
H.u~cllelzonc m. 7Nbrocl~enem Sand~tcin, 
Diabas u. Kalk 

graue Flascrkalh. Einf. 40-50 
grüne Sd1icfer, Einf. d. Schieferung bei 321 m 80 . 
bei 326 m 90 ' , bei 335 m 55-60°, bei 338m 40 
rote Schiefer, nad1 unten zunehmend helle Kalk­
flasern u. Kalknicren. Einf. 75° 
grüne u. rote Schiefer, [inf. d. Sd1ieferung 50 
Rusch c I z o n c (mit Bruchstücken von Schiefer 
u. Diabas) 
sehr durrhbewegter, dunkelgrüner Diaba-; m. 'id 
Chlorit (w Grünerdebildung neigend) 
Diabas, olivinrcich, grünerdeverdächtig 
Kalkspatdurd1trümerte Sd1icferzone 
Sandstein u. sandige Sdtiefer, Einfallen 30-45 , 
Diabasintrusönd1en bei 360, 360,9, .361.4 m 

körniger Diabas. bei 366.20 m Sandsteincinschlüo:sc. 
zuunterst grünerdeverdächtig 
Sandstein u. Sdtiefer. "ehr stark quartdurchtrlimert 
Diabasintrusion 

Formatio n 

B 

Tc r t i ä r 
Pa liioz. 
(Obcrdc, on) 
D 
D 

Dk. 

to, (3) 
D 

tO;! 

D 

Dk 

lO.f 
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Tiefe Mäch tigkei t Geologische Bezeichnung Formation 
in m in m (i n 

" " Angaben des Bohrmeister))) 

389,50 1,30 Sandstein, un ten R uschclzonc 
390,20 0,70 körniger Diabas 
390,80 0,60 Sandstein 
395,40 4,60 körniger Oberdevon-Diabas 
398,60 3,20 grauer Sandstein, bei 397 m Zerrüttungszone to4 
401,10 2,50 dunkle, graue, stark durchbewegte Schiefer, 

Einf. d. Schieferung 70° 
405,30 4,20 grüne Schiefer, Einf. 50-60 
406,00 0,70 Sandstein 
412,00 6,00 graue Sch iefer, Einf. d. Schieferung bei 55°, 63 
413,00 1,00 Sandstein 
422,00 9,00 körniger Diabas (bei 420 m gefrittete- Scltiefer) 
441,00 19,00 rote u. grüne Sclliefer, Einf. 40° 103 
442,00 1,00 Störungszone (90 °/o Kernverlust) 
445,36 3,36 graue u. dunkelgraue Schiefer m. Kalklagen 102 
<149,00 3,64 Sandstein 
453,20 4,20 quarzitischer Sandstein, bei 452,8 m Scltieferbänke 
453,80 0,60 sandige, kalkige Schiefer, Einf. 30 
458,10 4,30 Sand~tein m. Schieferlagcn, Einf. 30- 35 
471,90 13,80 Sandstein m. SclJieferlagen, Ein(. 60 
480,00 8,10 Sandstein m. Schieferlagen, Einf. 50-60° 
488,00 8,00 Sandstein u. Schiefer m. zerrissenen Kalkbänk rn u. 

KalkbänkclJcn, Einf. steil, unregclnüißig 
489,50 1,50 heller Kalk, geOasert 
494,70 5,20 Sandstein u. Schiefer m. Kalkflase rn. Einf. 50 
501,60 6,90 körniger. wenig beanspruchter Diabas 

506,00 4,40 Do. Do. 
507,50 1,50 dichter Diabas, stärker beansprucht 
509,00 1,50 grüne, kalkige Scl1icfer. Einf. 50 
5ll,OO 2,00 heller, quarzitischer Sandc:;tein 
516,40 5,40 grüner Sclticfer, Einf. 50 , einzelne kalkige Lagen 
517,00 0,60 körniger Diabas 
518,30 1.30 helle u. dunkle, griinlicl1e. gebänderte Schiefer. 

Einf. 20 , Kontakt 

523,60 5,30 körniger Diabas 
52<1,80 1.20 Flase rkieselkalk . Einf. 50 
525,60 0,80 graue Sd1iefer, Einf. 55° 
526,60 1,00 Sandstein 
526,90 0,30 graue Schiefer 
530,05 3,15 graue Scl1iefer m. \Crcint:elten ~andigcn Partien 
530,25 0,20 fester, durchtrUmerter Quarzit 
536,00 6,25 grauer- graugrüner Schiefer?, Einf. 82° 

555,30 19,30 sandige Schider u. Quarzite, wechsellagcrnd, 103·4 

Einf. 40° 

556,90 1,60 dunkelgrauer. mit Scl1icfer gebänderter Sandstein. 
Einf. 20-30° 

561,80 4,90 grauer Sandstein m. graugrünen u. dunkelgrauen 
Scl1iefern , Einf. 20--40° 

584,30 22,50 körniger, nach unten seh r dunkelgrauer Diabao:, 
bei 563 m Einlagerung v. graublauen Sandstein-
bröckchcn 
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Tiefe i\Iäclltigkeit 
in m in m 

591,00 6.70 

606,70 15,70 
610,50 3,80 
676,:20 65,70 
678,00 1,80 
680.00 2,00 
687.00 7,00 
689,70 2,70 
76:!,00 72,30 

771,30 9.30 
806,55 35,25 
851,00 41,<!5 
880.30 29,30 
881,50 1,20 
882.50 1,00 
885,65 3,15 
886.25 0.60 

886,50 0,25 
901.90 5,.10 
903,75 1.85 
985,30 81,65 
985,60 0,30 
988.65 3.05 
998,50 9,85 

1000,50 2.00 
1005.00 1,50 
1006.00 1,00 
1011.10 5,40 
1012,50 1,10 
1013.50 1,00 
1018.20 ~.70 

1020,00 1,80 
1028.60 3.60 

1029.30 0,70 
1029,70 0.10 

1033.00 .3.30 
1033,50 0.50 
1039,00 5.50 
108\,50 45.30 

WiLHELM STECKIIAN 

Geo log isdtc Bezeich nung 
(in .. ·· Anga ben des Bohrmcisters) 

Trümmerzone m. quaniti .. dtcm Sand.:.tein, Bänder­
sa n<h,tcin u. Diabas (m. Quarztdimcrn) 
körniger Diabas, bei 59S m Quantrum 
grobkürniger, dunkler Diabal; 
körniger Diabas 
gra uer, brecciöser, teilweh-e 'erkieseher Kalk 

Formation 

dunkt'lgrauc Schiefer to~ 

rote Sdlicfer m. grauen ßänkthen. I::inf. 15-20 
graue u. grüne, ~and i gc Sdliefcr, Einf. 15-20 
überwiegend rote u. grüne Sd1iefer m. Sand!:>tein­
zwbchcn lagcn (691,0-693, 703,5-70-l, 
716.3-718,0. Ein f. 15-20, bei 701 m Einf. 45, 
nachher wieder 20-30 ) 

ht.>llgrauer. gli mmeriger Sand31cin, Einf. 15 20 102 
überwiegend körniger DiDbas 
Diaba-,, körnig, tei l-; grob. Ieib fein körnig 

''ie 'or 
kontaktzonl', \"erki csclt c Kalk e 
hellgraue, 1.. T. \'Crkie::dte Kalkt· u. Kalhambtein 
hellgraue Quarzite u. Quarz~nnd::.tein 104 

helle, graue. "andi ge Sd1icfer m. ~and::.teinlagen. 
Einf. 45 
quarz it i:-chcr Sandstein 
gram·r, quarti ti~·.dl er Sand ... tein 
Kontaktzone m. gefri tt ctcm Sand::. tcin 
grüner .... ehr grobkörn igu Diaba.., 
grauer Scllicfer, stark kalkig 
quartiti.,clu•r Sand::.tein 
desgl. u. Grlin::.chicfer, toa 
\Oll 99:t5-99.1.0 m roHiolettc Scl1iefer, Einf. 15 

rote Sd1iefer 
~and ... tt•in u. gebänderte Scl1ider 
dunkle. gebänderte Schiefer. Einf. 20 -30 
graue r San(btein 
rote Schiefe r. Einf. 20 
libemiegend Sand ... teinc 
"chmutt.igrotc u. gliill(: Scl1iefer 
grauer Sand'itein 
grüngraue Sandsteine u. Schief Pr?, Einf. 20, 
bei 1021.5 m du nkl e ...,cJlidrigc ZwisdwnlDge 

rote Schiefer 
Kalkc;pat-Kiuft 

dunkle Schiefer u. Sand!:>tcinc. Ein f. J 5-25 

"dlmutt.ige, t.icgelrote Sd1icfe r 
wenig Kern \Oll grüngraut·n Schiefern 
gra ubl aue. z. T. gebänderte Sd1icfer 
m. Einlagerungen \'Oll fein~and i gcn Schiefern. 
\'On l OSi.S0-1063.00 m Ru,.chclzone. 1iemlich 
\('rhcilt (Schwefclki c.:;knollcn). 
Einf. Sch icht ung 15-20 . Einf. Schieferung 15-30 , 
bei 1080 m Kalkknollen m. Sd1wefelkie<:> 



Tiefe 
in m 

J 114.00 

1214.70 

l\ läch ti gkcit 
in m 

29.30 

100,70 

Die Braunkohlen des Wcc:.tnwa ld co; 

Geologische Bezeichnung 
(in .. ·· An gaben des Bohrmei.;; ters) 

graugrUnc. gebändert e, etwa ;;;:. t:andi ge Schiefer. 
nach unt en dunkel werdend und sehr stark gestört. 
Einf. 30-35° 

bunter. meist grober Sdla \<; tein. iiben,icgcnd griin· 
lidl. gesc h I o ssc n c rote hzw. rohiolett c Lagen 
sind nidtt ' 'O rhandcn. 
\On 1204 - 1208.·10 m Oiabasmanddstein 

85 

Formation 

lOt 

Die Bohrung hat ein übcrau«. mächti ges ll angend eo; des Lagcrs mit häufiger Schuppenbildung durch· 

!'. unken. S ie hat auch da s normale Liegende des Rotci <scm;tci nlag('r<;, ]OO m durdltcuft. Das Lager !'elb'lt 

fehlt an dieser S tclk. Doch befindet sich hi er 7,wischf'n 100 u. 111 ~meine sehr starke Stönmgszonc. 

so daß anwnchmen i ... L daß da<:. Eisenerzlager lokal a ngf'quct<:.dtt ist. Da'> ge!'a mt c Bohrprofilläßt aber 

mit alle rgröß ter Wahr ... eheinlichkeit \ermu tf'n. daß hier noch hf'i dem mädttig f' nt wickelt en Sd1al.,tcin 

und dem fast gleich en I langenden. wie\\ ir es \Oll der Dillmulde her kenrwn. das Grenzlager ,·orhandcn 

ist. J edenfa ll s hat diese Bohrun g dn., Vorhanden<;f'in der Wf''>tlichcn Verlängerung der Dillmulde er· 

geben. was weitere Untcr:wchungcn des Untergrundes untrr dem ßa ... alt des Westerwaldes rechtfertig-t. 

Bohrung Dricdo rf VI 

direkt südlid1 Heisterherger \'\1eiher südö.,tlich ll ei.-,terberg. 533 m über ~N 

Tidr l\ läch ti gkeit 
in m in m 

0 -0.10 0.10 
1.00 O,QO 
3,00 2.00 
5.20 2.20 
9,60 4.40 

22.60 13.00 
36.00 13.40 
38.70 2.i0 
39,70 1.00 
47.62 i.92 
93.20 45.58 

102.00 8.80 

107.20 5.20 
]] 1.60 4.40 
127,00 15,40 

13 1.00 7,00 

1<12,50 8,50 

213,50 71.00 

Geolop:i<..dw Benidmung 
(in .. ;; Anp:abf'n de" ßohrmci ... ter<:.) 

J\luttcrboden 
Lehm mit Ba~:<dtgf'röll 
ockergelber ßao;a\tler~a tt 
braun- grau\iolettc r ßao;nJt7cro;al7 
brauner Zer-;atz 
braun-grlingraut'r Zcr.:.att (\ icl S teinmark) 
dunkler. a ngf'wittt'rter Ba~:n\t 
harter Basalt 
gelb-brauner. z. T. roter Zer ... atz 
grünlid1·grnuer ßa.o;altzf'r"att (\irl <;teinmark) 

harter Basa lt 
grauer F cintuffit mit Ostrakoden. 
Pflanzpnrc,tcn u. Braunkoh\(ono;purcn 

p:dibcrer Tuffit . griinli<"h·J;!;rn.U 
griincr TuHit mit ,jeJ Kalk (~eckalk) 
heller- hcllgrlincr. 7. T. o..;andigcr Ton. 
teilwei'iC walkerdcartig. mit Sdlwcfclkie ... 

hell er, 7. T. rötlicher Ton u. Ka\k«.and 
mit ''ereintelt<'n crkigt•n Quartknollen 

zerseitler Diabas 

Dcckdiaha.;; 
bei 165 m mit gcri .. •wncn Brocken 
\'O n rotem Obc rd c\'Onkalk. 
da s gleidte bei 67.5 m, 
\'On 18 ~ - 185 m rote. kalkige Schl ieren 

Formation 

a 
dl (a) 
B 

Bt. Brk. 

Bt 

oot 

oot-oos 

D 
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Bohrung Dricdorf VII 

hart östlich der Straße. km 81,7 NE Rt•nnerod. 498 m i.iber NN 

Tiefe 
in m 

0-0.10 
1,00 

3.50 

10.15 

22.20 

32.00 
3.\.00 
12,60 

93.08 

91,10 

96.57 

97,10 

10k55 

126.00 
166,20 

168,60 

175.40 

178.00 
183,00 

190.50 

195.60 
201.50 

207,00 

227,00 

2·16,00 
255,50 

259,00 

266,00 

272.00 

277,00 
286,00 

;t.Iächtigkeit 
in m 

0,10 

0.90 
2.50 

6.65 
12,05 
9,80 

2.00 

8.60 
50,18 

1.02 

2,57 

0.53 
7.45 

21,45 

40,20 

2,40 

6,80 

2.60 

5.00 

6.50 
5,10 

5.90 
5,50 

20,00 
19,00 

18.50 
3,50 

7,00 

6.00 
5,00 

9,00 

Geologi ... dlc Be7Cichnung 
(in .. ·· Angaben des ßohrmci-;tcrs) 

l\ lu tterbodcn 

f!.t"lher Lehm mit Ba~ahgeröll 

aufP"elöster Basalt (Lehm) mit einzelnen Brocken 
\Oll festem Basal! 

ven,•itterter Ba!<alt mit eimelnen fe.:.tcn Brocken 

angcwittertcr Basalt (dunkclgrau) 

da!'c:.elbc etwas fester 

,·iolcttg:rauer. porÖ!-iCT. angc'' ittf'rlcr ßa.,ah 

fester. zersel7 ter ßa.::a\t 

lihcn' irgend fester, graublauer Basalt 
von 55-65 m "l'nkrccht durd1klüf!ct. 
bei 66.08 m por{i;;cr ßa.,.alt 
bei 76.15 m zersetzter Basalt mit Steinmark 
\'On 88-93.80 m scnkrecl1t durd1kliiftct 

J!rfritteter FeintuHit 

zer .. etzter Ba!<alt (oder Tuff?) mit Steinmark 

zcrJSctztcr Ba,.alt 

gelber. ~rauer. zersetzter Ba-.alt (Tuffbreecie?) 
mit Steinmark 

meü;t did11er Bac;;alt, stellenweise nr~etzt 

ßa.::alt 

dunkler Schieferton (ganz dichter Ba,.alttuff) 

dunkler Bao;:;alt 

friner, grauer ßao;:;a)ttulf 

grüner. c:andiger Zersatz 

graugrüner. zersetzte r Diabas 

zerc:etzter Diabac: 

körniger Diabas 

graurr Schiefer. Quar1it und 
Glimmcr<:ando:;;tein 

grauer Quar?it und Quarzsandstein 

blaugrauer, glimmriger Schiefer, Einf. 20-25 

grüner Diabac;; 

quarzhaltige Grauwacke mit 
dlinnen Diabac;;intrusionen 

hellgrauer Grauwackcnquar7it 

zerriebener Sand!<tein 

quar1haltigcr Schiefer mit Kalk in Triimmern 

fester kalkhaltiger Diabas 

Formation 

dl 

B 

ßt 

B 

ßt 

D(tm) 

D 

D 

Die Bohrung wurde eingestellt. da <:ie wahrscheinlid1 bcrrits Sdlidtten unter dem liegenden Schal· 
stein angetroffen hat. 
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Bohrun g Odedorf 8 

BI. Hennerod (ll essen·Nassau). etwa 1100 m vo m No rdauo:gang \'On Westenlohe tBI. i\lenger;;kirdlen), 
505 m über NN 

Tiefe l\ lädit igkci t 
in m in m 

0 - 0.30 0,30 
5.00 4,70 

35.00 30.00 
50.00 15,00 
65.00 15.00 
80.00 15,00 
81.00 1.00 
97.50 13.50 

106,50 9.00 
128.00 21.50 
161.60 36,60 
172.00 7.W 
18:!.50 lJ,SO 
203.00 19.50 

211.00 11.00 
215.00 1.00 
216.30 1,30 
220..>0 1.20 
225.00 ·J.50 
235.00 10.00 
260,00 25,00 

Bohrung Dricdorf 11 

Geologbchr Bezeichnung 
(in ., .. Angaben des Bohrmdstcr") 

Lehm 
Lehm m. Basaltgeröll 
mei;,t violett roter, 7cr--ettlrr. zirmlieh miirber Basalt 
dunkler Ba<:a lt 
~chwartrr, etwas 7c rsctttcr Ba<:al t 
<:.eh r fcstf'r ß a"a lt 
griin lich zer..,C'Izter, miirbcr Bnsuh 
fester ßao:a lt 
rö tlidl·\'iolctter u. 'ioh·u-grauer. zcrsrtucr, mlirber Ba<:alt 
~chwarzgrauer. wenig fcc;tcr ßa .. alt 
fester Bao:alt 
grober, graugriincr ßa,.alttuff 
c;chlackiger ßa:oalttuff m. 1\:alkau.,füllungf'n 
grober u. feiner Tuffit. ''l'di .. cJiagernd. \On 181 - 185 m 
Braunkohlenton, 
Braunkohle (B!iitterkohle-:chni.in•n) bei 185.5: 186.10; 186.8; 
187.6:188.3: 188.o: 197.1; 19B..> 
graugrüner Grobtuffit. nach unten \iokttbraun 
fester Ba<:alt 
{!ramiolettbrauner. "-Chwnd1 hitumin(i .. er Ton 
weißer Ton m. La~cn \Oll weiß«•m 1\:ic:-o u. Quarzg-eröllen 
weiß bis grUnlidt·wdß trr .. etzter Diabac; (an"cheincnd Deckdiabas) 
7crsetztcr D i oba<~ (Dcckdiabas) 
hdlgraugrüncr. festf'r Ortkdiaba" 
Gekernt wurde ,·on 128.25 m an. 

ht'i Emmcridlcnhain. im Winhl \Oll ßrcit<'n-Barh mit dt•r Strnßl' nad1 H<'hf' E:\"E Emmerid1cnhain, 
505 m i.ibrr NN 

Tiefe ~l äditigkf'it 

in m in m 

0 - 2.50 2.50 
5.00 2.50 

18.50 13.50 
25.00 6.50 
27,00 2.00 
17.30 20.30 

!i 1,50 7.20 
59.00 4.00 
73.00 14.00 
82.50 9,50 
85,00 2,50 

125.00 40,00 

Gcolog-i.,du' ßeteidmung Formation 
(in ., " Angaben de.:; Bohnnri<..trr") 

!\ l utterbodcn Diluvium 
hellockerbrauner. o:andi~ zcr-:rtttcr ßa ... alt Tertiär 
brauner. sandig zcr~rt71Cr Ba"alt 
ziegelrot zersetzte r Ba.::alt bzw. Basalttuff 
graublauer. 7. T. rötlirhf'r, <:andi~ zNsetzter ßa .. alt 
rö tlich· b is ''iolettbrnuncr. etwas tonig zer<:etzter 
Basalt bzw. Basalttuff 
d unkler . meist festrr. 7. T. :-andig 7erfallendcr Bao:alt 
gra uer b is blaugrauer Bao:ßlt 
d unkel braun grauer bi c; riitlichcr Bao:.alt 
grauer bi s hellgrauer, etwa;, tonig 7e r;,rtzter ßac;alttuff 
fes ter, hellgra uer Ton b.,;w. Frint uffit 
hellgrauer, etwas t oni~ zcro:rtztcr Basalttuff 
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Tiefe 
in m 

135.00 
139,00 

144.50 
117.60 
155.00 

161.20 

163.00 

169,00 
176,36 

187.25 
195,80 

200.00 
201.50 
203.20 

237,50 
253.00 
253.75 
261.00 
261.00 
269.75 
283.00 

285.00 
287.70 

298.70 

301.50 

306.50 

306.55 

i\läclltigkcit 
in m 

10.00 
4.00 

5.50 
1.10 
7.10 

6.20 

2.00 

6.00 
7.36 

10.89 
8.55 

~.20 

1,50 
1.70 

3~.~0 

15.50 
0.75 
1.25 
3.00 
5.7.5 

13.2.) 

2.00 
2.70 

11.00 

2.80 

5.00 

0.05 

W I LIIELM 5TECKIIAN 

Ccologi;;;chc Bezeichnung 
(in .. " Angaben des ßohrmci.;tcr-.) 

grauer. ctwac:; gröberer Ba-.alttuff 
dunkelgrauer Bn.;;alttuff m. Scllicfcrbrückchen u. 
~teinmark. etwas tonig zcr-.et71 

grauer bi"' dunkelgrauer Tuffit 
grnuer bi'l gclbgrauer. walkerdeartig Z('f-.ctttcr Tuffit 
helle Kic~e u. ~andc. 1. T. ~tark eingekil'~ehc 
Tertiärquauitbänkr 

Fonnation 

'tillig l('r~Citter. hellgrauer. \Oll Eio:;;cnockcr farbig l lllJ 

durchzogenrr Tono:cl1iefer, ,jplJeidll auch Diabac;-
giingchen 

weißer bis 1'-cln,ach rötlich-wf'ißer. ,-öllif! k::Jolini-;cl1 
ur-;ctztcr Ton<:chiefcr 

gebleichte. 1. T. sekundär rötlich gdärbte Ton,.chicfcr lmt 
hellgraue !Jj,., dunkdp:raublam• Bänder .. chi('{cr. lm t 
7. T. mit Lagen ,-on ~chwrfcll-i<'."o 

dunkelgraucr. zcr·ettter Schiefrr 
graue bic; graublaue. Nwa ... z<'r<:ctzte Ton<:.chiefpr, 
7. T. mit schwachen Eruptivge-.tcino;bänkchcn 
h<'llgrnue. 7er&Ct7tc Ton<:.chiefcr bis Tuffite 
h<'llgrauc bi"' hräunlich-,iolettc. zersetzte Tuffitc 
graugrliner. 7ersrt7t<'r Diabn<:. etwa« porph} rig. 
oder Tuffit 

hcllgraugrünrr Diabac;, '-dlwach porphyric:ch 
zerru<:.chPitc Ton,.chider. meic:tliteil einfallend tm 1 

gl'lb 7f'I''"CI7Il'r Diaba<:, wahr<:cheinlich Klufttone 
grlinlirh-~rauer. zN<:ctztpr Dinba"' 
{!rauer ~chicfcr. m. fcin ... tt·n Tuffit7wi ... ch("nhq:!:en 
hrllgelh·:uau 7C'ro;etztcr Diaba ... . etwa<: d-.en<:.chü .... ig 
blauer. bröt·kelip:er T(lnc:chider m .... tellcnweise 
SchwPfelkie:-.7wi«clwnlagrn (bei 2i8.15 m). fcrnPr 
mit frintuffitigen. ehemaligen Kalkhiinkcllt'n m. 7ahl­
Joc;;cn ~tyliolinen u. kleinl'n Schwpfclkir<:kri..,tällclwn. 
Einf. Schieferung 40 : hPi 2R2.0 m c:chmales Triim­
dwn \On Diabao;; 

blaugrauer Schiefer 
helle::~ Eruptivge<:t('in. fein. dicht. m. auffallend 'i<'l 
feinen. ,-erteilten Sd1wefrlkiec.- und l'tärkerrn Kalk· 
<:pattriimern 

blauer. 7. T. feinc:andiger ~chiefer . EinL etwa 50 . 
m. wrein7(•hen Triimrhen , .. "tark l!C<;dliefertcm. 
hdlf'm Diabas. 7. B. bei 290.60 m u. bei 29.3.0 m 

bliucr Schi<'fer: Einf. durd1<:dmittlich 10') : bei299m 
Einf. d. Schiderung 70'). ln rl<'n Srhiefern Einlaf!C· 
rungen ,-on Sand-.teinbänkchrn u. Grauwacken«and­
..,tdnhänkchen. '1. B. bei 298m. 302.7 m u . .305m. 
Bei 301.6 m feine tuffitigc LaJ!en mit 7ahlrcichrn 
Styliolinen u. wreinzelten Üo;;trakoden 

feine, dichte, graugrüne Sand~teinc m. g:raugrlinen 
Sdtiefrr7wisch<'nlagC'n 

:z.raugriint'S, fest~, eingel-icscltes Erupti,gC'..,tcin 
(Gängchcn) 



Tiefe Miiclltigkeit 
in m in m 

309.50 2.95 

3 11.00 1.50 

319.00 8.00 

329,80 10.80 
398.00 68.20 

405.00 7.00 

4 15.00 10.00 
116.00 1.00 
4 17.80 1.80 

119.00 1.20 
419.50 0.50 
121.00 LJO 

427 .00 6.00 

428.00 1.00 
·129.00 1.00 

430.50 1.50 

Die Braunkohlen des Westerwa ld cs 

Gcologi~chc ßezciclmung 
(in .. •· Angaben des Bohrmeisters) 

di chter. fes ter, feiner, quarzit ischer Sandstein, grau­
grün li cll. öfters mit harten Quarztrümern: 
EinL etwa 25° 
Diabas. sehr blasig. Mandeln ausgefüllt m. Ka lk!'pa t 
(\iel Schwefelkies) 
hellgraugrüner. etwas zcr~ctzter. dioritrcicl1cr Diabas 
m. \'irl Schwefelkie!' 
körniger bis grobkörniger Dinha" m. Schwcfclki('l:' 
dunkelgraugrüner. mei st feinkörniger, chloritrciclH'r 
Oinbas (0\i\indiabas. meist viel Schwefelkies. auf 
df'n Klüft en zu Grünerdebildung neigend) 
b la ugrüner. s tark tck toni<:.cl1 beanspruchte r Ton­
o:;chiefcr: F:inf. Schieferung 50 - 60" : s tark 111. Quarz­
u. Kalk<>pa ttrümern durchzogen 
dichter Diabas. hcllgraugriin. m. del Schwefclkie<:. 
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Formation 

graugrüne. dichte Scl1iefer. kontakl\·c rändert tm 1t b;w.tu3o 
tuffiti .. chc ~chider 111. Kalkz\\ i!ichcnlagen u. 
Diabasintrusionen 
graug rüne. kontakt\·erändcrte Schit>fer 
dunkles Erupti\'gestein 
grnugriine. 7. T. cingeki e"CltC" ~chicfrr u. F'ein-.1 -
luffite m. Einlagerungen \'Oll etwas kristall inem 
(kontakt,·er~indertem ) Kalk: mit Diabasintru!liönchen 
iiberwirgend J;!:raugrüne. z. T. wrkieselte Schiefer 
(kontaktn:-rändert) mit Tntru"-iönchcn \'Oll Diaba o; 
blnugrauer Scl1iefer tm 1- tu;)O 
blaul!rauer Schiefer m. Kalkknollen und Diaba"· tm1t -tu3o 
intrusionen 
Diaha". kalkreid1 

Da die Bohrung nach Au<:<:age dc<: Bohrmei:-tcr..; Boo;!'e .<:ehr große Schwie rigkeiten macht und die 
bi<:hcr angetroffenen Schieferlagen nicht fiir Oberdc\'Oil. "-ondern für Unteres l\littelde,·on b-,w. Ober­
koblcnz :-prechen und. da f<'rner einf" restloo;c Klärunj! in den näch<:ten ;\.letern nicht wahr~chcinlich i-.t 
wcp:cn der srhr mäd11igcn Erupti\'lllaS!'Cn. wurde die Bohrung am 27. \lai 19 ~2 cingestelll. 

Bohrung Dricdorf 12 

am Südausgang \Oll Bcnnerod. linke ßacho;citc ISO m nördlid1 .. L'nterste i\ l iihle". 433 m überN\! 

Tiefe Mächtigkeit Geologische Bczcidmung Formation 

in m in m (in .. .. Angaben des Bohrnwi-.ter:-) 

0 - 1.30 1.30 Lehm m. Ba,.,;altbrocken al + dil 

·1·.80 3.50 fester Basalt B 
6.20 1.40 klüftiger Basalt (!'enk rcclt tc ~äulcn) 

13.60 7,40 blaugrauer Basa lt 

18.20 4.60 dich ter Basalt 

19,40 1.20 gelbe r Tuffit Bt 
21,60 2,20 gra uer Tuffit 

22,60 1.00 Nad1fall 

24,00 1,40 did1tcr. blauer Tuffit 

25,00 1,00 gra uer Tuffit 
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Tiefe 
in m 

25.80 
30.00 
32,10 
35,20 
37.60 
39.10 
t0.70 
12.00 
18.60 
19.80 
52.00 
53,00 
55.90 
57.20 
61.00 
63.70 
63.90 
61.20 
69.40 
78.90 
90.90 
97.00 

108.00 
108,10 
109.20 
109.70 
123.20 
12.3.80 
121.50 
125.50 
136.00 
140.00 
143,10 
177.80 
182.80 
185.00 
\88.30 
\92.00 
198.00 
21\.00 
212.00 
219.00 
220.10 

220,80 
225,30 
228.70 
2 ~3.i0 

246,00 
247.30 
250.00 

\lädttigkcit 
in m 

0.80 
1.20 
2.10 
3.10 
2. tO 
1.50 
1.60 
1.30 
6.60 
1.20 
2.20 
1.00 
2.90 
uo 
3.80 
2.70 
0.20 
0.30 
5.20 
9.30 

12.00 
6.10 

11.00 
0.40 
0.80 
0.50 

13.50 
0.60 
0.70 
1.00 

10.50 
1.00 
3.10 

34.70 
5.00 
2.20 
3.30 
3.70 
6.00 

13.00 
1.00 
7.00 
1.10 

0.70 
4.50 
3.40 

15.00 

2,30 
1,30 
2.70 

WII. IIELM STECI\ 11 ,\N 

Ccoloei:,.cltc Bezeichnun g 
(i n ., -.. An gaben des Bohrmeisters) 

gelbgrauer Tuffit 
grob u. fein gesdtidlletc Tuffi tr 
rötlich-g raue. feinerr Tufrite 
gra ugelbr. gröhPrC' Tuffite 
dunkdg rauer. groher Tuffit 
mittclkörnigC' Tuffite 
j!C'ihgraucr Feintuffit 
rötlicher F<'inturfit 
gelher u . dunkclgraue r. gröhert"r Tufrit 
blaugrauer. gc .. dJichteter Tnffit 
p;:clbg raue r Feintuffit m. verdmrltcn ß omllf'n 

blaugrauer Tuff 
ht>llgrauer Feintuffit 
p:raue. nach unten rö tl iche. mittelki>rnig,(• Tuffitr 

Crobtuffit 
mittelkiirnige. ge!'chichtete Tu Hil f' 
ßrnunei,enerzanrf'idwrun~ m. Tuffit 
Ba!'altintnt,.ionen 
Grobturfit 
graugrüner Tuffit 
grauer Tuffit 
.. tn.rk bla,.igcr Ba'-alt 
tri\<: dichter. tri\" bJn,ip:er Ba ... nlt wpch<..rlnd 

bla<:iger ßa,.alt 
grauer Tuff 
b lasiger ßa-,ult 
~rüner Tuff 
Braunkohlt~ 

griingrauf'r Tuff 
Braunkohlr 
grauer Ton 
~:triin zer!'t>tztrr Diaba" 
didtter. olivgdint"'r Dinbac; 
mri"t kiirniJ!rr. 711 Griinrnk nrij!cndrr Diaha.:. 
Kie<:c\.-chiefer 
ter.:.et7ter Diaha" 
c::,dlwnrze ~d1iefcr m. mno;dwlip:rm Bruch 
dichter Diahn" (Oeckdiaba.-?) 
.-tark Sdtwrfelkit'!'" führender Diabas 
dichter Diaha!' 
Gri.incrde führender Diaba" 
dichter Diaba!'. 
Kf'rn\erlu"l (Brudt<.tii<:kr \Oll f!efrittf'tem Kicc:('\. 
schiPfer) 

Diaba.:;, grf rittet 
Kicc;e\c:dtider. JZefrittct 
dichter Drckdiabas 
graugriine. meist w<'ni~ p;cschidcrte. 
mu--chelig brechende T on.-chirfcr 

körniger Diabas 
Kontaktzone- Grüno:;;d1icfer 
graue u . gra ugrÜ n(• ~chif'ft'r; Einf. 

Fo rmation 

BI 

B 
BI 

ß 

BI 
ß 
BI 
ßrk 
Brk 
ßl 
001 

D 

cu l 
D 
c u ? 
Dd 

D 



T ide 
in m 

258,30 

262.80 
271.80 

275.80 
276.70 
282.30 

282.90 
283.50 
281.50 
289.00 
289.20 
29.).00 
301.50 
.305.30 
309.50 
312.20 
315.00 
323.00 

325.10 
3.31.50 

333.50 
339.00 
35 1,30 
357.00 
373.70 

376.50 
379.00 

379.40 
380.40 
380,60 

.Mächtigkeit 
in m 

8.30 

4.50 
9.00 

4.00 
0,90 
5,60 

0.60 
0.60 
1.00 
·\.SO 
0.20 
3.80 

11.50 
l.OO 
1.00 
2.70 
2.80 
8.00 

2.10 
6,10 

2.00 
5.50 

12,.30 
S.70 

16.70 

2.80 
2.50 

0.40 
1.00 
0.20 

Bohrung Rehe T 

Oie Bra unkohlen des Westerwaldes 

Geologh-che ßezcicbnung Formation 
(i n .. " Angoben des Bohrmeiste rs) 

hell e, glimmerreicllC Quart-ite, to4 ? 
bei 258,.30 m Kalkspatkluft 
hellgraue. klüfti ge Quarzite 
graue Schicfrr m. Zwischl'nlagen von Qunuitcn lL 

z. T. von kalkigen Bänken: Einf. d. Schieferung 10 
Einf. d. Sch ichtung 30" (der Schieferung en tgcgenge::.et7t) 
graue Quarzite 
körn iger Diabas 0 
harter. grauer Quart.it lOt? 

bei 279.10 m Kluft m. Kalkspat u. Kupfcrki(',., 
Quarzit m. Schieferlagen: Einf. 35 
grau"ehwarzc Schiefer. Einf. 35 
!! rau er QuaPit 104 

hellgrauer Quarzit 
Diabas D 
lwllgrau('r Quar7it to 1 
körniger Diabas Dk 
Verquarzunf!:"ZOnl' m. Quartit IO,t 

hellgrauer Quarzit 
..,andig zcrbohrtcr Quarzit 
grauer Quartit. ~('hr VC'rquarzt 
grauer Quarzit (bei 317 m schwadie ~dliefrigc 
Zwb,chcnlagen) 
fe::;tcr. gc-;cltloc;;sener Quarzit 
bröckeliger Quart.it ("on .330~ 331m Kluftzone 
m. Quarz u. Kalk<:.pat) 
mei"l bröckeliger Quarzit 
g:pc;;chlosspner. graurr Quarzit 
graue Sd1iefer m. Quarzitbänkdtf'n. Einf. 60 
hellgrauer. fester Quarzit 
rote u. apfelgrüne Schiefer. nach unten m. Bänkchen to~ 

u. Knoll en von rötlidtcm u. grauen Kalk. Einf. 65° 
fr"-tc., graue. glasige Quar7itc; Einf. 55° to2 
liberwiep.:end graue. p.:limmrrrcidtc. z. T. {dasige 
Quarzitp m. Zwi<;cltcnlap.:en 'on dichten. grauen 
Schidem (ndscht"n 374~ 3iS,80 m): Einf. 50 - 55" 
Quanit. c:;phr brockip.: 
quarzitisdter Sandstein 
verkirsrite Schiefer (Kontakt7onf' ?) 

R 34 38 00. 11 56 11 22. ca. 532 m iiber NN 

Tiefe l\liichtigkeit 
in m in m 

13.5 
16,00 
18,00 
19,00 
23,00 

1.3.50 
2.50 
2.00 
1,00 
4.00 

Gcologi.:;cliC Bezeichnung 

vcrwillrrtcr. pori.)~er Bafialt 
fester Basalt 
poröser Basah mit Ton 
harter, porö:.:.cr Basa lt 
poröser ßa o;a h mit Ton 

9\ 
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Tide ).lädttigkrit 

in m in m 

23 . .50 
2·1.00 
35.00 
36.50 
16.60 
18.00 
19.00 
53.00 
51.00 
51,30 

57..30 
58.00 
60.00 
61.90 
62.80 

61.30 
66.90 
67.25 

68.75 

72.05 
75.00 
75..10 
77.25 

79.00 

Rl.50 
83.25 
85.75 
93.05 
91.00 
96.90 
9;.8o 

100.00 
102,00 
103.'10 
101.80 
106.50 
107.70 

108.75 
117.20 

118.50 
123.00 
123.70 
125.00 
128,50 
129,80 
1.31.80 

0.50 
0.50 

!1.00 
1.50 
9.10 
2.10 

1.00 
1.00 

1(1.00 

o.:lO 
.1.00 
0.70 
2.00 
1.90 
o.70 
1.70 
2.60 
0 . .'~.) 

1.50 
3.30 
1.95 
0.10 
1.85 
1.75 
2.50 
1.7.) 

2.50 

5.15 
0.95 
2.90 
0.90 
2.20 
2.00 
1.40 
1.10 
1.70 

1.20 
LOS 
8.7.) 

1.30 
4.50 
o.;o 
1..30 
3.50 
1.30 
1.50 

Geologi::-chl' Bcuidmmtg 

harter. porö::-cr ß a-.alt 

poröser Basalt mit Ton 

harter Basa lt 

unbekannt. wcidterc<:. Gebirf!" 

porö!'-er Ba«alt mit Ton 

wcidtcr Basalttuff 

harter ßa.,altluff 

''eidtcr Ba«alttuff 
harter Basallluff 

weidter ßac:alltuff 

harte r Basalt. Dcckba<..alt 

~ehr harter ßac:alt 

porÖ"-er ßa<:ah mit Ton 

harter Ba!<ah 

unbekannt. härten·-. Gchirg<' 

unbekannt. 'ermutlidt Ton mit ßa-.altknollrn 

porö~er ßa .. ah 
fe~tcr ßa;::.alt 
g:('\bcr Ton 

poröser Basalt mit Ton 

harter ßa<;alt 

porö~cr Ba<:alt mit Ton 

porö;::.cr Bac:alt 
porö;::.cr Ba«ah mit Ton 

poröser Basalt 

gelber Ton 

fester. porö:-er Basalt 

harter. poröser Basalt 

poröser Ba!'alt 

harter Bao:.a\1. Dcckbao:.alt 

gelber Ton 

~robkömiger Ba .. alt 

grauer Ton 

grobkörniger ßac:;a\t 
grauer Ton 

g:robkörnig,rr ßa.,nlt 

gelber Ton 

!!raublaurr Ton 

graublauer Ton mit einigen kleinen ßaf'alt!:!chidttcn 

J>OrÖ"Cr ßa,_aJt 
harter Ba.,alt 

dunkelgraue r .... andiger Ton 

por(i.,er ßa.,alt 

"ehr fester ßa!'a\t 

toniger Ba.,alt. Sohlba!'alt 

!'ehr fester ßa.,alt 

Eingei:>tellt am 17. 5. 20 ohne Erfolg im Sohlba..,a\1. 



Die Braunk ohlen des \Vesterwaldc::; 

Profil der Gr ube Ludwig Haas 

Aus: Er l. gco l. Spec.-Kte. Preußen u. thiir. Staaten. Lfg. 41 , BI. Henncrod, S. 5/6, Berlin 189 1. 

2,00 m 
26,00 111 

10.00 m 

0,60 111 

0,20 111 

0.20 m 
5,90 lll 

2. 10 m 
0.20 m 
0.23 m 
0,32 111 

0,30 m 

0, 10 m 
LOO 111 

2,70 m 
0,20 111 

0.50 m 

0.20 m 
0.23 m 
0,10 m 
1.00 m 
0,20 lll 

0.20 111 

0,57 m 
0.10 m 
1..71 lll 

2,00 lll 

1.65 m 

2.00 m 

9.'i0 m 
0.50 111 

Lehm 
blas iger Basa lt 
diehier Basalt 
Walkerde 
Kohle 
\'\' alkerde 
Ba:oaltblöckc 
gelber Ton mit cinge;.,trcuten ßa.:.altb löcken 
grauer Ton 

Dachflöz 

Kohle Oberbank = Firstkohle 
sandiger Ton 
Kohle Unterbank = Stroßkohle 
stark mit EisenOC\)d infihrierler Ton 
grobkörniger Sand<;tt'in 
grauer Ton 
Sandstein 
Kohle unteres Flöt. 
biluminÖ!.cr Schiefl'l' mit Knoclwnfrap:menten 
gelblicher Ton 
Sand~tein 

bituminö.ser Schiefer 
gelblicher Ton 
Sandstein 
b rauner Ton 
Sandstein 
gelbbrauner Ton 
grüner. ba-.alti<ochcr Ton. ganz angefüllt mit 
0-,tracodcn'>chalen. außcrdtm Ga!:ltropoden 
grauer Ton 
''cißer. ::.andiger Ton 
wpißcr, pla-,ti-.dlcr Ton 
mit Eisenoxyd infiltrierter, plasti-,chcr Ton, worin Roth­
und Braunci'-l'lhtein-, -,o,, ic Pho"-phoritstücke \'Orkommcn 

Bohrung Walelaubach I 

H 3~3848. 11 561.380. 583 m i.ibcri\N 

Tiefe 1\lächtigl...eil Gt·olngi"cbc Betdchnung 
in m in m 

0.30 0.30 Dammerde 
2.50 2.20 Gerölle 
5,50 3.00 Lehm mit Basaltknollen 

7.70 2,20 Basalt mit Ton 
10,00 2,30 harter Basalt 
18.00 87,00 poröser ßasa lt 
28.00 10.00 har1e r Basalt 
32.50 4,50 poröser Basa lt mit Ton 

34,50 2,00 harte r Basal t 
36.40 1.90 roter Busa llt uff 
11 ,00 3.60 porö~er Basa lt mit Ton 
49,80 8.80 poröser Basa lt 
55,40 5,60 harter Basa lt , Deckbasalt 

93 
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Tiefe Mäch ti gkeit Geologische ßeu'iclmung 
in m in m 

57,00 1,60 rot er Ton mit Basalt 
60,50 3,50 rotbrauner. poröser Ba-.a lt 

72,00 Jl,50 poröser Basalt 
77,20 5,20 harter Basalt 
82,00 4.80 roter Ton mit ßa,altknollen 
93.00 ll ,OO ab,,echselnd fe.,l(•r u. poröser Bn-.ah 
99,00 6,00 fester Basalt 

109.30 10.30 abwech-.clnd fe~ t er u. porö:.er ßa-.alt 

Jl2.00 2.i0 gelber Ton mit ßa..,ah 
ll5.80 3.80 grauer Ton mit ßa .. ah 
121.30 .),50 porÖi!cr Ba~ah 
121.00 2.70 gelber Ton mit Ba..;:ilt 

12/.00 3.00 bunter Ton 
129.30 z.:lo blauer und grum·r Ton 
131.50 2.20 brauner Ton 
1:~5,60 1.10 blauer Ton 
J37 .SO 1,90 fester, ge lber Ton 
J.l6.00 8.50 weißer. gdblich-\\('ißer Ton 
187,00 ·11.00 graublauer Ton 
192.00 5.00 fester, grauhlaut>r Ton 
19.3,50 1..50 fe~ter. grauer Ton mit Kohlen-.purcn 
191,00 0,50 graublaut•r Ton mit Kohh ·n-.purl'n 
201.00 10.00 blauer Ton mi1 KaU.. 
223.90 Kalk mit blauem Ton (De,on) 

Bohrung ohne Erfolg im Dc,on l'ing.e-.tt'llt. :n . .:,, 1920. 

Profil Kohlen ... egen (nach SEI-DACH) 
Au ... : Frl. gt•ol. Kte. Preußen u. bt•nadlb. ßund t•-.q., Lfg. 101, BI. Hcrborn. S. 69 70. Berlin 1907. 

Dammerde 
Lehm 
Basalt. tt'f':>CIII 
Basalt 
San&-tt.'in, grau 
Sand!>tCin, schwarz. mit Quarzgeröllen 
ßac;;alt 
ßac;;alt. biencnro"-ig 
Letten, ge lb 

In. J.... o h I e 
Ton. blau 
I K 0 h I(' 

I I. J ~a:~1",~e~n . grau 

roter Sandstein 
Ton, dunkelblau 
Ton, schwa rt. 
Sand!.tcin. rot 
Sandstein, gelb 
Ton, dunkel 
Sandstein. grau 
Ton, dunkel 

I. K o h I c 

1,25 m 

1,25 m 

21-,72 m 

3,13 m 
1.25 m 

1.38 m 
0.46 m 
0.93 m 
0.77 m 
2,19 m 
0.62 m 
0.3 1 m 
0,62 m 

0.62 m 1 

0.31 m I 
0.15 m 

~:~! ~ I 0,62 m 
0,77 m 

0,3 1 m 

Mittel 4,02 m 
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Bohrung 1-l crma nnszech c N r. 4 ( 1948) 

A nsa tzpu nkt des Seigc r~chachtes 539 m über NN. Der 5thacht liegt rd. 75 m nördlich der Boh rung 4. 
53,~ ,6 m über NN 

T iefe i\ läch tigkeit Geologi-.chc ß c~.eid1 nung 
in "' in m 

0 - 0,8 0,8 Lehm 
9,0 8,2 T on mit T uffeinlagen 

10,0 1.0 Basalt 
lJ ,B 1,8 Braunkohle = Flöz l 
12,3 0.5 Basa lt 
12,7 0.4 ßralmkoh le 
23,8 ll,1 Ba-.alttuff 
25.8 2,0 Braunkohle Flöz 2 
27,:) 1.7 Basalttuff 
28.0 0.5 Braunkohle 
30.2 2,2 Basa lnuff 
30.9 0.7 Braunkohle 
31.0 3.1 ßa<:alttuff 
37.0 .1.0 Braunkohle Flöt 3 

ßa".alttuff 

Bohrung ll crmann<:tcche i\r. S (1918) 

536,3 m über J\;'i\ 

Tiefe i\liidl tighit Gcolo~i-.dH· ßC't(•ithnung 
in rn in m 

0-10,5 10.5 T(lll mit Tuffeinlagen 
12.l 1.6 Braunkohle Fli.it ;~ 

11,4 2.3 ßao,alttuff 
lU 0.3 Braunkohle 
21.2 9.5 Basalttuff 
26.8 2.6 B raunkohl~· Fliit 2 
31,0 7,2 Basalttuff 
3 1.2 0.2 Braunkohle 
38,0 3,8 Basalttuff 
41.0 .>,0 Braunkohle Flii1. 3 

Basaltt uff 

Bohrung Hermann-.,echc i\r. 7 (1955) 

537,3 m über Ni\ 

T ie fe Mächtigkrit Gco logi-.dle ß ezeid1nung 

in m in m 

0 - 0.8 0,8 Dammerde 

3.2 2,4 Leh m m. Geröll 
5,3 2,1 Ton, farb ig 

19,7 13,9 Basa lt 
20,8 1,1 Ton, hart 
22,6 1,8 un r. Kohle in Bänken 

27,0 4,4 Basa lt ge röll 
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Tiefe ,\lächtigkeit Geologische Bezeichnung 
in m in m 

36,65 9,65 Tuff 
38.55 1.9 Braunkohle (Flöz l ) 
•11,25 2.7 
43.95 2,7 Braunkohle (Fiö1. 2) 
·15.75 1.8 Basalt-Tuff 

50,50 1.80 Braunkohle l (F iö, 3) 
52.55 1.95 Braunkohle 
51,30 1.75 Basal1tuff 

Bohrung llcrmann<:zedlC Nr. 8 (1956) 

53l.lmüberNi\ 

Tiefe i\lächtigkeit Geolop:i--ch(' Bl·tt·idmung 
in m in rn 

0-0,3 0.3 l\lutterboden 
1.1 1,1 Ton. pla<:tisd1 

10.8 6,1 Tuff mit ßa .. altgcrüll 
32.5 21,1 Turfe u. Tone in \\ 't•ch .. ellagt'rung 
31.3 1,8 Tuff 

0.7 m Braunkohle mit 0.6 m und 0,5 m J\littcl 
37.5 1,10 Ton. hart 
39.7 2.2 Braunkohle 
·10.5 0,8 Tuff 
12.0 1.5 Braunkohle 
l2,5 0.5 Ton 
II. I 1,5 Braunkohle 
H.7 0,6 Ton 
17.0 2,3 Braunkohle 
17.5 0,5 Tuff 
18.4 0.9 Braunkohle 
J9.:l 0.9 Tuff 
50.7 1.1 Braunkohle 

Basalt 

Grube Adolf bei Oberroßbadt 

Au-.: Erl. geol. Sp(•c.·Kte. Preußen u. thür. Staaten, Lfg. 41, BI. Rennerod. S. 12 13, Berlin 1891. 

Dammerde 1.20 m 
~t'lber Ton, fe~t 5.!0 m 
wt'ißcr Ton, de ... gl. 16.20 m 
grauer Ton. desgl. 5.l0 m 
K o h I e, lignitisd1 0.06 m 
grauer Ton. fc::.t 0.60 m 
K o h I c . ligniti"dl 0.06 m Dachfliit 
j!rauv.eißer Ton. fest 0.30 m 
K o h I e, lignitisch 0.15 m Dachflöt. 
grauer Ton, fest 0.30 m 2, 16 m 
K o h I e , lignitisch 0.09 m DachfH.iz 
grauer Ton, fest 0,60 m 
K o h I e, lignitio;ch 0.06 m Dachfllit. 
grauer Ton. fc'it 1.05 m 
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K o h I e. lig:n itisch 
weißer Ton. fest 
K o b I e , lignit isch 
we ißer Ton 
K o h I e. lignitisch 
gra uer Ton. fes t 
K o h I e . lignitiscl1 
graue r Ton. fest 

Oberes Flöt 

K o h I e. lign itiscl1 ) 

grauer Ton, fes t ~ Unteres Flö1. 

K o h I e. lignitisd1 J 
blauer T on. wcicl1. fehlt auf den Rücken 
Sohlba<:a\t 

Braunkohlengrube Concordia 

0.60 m 
0.03 m 

0.30 m 

0.03 m 
0.15 m 

0. 15 m 

0.45 m 

1.50 m 

0.09 m 

0 .. 30 m 

1.50 m 

0.30 m 

1.71 m 

1.89 m 

Aus: Erl. gcol. Spec.-Ktc. Preußen u. thUr. Staaten, Lfg. 41, BI. Marienberg. Berlin 1891. 

Dammerde 
tt•rsctztc r ßa .. ah 
ßa .. alt in Blöcken 
Dach f I ö t 

we ißer Ton 
Da eh f I ö,. 
grauer Ton 
K o h I c 
grauer Ton 
1\: o h I(' 
grauer Ton 
K o h I t' 
grauer Ton 
K o h 1 e 
\\cißerTon 
1\: o h I e 
weißer Ton 
1\: o h I e 
blauer Ton 
Sohlbasalt 

oberes l lauptfltiz 

unteres l lauptni.iz 

Braunkohlengrube Paulsrod 

].2 

t.8 
2.4 m 

0.12 m 

0.03 m 
0.06 m 

L2 m 

0.3 m 
0,15 m 

0.3 m 
0.3 m 

0.15 m 
0.3 m 

0,3 m 
0.03 m 

0.3 m 
0.03 m 

0.6 m 
2.1 m 

1.26 m 

Aus: Er!. gcol. Spec. Kte. Preußen u. thür. Staaten, Lfg. 41, BI. Marienberg, Berlin 1891. 

DammcTde 
Dachha-;alt 
roter u. gelber Ton 

K 0 h I c I 
grauer Ton ober('<: ll auptflöz 
K o h I e 
graue r Ton 

K 0 h I c I 
we ißer Ton unteres Hauptflöz 

K o h I e 
grauer Ton 
K o h I c 
Sohlton 
Sohlbasalt 

nidll ermittelt 

0.45 m 

1.20 m 

0.75 m 

1.20 m 

0,60 m 

0.15 m 

0,60 m 

0.30 m 
0,90 m 
0,60 m 

1.35 m 
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Braunkohlengrube Späth 

Schidttenfolge im Schadtt bei Norken 

\ViLIIH.\1 STECKIIAN 

Aus: Erl. geol. Spec.-Kte. Preußen u. thür. Staa ten, Lfg. 41 , BI. l\ lari cn bcrg, Bcrlin 1891. 

Oammerd{' 
gelber Ton 

K 0 h I c I 
''eißer Ton J llauptßöz 
1\: o h I c 
\\eißer u. grauer Ton 
bituminöser Schiefer 
Grauwarke der unteren Coblenz,..thidttcn 

Braunkohlengrube Neue Hoffnung 

1.2 m 
6.0 

1.0.) m 

0.03 m 

0. 15 m 

0.09 m 
13 .. ~ m 

Schidttcnfolge im Sd1acht \"On Maricnberg (Schacht li) 

1,13 m 

Aus : Erl. geol. Spcc.-Kte. Preußen u. thür. Staaten, Lfg. 41 , BI. Marienberg. Bt•rlin 1891. 

OammerdC' 
ßa ... alttuff mit Ba~altblilcken 
blauer Ton 
~rauer Ton mit drt'i Dadtfliit:chtn 
K o h I e. ob<'res Jlauptfl(i7 
grauer Ton. Zwio:d1enmittcl 

K o h I c ) 
"dtwarze Glant!,ohle untere-. lb.uptflöt 

~ohlbasalt 

Braunkohlengrube Oranien 

1.65 m 

9.r> m 

1.00 m 
0.90 m 
1..50 m 

1.06 m 

1.80 m 

1.00 m 

Schichtenfolge im Schadtt am Wege \On Eichenstruth nach Stockhausen 

2.00 m 

Aus: Erl. geol. Spec.·Kte. Preußen u. thür. Staaten, Lfg. 41, BI. Marienbcrg. ße rl in 189 1. 

Lf'hm 
Konglomt•rat 
7Prklüftetcr Ba~alt 
weißer Ton mit Ki eselholz 
hellgrau('r Ton mit eingestreuten llorn· 
steinknollen 
c;;andiger Ton 
p:rauer Ton mit Kohlcnstückdten 
Kohlenstreifen 
grauer Ton 
K o h I e 
grauer Ton 
K o h I e 
dunkler Ton 
K o h I e 
dunkler Ton 
Ko h I c 
dunkler Ton 
K o h I e 
dunkler Ton 
K o h I e 

0.6 m 
~.5 

li.S 
0.5 

2.3 
l.O m 

5.2 m 

0.1 m 

0.8 m 
0.1 m 
0.1 
0.1 
u 
0,11 
0.4 
0,11 m 
0,18 m 

0.2 
0.1 
1.2 
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Braunkohlengrube Alexandria 

Aus: Er!. geo l. Spec.- Kt e. Preußen u. thür. Staaten. Lfg. 41, BI. Maricnberg. Berlin 1891. 

Dammerde u. Basa ltgerölle 
Sandiger Ton 
fcMcr Ton 
gelber u. schwarzer Letten 
D ach fl öz 
grauer Ton 
K o h I e . oberes Flöz 
Ton mit Sandstein 
K o h I e, unteres Haup tfl öz 
Sohlton 
Sohlbasalt 

Braunkohlengrube Na~sau 

SchiclJtcnfolgc im Scltacht bei Sdtönberg (Schadtt I) 

11,50 m 

2.40 m 
L20 m 
0,18 m 

0.45 m 

1.20 m 

1.50 m 
1.05 m 
2.40 m 

1.05 m 

Aus: Er\. geol. Spec.-Kte. Preußen LI. thür. Staaten, Ug. 41, BI. l\larienberg, Berlin 1891. 

Dammerde 
zersetzter Basa lt 
fester Basa lt 
blauer Ton, weid1 
grauer Ton, fest 
K o h I c 
grauer Ton. f e-"t 
K o h I e 
grauer Ton. fest 
K o h I e 
hellgrauer Ton, f c~ t 

K o h I c , lignitisd1 
\\Cißcr Ton. fest 
K o h I e 
grauer Ton, fest 
K o h I e 
graue r Ton, weidt 
K o h I c 
weißer Ton 
K o h I c 
weißer Ton 

Dachflöze 

oberes Hauptflöz 1,35 m 

Ltllteres Hauptflöz 3,42 m 
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K o h I e 
Sohlbasa lt 

1.2 m 
5.4 

22,5 m 
0.9 m 

0,9 m 
0.15 m 
1.2 m 
0,15 m 
L.2 m 
0.15 m 

0.3 m 
0.3 m 

0,15 m 

0,6 m 

0,15 m 

0,6 m 
0,9 m 
1.2 m 
0,09 m 

1.5 m 
0,03 m 

0.6 m 

40.17 m (Wenn Oberßäclte 490 m über NN, 
dann 4 ~9.83 m über NN für das 
Liegende.) 

Braunkohlt>ngrube Nassau 

Schichtenfolge am Sd1adtt bei Schönberg (Schacht Jl) 
Aus : Erl. geol. Spcc.-Ktc. Preußen u. thür. Staaten. Lfg. 41 , BI. Marienberg, Berlin 1891. 

Dammerde 
zersetzter Basalt 
fester Basa lt 
blauer Ton 
grauer Ton 

1.2 
6.3 m 

25.2 m 
0.6 
5,4 
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K o h I e 
Ba:oa lt 
grauer Ton 
Kohle 
grauer Ton 
K o h I e 
hellgrauer Ton 
K o h I e 
weißer Ton. fC"-1 

WILIICLM STr.CKITAN 

0.6 
4.2 

K o h I e I 
grauer Ton obere ... ll auptflöt: 

0.3 
0.15 m 
0,15 m 

0.15 m 

0.3 m 

0.15 m 
0.3 m 

0.6 m 

0.1 2 m 

0,6 m 
0,6 m 
0.3 m 
k2 m 
0.06 m 

SU B m 

K o h I c 
grauer Ton 
K o h I c. untere'& J lauptflöz 
ßa .. alt 
K o h I e. "'dllecht u. erdig 
Sohlba:.alt 

Braunkohlengrube Victoria 

Schichtenfolge im SclwdJt \On Kackenberg (Sd1ad1t VJI) 

1.32 m 

( \'\: 'cnn Obt'rflädle 490 m iibe r NN. 
dann 4 t8.52 m über i\'i\' für da-; 
Liegende.) 

Au.,; Erl. geol. Spcc.-K tc. Preußen u. thür. Staaten, Lfg. 41 , BI. l\l a rienb r rg. ß erlin 1891. 

Dammerde und ßa..,altgcrölle 
grauer Ton 
ßa,.altgerölle 
zarter blaut·r Letten 
Dachflöz 
fe..,ter blauer Letten 
Dachflötchen 
lockeres Basaltkonglomerat (Triebsand ) 
fi.inf DachflöldH•n mit Tonzwi~chenmitt(•] 
Obt'rcs II n u p t f 1 i.i 1. 

Sohlbasalt 

21,0 m 
6.25 m 
2.50 m 
0.30 m 

0.30 m 

0,10 m 
0,10 m 

2.10 m 
2.50 m 
1.20 m 

Weiter zu Felde. wo die Stö rung b('cnd('t war, sind untt'r dem oberen 
Flöz durch dl'n Abbau nodt folgende Schidtt<'n aufge~chJo ..... <'n \\ Orden: 

Tonzwischenmi ttel 

K o h I e. Üb('rbank I 
weißgrauer Ton 

K o h I c. Lnt<'rbank 
Sohlton. weiß lL fest 
Sohlbasalt 

Braunkohlengrube Yic toria 

unteres llauptfliit. 

0.60 m 

0.60 m 

0.12 m 

0.15 m 
1.00 m 

Sdtidt tenfolgc im Sdtacht \Oll Kackenbe rg (älterer Sdtadll) 

l O.Ri m 

Gc .. amucure bb zum Liegcnd<'n: 
38. 12 m 

Aus : Erl. gcol. Spec.·Kte. Preußen u, thür. Staaten, Ug. 41, BI. Marienberg. Berl in 1891. 

Dam merde 
Basalt 
blauer Ton 

1.2 
10.5 
7,5 
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grauer Ton. mi t 6 schwachen Dach fl özehen 
weißer Ton, fe:-" t 

Ko h I c 
grauer Ton 
K o h I e 
grauer Ton 
K o h I {' 
weißer Ton 
K o h I o 
weißer Ton 

l obcm HauptAöz 

K o h I c . .,d1 led1t 
Sohlbacoalt 

Profil der Grube \V ilhclmsfund 

Ält erer SdtadH \ On 18 m Teufe 
ca. ,I I I m über i\i\ 

untere:, Hauptfl öz 

3,6 
0.6 
0.6 

0.09 m 

0,6 m 
0.5 m 
0.75 m 
0.12 m 
0.6 m 
0.03 m 
0,6 m 

27,20 m 
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1.29 m 

2.20 m 

Au!); Er\. gco l. Spec.- Ktc. Preußen u . th ür. Staaten, Lfg. 41, BI. ~'e"- t crbu rg. S. 19 20. Berl in 1891. 

Dammerde 
~ra u er Ton 
\\ eißer Ton 
gra uer Ton 
weißer Ton 
~ ra u rr Ton 
Kohle 
weiße r Ton 
Kohle 
we ißer Ton 
Kohle 
gra uer Ton 
Kohle 
grauer Ton 
weißer Ton 

ohl basa lt 

Im 3 1 Meter ti efen Wettersdladlt II 

~2 1 m über N .:'\1 

Waldboden 
Dammerd e 
Dachflözehen 
Dachbasa lt 
gelber Ton 
erhärteter Ton mit ß a;.altbrockcn 
blauer Ton 
Dach fl iiz 
erhärteter Ton 
obere!) Kohlenflöz 
Tonmitt el (Schram) 
unt eres Ko hlenfl öz 
Sohl ton 

1.20 m 
k50 m 

3.00 m 
1.50 m 

0.60 m 
0. 15 m 

O. JS m 
0.06 m 
0. 15 111 

0.05 m 
0. 15 m 
0. 15 m 
0.06 m 
1.20 m 

2.10 m 

2,00 m 
11 ,00 m 

0.02 m 
5,00 m 
0.06 m 
3, 18 m 
4.00 m 

1.00 m 
0.60 m 
2,10 m 

0.60 m 
1,60 m 

13.9.5 m 

O,i7 m 

26.86 m 

ca. 395 m über NN 

ca. 390 m über NN 
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Grube Gute Hoffnung 

Au.,: Er!. geo l. Spcc.·Ktc. Preußen u. th ür. SHlaten. Lfg. 41 , Bl. Westcrburg. S. 15, Berl in 189 1. 
Im Lichtloch der Grube Gutl' Hoffnung bei Wcstcrburg wurden im Jahre 1879 folgende Sdlidltcn 
durch..,unken 
ca. 115 m über NN 

Dammerde 
ßa;;altgcr(illr 
fe."tcr ßa.,..alt 
:--chwarzgr.nucr Ton, mild 
Sand!'.tcin. fe,..t 
erhärtt'IN Ton 
weißer. r..andigcr Ton (schwimmendes 
Gebirge) 
graue r Letten 
blauer Letten 
oberes Kohlcnflöt 

4.0 m 
6.0 m 
4.0 m 
1.0 m 

OA m 
9.5 m 

2.2 m 
1.0 m 
0,6 m 

0.5 m 

grauer Lettt•n 0. 7 m 
29.2 m 

unteres Kohknllüz 1 .2 m 31. 1 m 
Ba~alttuff (Sohlgc-.tl'in) ; \Hlrde nicln durdlteuft. da er 
al,: mädltige Ablagerung im tiefen Stollt'n bt•kannt war. 

n3.9 m über NN 

Da an die::;cr Stelle die Dad1flözc zu feh len .!.cltcinen. ~o mag nocl1 da !'. Profil e ines älteren Fördc r-
..,thnchte!i der~elben Grube, in welchem sie angetroffen ,..ind. folgen: 

Dammerde 1.2 
gelber Ton. '\ ei<:h 15.0 
feiner, weißer Quurz .. and 0.6 
grauer und wt•ißtr Ton mit 3 Dach­
flözehen wn zu:-. 0.15 m 
weißer Ton, weidl 
grauer Ton. weidl 

Kohle 
weißer Ton, weicl1 
Kohle 
weißer Ton. weich 
Kohle 
grauer Ton, weicl1 
Kohle 
wrißer Ton. weich 
Kohle 
grauer Ton, \\eich 
Sohlbasalt 

Bohrloch Kaden 1 
3i9.26 m über N~' 

0- 2.00 m 
- ll.iO m 
- 20.10 m 

- 26.00 m 

- 38.70 m 
- 40.70 m 
- 40.85 m 
- 43.~5 m 
- 41,40 m 

oberes Flöz 

untere:-:. Flöz 

2.00 m T on und Lehm 
9.70 m Dacllba ... alt 
8. ~0 m Bac:ahtuff 
5,90 m Dacllba ... alt 

12.70 m Kohlensp uren 
2.00 m Braunkohle 
0.15 m Zwiscl1enmittel 
2.60 m Braunkohle 
0.95 m Braunkohle 

Sohlba~alt 

2.4 
0.3 
0.3 
0.06 m 
0,09 m 

0.09 m 
0.09 m 
0.15 m 

0.15 m 
0.10 m 

0.06 m 
0,15 m 

0,30 m 

20,01 m 

21,01 m ca. 417 m übe r NN 
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ßohrlod1 Kaden 5 

380 m über NN 

0- 4,80 m 4.80 m Ton und Lehm 
- 18,00 m 13.20 m Dachbasa lt 
- 28.30 m 10.30 m Basalt tuff 
- 39.50 m 11.20 m Basaltkonglomerat 
- 40,W m 0.90 m Braunkohle 
- 50.80 m 10,10 m Kohlen .. purcn 
- 52.00 m 1.20 m 
- 53.80 m 1.80 m Braunkohle 
- 55.25 m 1.45 m Sohlba"alt 

Bohrloch l lintcrmühlcn 

120m über NN 

0- 5.50 m 5.50 m Ton und Lehm 
- 59.50 m 5i.OO m Dachba!"alt 
- 71 ,30 m 11.80 m Ba~altkun~domerat 
- 72.20 m 0.90 m Braunkohle 
- 76,85 m 1.65 m Ba .... altkonglomerat 
-77,7~m 0,89 m Braunkohle 
- 79.67 m 1,93 m Ba<;altkonglomerat 

Sohlbasalt 

13.2. Auszug nus dem geologiscl1en Gtdad1tcn 
über das ßrnunkohle!eld Paulsrod bei Marienberg im Wesle•·wnld 

von Prof. Dr. \V. AllllENS, Berlin, 6. J anuar 19 n 

Das Liegend e d c s Braun k o h I c n g c b i r g es des \'t;'estcrwaldcs bilden die Gesteine 
des Grundgebirges. die Sdtiefer und Grauwacken de.;, Oc\onc;. Sie "-ind oberflächlich meistens zu Ton 
zerset:~.t und werden oft von tonigen und tonig-sandigrn Schichten bedcd.t. 

Die Braunkohlenformation besteht au .. ba"-altigen Tuffen. die mcislen!'i durdt Ton und ähnlid1e 
~la"<>Cn verunreinigt :;ind und daher als "Tuffite'· bezcidmet werden: !';ic werden in Wasser \'rfüllten 
Becken abgesetzt. Ihnen sind die ßraunkohl('nfiöt.e einge~chaltet. Di<"'c entstanden aus .Mooren und 
finden sich. ihrer Entstehung- entsprechend. nid1t überall in dem Tuffit; aud1 ihre l\·tächtigkeit ist 
natürlidt nicht gleidunäßig. 

Nad1 dem Absatz der Tuffit e erfo lgten gewaltige Au'-brüche basaltiger l\1 a s s e n. Sie drangrn 
t.um Tei l unter den Tuflit mit ~einen Braunkohlenflözen ein (.,Sohlba."alt"), zum Teil schoben sie 
sid1 dazwisd1en (,.Z""i"dJcnbasalt ';). während sich andere deckenförmig in großer Mächti!!keit iiber 
den Braunkohlenbildungen au.:;breiteten ( .. Dadtba!';alt"). Dieser Dachbasalt hat die darunter liegen· 
den weicheren braunkohlen führenden Schiduen \Or der Abtragung bewahrt. Daher bauen die meisten 
Gruben unter einer solchen ßasaltdecke. 

Oie Braunkoh len fl öze ~ind urspriinglidt in etwa der gleid1en l\teereshöhc abgesetzt worden. Jetzt 
sd1wankt ihre l löhenlage da gegen rcdtt erheblid1. Dies ist die Folge spätere r g e birg s b i Iden· 
d c r Vo r gänge (.,Te k t o n i k "). Die Braunkohlenformation wurde dabei durd1 Verv;erfung 
in einze lne Teilschollen ze rstückelt und dic"e gegeneinander versdwben. Im Randgebiet der Braun· 
kohlenablagerun g konnt e dann durdt di e abtragenden Kräfte von den höher gelegenen Schollen die 
ga nze Braunkohlenformation entfernt werden. so daß jetzt zwisdten braunkohleführenden Gelände· 
streifen (.,Gräben") braunkohlenfreie (" Horste") liegen. 



l04 W! LIIELM STECKIIA N 

Die Ge~teine der Braunkohlenformalion und der Basa lt \crwi ll crn und ze rsetzen sidt in der Nä he 
der Tage ... obcrnäche. Dadurd1 erllstcht e in \Oll größeren und kle ineren Basa ltbrocken du rchsetztc r. 
oft seh r mäd1 tiger Leh m. der in den Muldungcn alle anstehenden Sdlid lt cn verh üllt . 

Das Feld Paul.!'fod liegt am Nordwc-.trand de:; Wc .. tcrwä lder Bra unkoh lenrcdcr-; in e inem d urch 
die gebirgsbildenden Vorgänge stark zer::.tiickehcn GPbiet. Die Bedeckung mi t dem mei-; tcns recht 
mädttigen \ 'c rwiltc rung . .:; lehm er ... dtwert i'War die gena uc Fe-.tl cgung de r Störung ... Jinicn, doch gesta t­
ten die bi<:herigen A u f~chlii::.-.c die Erkennu ng der wich tigsten Züge des geo logischen Aufba us. vor 
a lk·m die Festlcgung mehrerer braunkohlenfreier ll or .. te. 

Die Braunkohlenformation unt e r der \1 a r i e n b e r g c r II ö h e ' ' ird nach O:.ten durch ei ne 
\'rrwerfung~Lone begrenzt. die etwa in ~W-:;;.E- Ridll ung verlii uft. Auf dem nach Ü"i tcn ansddießen­
drn Hor~t -.teht der :-idtncht der ehemalil!,en Grube Ei,.enkaute. Die gennue Lage seine r ö•q Jichen 
Beg renzung ic;t !<-chwer erkennbar. Sie 'erHiuft wahrsdlCinlidt am Rande des Basa lt e:.. der die a lt en 
Baue Paubrod bedeck!. Eine Breite ,·on etwa 500 m bt ~icher. 

Ein zweiter, we~entlidt s<:hmalerrr H orst zieht !'-idt von L au I z c n b rücken n ac h S ü d e n , 
etwa parallel zu der ~traße an P. 5l3.2 ,-orbei. Im südlidtcn Tei l des Fdde!'- ist er nich t meh r aufge­
'-Chloso;en: er ist hier \iellcicht nodt ,·on einem Teil der Braunkohlenformation bedeckt. Der nach 
Ü'iten anschlil'ßende Graben wird durch ei ne V{'n,erfung begrenzt. die d urd t den öst lichen Zip fe l 
des Feldes geht. Der nad1 Q..,tcn ani!rcnn·ndt• Hor~t trägt oben. also im Siidcn. c inr Deckt' 'on Basalt 
und ''ohl nodt einen Re,.t der Braunkohlenformation. 

Alle diese Verwerfungen o;ind ungefähr von NNW nad1 ~SE gerichtet lnw. \Oll Nord ,, cst nacl1 
Südost. Außerdem treten etwa Üo;t - We,.t 'erlaufende auf. 

In der Xord-Weo:;t- und der :\'ord-0!-t-Ecke deo; F'eldes kommt das Grundgebirge zutage. l n d('f 
!\litte des Nordrandec; tritt dageg;cn wieder eine Ba;;;a lt platte au r. an dt'rcn Nordru nd de r Tuffi t ge­
lcgentlidl aufgc ... dtlo!-'-t'll war. Die Begrenzung dic~e-. Grabens io;t niclll klar. "ebt.·n etwa Wt.~s t - O.:;, t 

geridlteten Stürungen. wie .:;ie in den Bauen der Grube Eisenkaute mehrfach aufge'-dtlo~"en wu rd en. 
treten auch etwa Nordo:.t 'erlaufende auf. die den Graben im Westen und Ü"--en begrcnz<'n werden . 

Durch diese Hor,.t· und Grabenbi ldu ng. die in der ~atur selbstn•r<:tändlich komp lizierter io; t a lo; 
sie dargesteHt werden kann. zerfällt das Feld Paulsrod in braunkohlenhöffige und b rau nkohlenf reie 
Teile. 

Auf Grund der im Abo;chnitt ll l darge,.tellten geologischen Verhältn i..,o;e ist di(_' Grund Oächc der 
kohlenhöffigen Gebiete 'erhältni.,mäßip: "-icher fe:.l'i tellbar. Dagegen ist ma n hi nsid1tlich der i\l ächtig­
keit der Flöze in den meisten Feldesteilen nur auf Vermutungen angcwie-.en. - Feld P auJ. .. rod l iegt 
am Rand de~ Braunkohlengebietc ..... Die großen ;\ lächtigkei ten der Flöte im Ionern des (T ei l-) ß (_·cke nc; 
\·on :\larienberg. wie sie auf Concordia. Eintradll I V und ~euc Jloffnung angegeben wurden, können 
daher nicht ohne weitere-, in An<-atz gcbracln werden. 

13.3. Auszug a us dem Gutad1t cn iiber die La~crung;sve rhältnisse und den 
Kohlenvorrat des Felderbesitzes de r Gewerks<·haf! .. Vu lkan '· im Westerwald 

von Prof. Dr. KR USC!I, 1907 

Die Gewerksdtaft Vulkan umfaßt die Grubenfelder Eduard. J\ lathi lde und Pau l im Wcsterwalde. 
wc,.tlich \-on Westerburg (in den Kreisen We:.terburg und Marienberg). 

Geologische Verhä l t n isse 

;\I an baute auf Eduard ein F löz ''O n durdt..,dm ittlich l m T\l äcllt igkei t. welches ei ne a usgezeichnete 
Kohle lieferte. Das Lil'gende bildet ßao;a lt , der teilweise kuppenfö rmi g durch das Flöz hind urch ragt, 
so daß nach meinen Schätzungen ungefäh r 1ho der gebaute n Fläche flöz frei oder unbauwürdi g ist. 
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Das Norma lprofil des kohlenführenden Horizon tes und seines Hangenden in der Grube Eduard ist 
vom I-l ange nden zu m Liegenden: 

Diluviale Deckschichten, 
Dach-Basa l! , 
Wech sellagerung von Ton, Tuff und Kohl e. 
Flöz von ca. 1 m Mächtigkeit, 
Dunkler Sohlton. 
Liegender Basalt. 

Oieses Profi l is t nicht das normale, da man im allgemeinen im \'l;'e._"terwalde neben ,erschicdenen, 
wenig mädttigen Dachflözen zwei 1 laup tflöze kennt, die durch ein mehr oder minder starkes Zwi­
sdten mittcl vone inander getrennt werden. 

l\lan hat sich die Braunkohlenbildung im Westc rwalde als Ausfüllung mehr oder weniger auc:.ge­
dehnt c r flad1 cr Senk en au f dem Sohlbasa lt oder auf ält erem Gebirge \Orzustellen. welche, wenn auch 
im großen und ganzen ei nh eitlich, doch im e inze lnen de~halb 'erschieden sein mußten. weil die Braun­
koh lenbildun g nach der Tiefe der Senken und der Größe der zwischen ihnen liegenden Basaltstücke 
verschiedene l\ l iichtigke it und \'Crsdti edene Ausdehnung hat. 

ln den bei weitem meisten Fä ll en s ind zwei Flüze ,·on erheblicher l\lächtigkei t durchteuft wo rden. 
die über und zwisdten ihnen li egenden Gebirgc:.c:.chichten sind in bezug auf !\ lächtigkeit und petro­
grap hisdte Besdtaffen he it starkem Wechsel unt erworfen. An einzelnen Stellen feh lt auf den ehemali­
ge n Basa ltinseln die Braunkohlenformation ga nz. f';O daß hier überhaupt kein Fliiz abgelagert werden 
konnte. 

Bei vollständiger Ausbildung des Kohlenprofil es. wie in den Bohrlöchern Kaden 8. 5. 7 und 2, 
s ind zwei Koh lenhorizonte \Orhanden. \ Oll denen der obere ca. 10- 15 m über dem unteren liegt. 
Das obere F'löt des unteren Hori zonte-s hat bei Kaden 8 eine Mächtigke it ,·on 1.55 m. e;;; folgt dann 
ei n Zwisdl.enmittel \'Oll 40 cm und hi erauf das untere Flöz \'On 1.70 m. 

Wenn wir absehen 'on Kohlcnschmitzen. die flir den Bergbau nidtt in Betracht kommen. so hat 
das Zwischenmittel twischcn diesem unt eren Flöz und dem oberen annähernd 10 m. 

De r obere Horizont wird wieder von 2 Flözen repräsentiert. von denen das obere 1.10 m. das untere 
ca. 60 c m hat. 

ln den Fällen , wo nur ein Koh le nhorizo nt zur Entwicklung gekommen ist. zeigt er eine auffallend 
bedeut ende l\ lädttigkeit. fm Bohrloch Kad en 6 haben die beiden F löze dec:selben 80 cm, bzw. 4,30 m 
bei 80 c m Zwischenmittel. 

Ähnlidl. liegen die Verhiihnic:.c:.e in den Bohrungen Kadcn 3 und 1. 

Es hat also de n Ansdtein. als ob in diesen Fällen der Kohlemorrat der beiden oben besprodtenen 
ll orizont c in ei nem e inzigen verei nigt ist. 

Die J\lädttigkeit der Flöze des Westerwaldes unterliegt. wie in jedem Braunkohlengebiet. starken 
Schwankungen. Dac:. lehrt ei n Blick auf die Bohrprof il e. 

Wenn audt im allgemeinen die Lagerung der Brau nkohl enflöze im Bezirk der Gewerkschaft Vulkan 
horizontal ist , so kommen doch kleinere Sa tt el- und ;\luldcnbildungen und mutmaßlidt aucl1 einige 
S törungen vor. 

Wenn wir die F'l öze von Norde n nad1 Si.iclcn verfolgen. so ergibt s ich zwischen Bohrung Paul a bi<; 
Paul d ein slidlidtes Einlallen des Flözes. Von Paul d iiber ll intermi.ihlen. Kaden 2. 3. 4, 6 und 7 
liegen di e Kohl ensdlicht en annähernd horizontal mit ei nem ganz geringen Ansteigen in si.id lichcr 
Rid1tun g, von Kad en 7 an bis Kaden 5 und 6 fällt das Flöt. wieder mit wenig Grad nach Süden ei n. 

Auch der Bergbau der alt en Grube Eduard zeig te die Sattel- und Muldcnbildung, denn er bewegte 
sich im großen und ganzen in einer fl achen Mulde. 

Das Nidttfündigwc rden des BohrlodH•s Kadcn 9 fiihrte a uf ei ne lokale Störung zuri.ick. weldte 
mutmaßlich in nordwestlich er Ri chtun g di e Sdt idttcn durdtsetzt. Eine andere S törung schein t in der 
Ostgrenze von Eduard in dem Flußtal zu verlau fen. wenigstens läßt die steile Lagerung desselben an 

den Talrändern darauf schli eßen. 
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13.4. K lassi fika tion der deutsd1en Braun kohlen 

Die nachstehende Aufstellung kennzeichnet die Jn koh lungsvorgänge. Der Haupttei l 
der PRanzensubstanz ist Lignin, ein klei nerer Teil Zellulose. So ergeben s ich im Durch ­
sdmitt 50 Ofo C. Di ese Verbindungen gehen bei der lnkohlung nad1 und nad1 in der 
Hauptmenge in Humin säu re über, in e iner kleineren Menge in Bitumen und S tickstoff­
verbi ndungen. Vorhandener Schwefel bindet sich an Fe aus wässe rigen Lösu ngen. 

Pflanzen">ulntanz 

Lignin 

c:?2ll32 O; 
(66.3 °io C: 5.5 °/o II : 28.2 °/o 0) 
und 
C,g 1-1 18 Üg 
(58,5 °.'o C; 5.6 'io II; 36.9 ° o 0) 

Z e II u I o s e zum Teil 
(C6 H 10 05) 
04, ~ 0 ' o C: 6.1 °io II : !9.5 °/o 0) 
zerfällt leicht in C l-1 1• 

C02 und H20 und 

rbcnfal l « 'orhandene 
Stickstoff, erbindun gen 

Schwefel 

Braunkohle 

II um i n ... ü u r e n (7erfa ll cn leichter als Bitumen ) 

c 21 H 10 o10 
(63°/oC; 2'1oH; 35%0) 

Bi tu m t'll 
C29 H5s 02 
(78 °/oC: II 0 1o II: 11 ° o 0) 

S t iek c; 1 o f h · erb i nd u nge n 
CH N H., 
( II o o C: I 0.3 ° 'o II ; 48.3 'lo 0) 

Sc hw efp l 
a ls FeS 

Wieweit eine innere Umwandlung der J\"ohlesubstanz von der norm alen Ent\\ icklung 
abweicht. zeigt die Zusammensetzung des Pyropi ssits in der Kohle. Eine mitLeieozä ne 
Koh le enlhält ca. 72.5 °/o C. der enthali ene Pyropi ssi t aber 77.9 °/ o. Dabei sleigl der 
Wasserstoffgehalt von 6 .6 °/o auf 1 1.2 °/o an. Hi er handeil es s ich - unler äußerem 
Einfluß der \V'itterung - um einen Prozeß. in dem die wider~tandsfähigen Wach s­
bestandteile erhalten bleiben und angcreid1ert werden. während die leichter verwittern­
den Bestandteile von Zellulose und Lignin durch Gasbildung sich \'ermindern. Ein e 
gleid1e Verschiebung tritt ei n. wenn durch Druck und Temperatur di e Kohlen ver· 
ändert werden, so z. B. auf dem Stell berg bei Kassel. wo die norma le Braunkohle und 
die durd1 Basalteinfluß veränderte Kohle verschiedene \V'erte besit zen: 

normale Kohle: C. 11.3 ° o. II 5.6 °/o. 0 22.3 °/o. i'\ 0.8 °. o 
\'CredelteKohlr: C 93.8 11 o. II 3.5°.o. 0 2.2°.o. N 0.5°/o. 

Dabei i&t bemerkenswert, daß N s ich bei der Veredelung fast kaum verä nd ert, wii h· 
rend Wasserstoff und Sauerstoff erheblid1 abweid1en. Wasserstoff und Sauersloff 
scheiden als Wasser und Sauerstoff in Verbindung mit Kohl ensloff als Kohlensä ure 
aus. 

Die Ausgangsstoffe Zellulose und Li gnin werd en also in Humin sä ure überfü hrt. 
Dabei isl der Hauptbestandteil der lebenden Pflanzensubslanz di e Zell ulose und der 
des Holzes das Lignin. Das bedeutet. daß der Hauptbestandlei l unserer Braunko hlen. 
die auf l\loorbasis entstanden si nd, auch vergleichbare Werte aus dem Inkohlungs­
grade bringt. Herausfall ende Werte deuten - abgesehen von sonstigen Einflü~scn -
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auf das Au sgangsprodukt Holz hin. So sind auch wohl einige Werte des Westenvaldes 
zu erk lären, wo z. 13. au f Alexandria die humose Kohle ca. 66 °/o C. dagegen da~ Holz 
fast 68 °/o C enthält. wie nad1stehcndc Aufstellung zeigt. 

Normale humose Koh le 
ll olz 

c 
66.3 °/o 
67,9 °/o 

H 

5.0 °/o 
5.0 °/o 

0 N 
28.7 °/o 
27.1 °/o 

Von spez iellen Bildungen abge~ehen. kann man daher alle großen deutsd1en Braun­
kohl envorkom men nad1 dem Kohlcn~ l offgehalt kla!"sifizieren. wei l man bei diesen 
großen Vorkommen e in mehr oder weniger dauerndes Absinken des Untergrundes 
annehm en muß und damit ein Eintauchen der Pflanzensubstanz in das Grund\\asser, 
wo ei ne Ver torfung und Jnkohlung be i Sauerstoffabschluß sta ttfind et. Zellulose, Lignin 
und \Vachse unte rl iegen dabei einem Umwand lungsprozeß . der narhslehende Phasen 
durd1läuft. 

1). Die Zellulose wird unter Mitwirkung ,·on Bakleri cn schnell zer~tört und weit­
gehend in CO:! und Wasser \'Crwa ndel t. Es bildet sich das Ausgangsprodukt der 
Inkohlung. 

2). Da" Li gn in reid1ert si<.h mit der Dauer des Proze~ses in der Substanz an. 

3) . Es b ild en sid1 1-l umin~äurcn und ~päter das I-I um in selber. Durch Oxydation und 
Ahspaltung von Cll.1 entsteht d ie festere Kohlensubstanz. 

Di e Cn te rsuchungen dcut ... cher Braunkohlen nad1 drm lnkohlung~g rad sind in na<.h· 
stehender Aufstellung \'crze idmet \\Orden. 

Lid. On Flöz Kohlen· ~trati· ßcmcrkun(!;cn Schwefel Asche 

\l'r. oder stoffgchalt j!raphische waf. wf. 

Grube ,,, Stellun{! ,,, 
"' 

A. Deut<;; c h\and. ull g e m <'in 

l. 1\clm-.tcdt Llntcrflö1. 7l.7 Untereozän •\litte\ werte 2.9 9.2 

2. ll e]m<;;tCdt Oberflöz 73.7 i\li ttclc01än 1\ l ittt'lwcrt c 2.8 9.3 

3. Geiseltal 72.5 Obereozän i\tittelwcrtc 5.1 14.0 

4. i\l c u'tclwit7 71.9 Obert.'<J7iin .i.::! 9.0 

5. Borna Jlauptfl ö7 72.2 Obereozän :u S.i 

6. Bitt erfeld 72.4 Obt'rrozän ~ l ittt>lwcrt 3.2 11.3 

7. Rheinland tiefe Flöze 68.7 Obcrolig01än 
ob. Chatt prl 6.0 

8. Rh ei nland ll auptfHiz 67.1 l\littelmio7än 
bi" L' ntcrmio7. ~. ~ 26.3 

9. Oberlausitz Lichtenau 67.0 \littelmioziin 
bis Untermio7. 

1\f) 10,0 

ß. II o s s c n 

10. Salthauscn 66.2 Obermio1än. 
T orton 0.6 21.1 

II. \Völfcrsheim 5 Proben 66.3 Obermiozän 0.:) 
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Ud. Ort Flöz Kohlen- st rati- Bemerkun gen Sdtwefel Asd1c 
""Jr. oder stoffgehol t graph isch e waf. wf. 

Gr ube 0/o Stellung .,, .,, 
12. Wöl fcrsheim 1\l isdmng 66,2 Obermiozän 0,5 
13. Wölfersheim Obcrkoh lc 62.4 P lei"-tozä n (nach 

SCIIF.~K Unter-

plio1än) 0,6 43.2 

I ~. Wölfen•hei m Durchsdmitt 6.5. ~ Obermiozän 2,1 18.0 
15. Gabrenberg Ka .. o:.eler Braun 6L9 durd1 Luft -

zutritt OX}d. 1.5 
16. Gabrenberg llauplflöz 70. 1 Untero li gozän 2,5 
17. Holzhausen Stiicke 705 Unte roligozän 3,7 
18. Holzhausen Förderkohle 70.6 Unte rol igozän 3,0 
19. Stellberg m1teres Flöz 71..1 Unte roligozän 

( ßROSIUS) 4,7 10,9 

20. Stellberg G\amkohle 93.8 Wärmt·· 
t•inwirkung 2.2 

21. Stellberg Tagebau 69.1 l . nt eroligo:~än 4.0 
22. Stellberg Tagebau 71.1 Unterol igo7än 3.8 
23. Stellberg .. (Randzone) 71.1 Unteroli gozän 10.5 
2k I Iabichtswald Trostfeld 70.9 Unteroligozän 3.1 
25. llabidtt swa ld ßrl. 198 (1965) 74.9 \1itt Picozän tiefs te~ Fl. 1,0 
26. llabidttswald " (2. Probe) 73.6 r-.·tittcleotän ti efstes Fl. 1.3 
27. Borken llauptflör 71.9 Mittelcorän verun reinigt 6.2 16.8 
28. Glimmerode Flöz IV 72.7 Obereozän 

Bo rk cner Bild 6,4 10.6 
29. Glimmerode Flö' 111 71.9 Obereozän 

ßorkener Bild 3,1 10.8 
.10. Glimmerode F]()r ll 73.4 wahr:-dteinlidt 

umgelagerte 
öll ere Kohl e 6,0 19,5 

c. Wcsterwald 

31. Breitsdteid oberes Flöz 65.3 Obcrmiozän. 
Torton 

.12. Breito:dteid unt <'res Fl ö1 68. ~ Oberoligozän. 
ob. Stampien 

33. Obcrroßbadt Adolf 66.2 Obermiozän. 
To rton 

31. Bach \Vilh<'lm 6 ·~.5 Obe rmiozän 
und jünger 

35. Hof ll ermamt 6~.8 Obermiozä n 
und jünger 

.36. llöhniAl exa ndria ob. F lör 66.0 Obermiozän 
37. I löhn: Alexandria 67,5 Unterm iozän. 

Burdig,al 
.18. Westerburg oberes Flöz 65.9 Obermiozä n 
.19. Westerbu rg unteres Flöz 67.9 Oberoligozän 
40. Neue Hoffnung unteres Flör 67.3 Un termiozän 
II. Kaden ohe rs t(.>S Flöz 62.72 Pl iorän 
1.2. Kaden oberes Flöz 66.0 Oberm iozän 
4.1. Kaden unter('S Flü7 67.75 Obero li gozän 
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Abb. 46. Feld Orani t'n - Wilhelmszechc. 
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t 3.?. Braunkohlenförderung im Wes!erwn ld (in t) 

(Unterlagen: Bergbau-Jahrbuch 195 1, HAG EM ANN 1939. S. 1 08) 

1828 16 000 1850 15 000 1875 45 000 

1830 22 000 1855 51 000 1880 30 000 

1835 26 000 1860 48 000 1885 29 000 

1810 3 1 000 1865 58 000 1890 35 000 

184.5 56 000 1870 50 000 1895 34 000 

Damit ergibt -.ich al-. unp:.<'fä hn: Fiirdr rmcnge des 19 . Jahrhundt' rl s 2 800 000 t. 

d. "· pro Jahr ca. 40 000 t. 

1900 34 J76 1928 92 000 19 ~ 5 111873 

1905 30 000 1929 liB 000 l9l6 123 23 1 

1910 80 300 1930 95 000 19 17 109 777 

1913 82 531 1931 49 000 191ß 129 057 

1915 99 000 1932 45 000 19 19 119 496 

1916 107 000 1933 19 000 1950 96 305 

1917 162 000 1931 55 000 1% 1 132 783 

1918 195 000 1935 52 659 1952 151 995 
1919 182 000 1936 53 629 1953 121 886 

1920 297 000 1937 72 262 19.5 I 110 735 
1921 311 000 1938 78 259 19:1 .~ 120 776 

1922 107 000 1939 86 309 1%6 85 512 

1923 .195 000 1940 91 829 19.)7 69 141 
1921 21 1 000 1911 90 5i7 1958 35 286 
1925 205 000 1942 95 566 1959 19 509 
JQ26 163 000 1943 111 155 1960 1 I 6 12 
1927 lOB 000 1911 118 l55 1961 2 068 

\ 'on 1900- 1961 (in die ... cm Jahre lief auch die letzte Grube .. Alexandria" au:-) 
\\ urdc-n somit etwa 6 600 000 t Braunkohle g<.•fördert. d. s. pro Jahr. ca. 11 0 000 t. 
Die !Hkh«tförderung lag im Jahn· 1922 bei 407000 t. 

13.6. Förderungen der Gruben des Westerwaldes ohne östliche Vorkommen. 
jedoch mit Breitscheid 

1835 5 17 751 Ztr. 25 887 t 
1836 621 779 Ztr. 31 889 I 
1837 665 613 Ztr. 33 280 t 
1838 708 526 Ztr. 35 426 I 
1839 698 303 Ztr. 3 191 5 t 
1810 625 013 Ztr. 31 250 t 
1811 65 505 Zain 826 030 Ztr. 4 1 300 t 
1812 65 036 Zain 780 432 Zlr. 39 020 I 
1813 .) I 63 ~ Zain 619 608 Zlr. 30 980 I 
1811 31 Ü'l 2 Zain 612 50·1 Ztr. 30 625 I 
18·15 7·12 17 Zain 890 604 Ztr. II 530 I 
1816 6981~ Zain 838 128 Ztr. 41 900 I 
1817 71 78 1 Zain 86 1 372 Ztr. 13 070 I 

18·18 56 401 Zain 676 8 18 Zlr. 33 8 10 t 
1849 43 060 Zain 5 16 720 Ztr. 25 835 t 
1850 58 351 Zain 700 212 Ztr. 35 0 10 t 
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185 1 59 410 Zain 712 920 Ztr. 35 6·15 I 
1852 39 762 Za in ..).77 14..). Ztr. 23 860 I 
1853 66 374 Zai n 796 488 Ztr. 39 825 I 
1854 79 783 Zain 957 396 Ztr. 47 870 I 
1855 67 716 Zain 812 592 Ztr. 40 630 I 
1856 67 1~99 Zain 809 988 Ztr. 40 500 I 
1857 80 473 Zain 965 676 Ztr. 48 280 t 
1958 83 124 Za in 997 488 Ztr. 49 875 I 
1859 67 52~ Zai n 810 288 Ztr. 40 530 I 
1860 6.3 •168 Za in 761 616 Ztr. 38 080 I 
186 1 61121 Zain 769 452 Ztr. 38 470 I 
1862 57 068 Zain 681816 Z1c. 34 240 I 
1863 57 19 1 Zain 686 292 Ztr. 34 315 I 
1864 7 1 001 Zain 852 012 Ztr. 42 600 I 

Bebra 

FRANKFURT 

Abb. 47. Versa nd plan der Rohkohle der Grube Alexandria. 
(Der Ortsname .,HotzC'nhahn .. wurdt: spüter umbenannt in .. Rotenhain"") 

13.?. Das Braunkohlenmall .. Zain'" in Nnssnu 

Im Herzogtum Nassau wurde die Braunkohle im 18. und 19. Jahrhundert nadt 
"Zai n" verkauft. Ein Zain halle 30 Kubikfuß R auminhalt. Im Jahre 1916 wurde der 
preußisdte { = rh einHindi sche) F'uß ei ngeführt. der mit 3 13,9 mm Länge einen Kubik­
fußinhall von 30,916 dm" ergibt. 

30 Kubikfuß ( = I Zain) sind damit 0,927 ~8 cbm. Bei einem Schüttge"idlt von 
0,7 t!cbm würde s irh als Cewidlt für I Zain = 0,6-192 I = 12,98 Zlr. ergeben . Es ist 
anzunehmen , daß m an damals ein Raummaß gewählt hat , das im Ourchsdmitt 12 Ztr. 
enthalten hat. Daraus würde sidt ein Schüttgewidtt von 0,65 t/ cbm ergeben . Da die 
Kohle meist ausgetrocknet verkauft wurde, kann ein solches Sdtüttgewidtt unterstellt 
werden. 
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